
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2 Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2,— Mark monatlich
und 50 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig. Jm Falle von höherer Gewalt
(treik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

Die Gefahr der öſterreichiſchen
Heimwehr Kundgebung

Die Eile mit der der e Bundeskanzler
Seipel Genf a en hat, um durch ſeinen perſön
lichen Einfluß in Wien eine Entſpannung zu ver
ſuchen, iſt der beſte Maßſtab für den Ernſt der Ge
Fahr, die das Auftreten der Heimwehrver-
bän de heraufbeſchworen hat. Der Verſuch dieſer
Selbſtſchutzorganiſationen, in die Politik einzugreifen,
hat ſich angeſichts des Widerſtandes der Sozialdemo
kratiſchen Partei bis zu einer ſo kritiſchen Spannung
Zugeſpitzt, daß das Wort von der Gefähr eines
Bürgerkrieges kaum noch eine Übertreibung iſt. Die
Abſicht der Heimwehren, auf die Sozialdemokratie

it brutaler Gewalt einen Druck auszuüben, damit
ie im Parlament der Mieterſchutznovelle der Regie

rung keine Schwierigkeiten machen, iſt eine ſchlimmePertrrurg ſeine praktiſche Durchführung würde
ſtaatsrechtlich einen Verfaſſungsbruch, in der Wir
a aber einen blutigen Konflikt herauf
Peſchwören, unter deſſen Folgen Oſterreich zuſammen
Brechen müßte. Den 180 000 Wehrleuten, die in der
Wiener Neuſtadt zuſammengezogen werden ſollen,
eine gleiche oder noch größere Zahl ſozialdemokra
tiſcher Parteimitglieder am gleichen Orke entgegenzu
ſtellen, iſt natürlich für eine friedliche Beilegung des
Konflikts nicht der ſicherſte Weg. Jm Hinkergrunde
ſtehen bereits die Kommuniſten auf Poſten, die für
Den Verkehrsſtreik und für die Bewaffnüng des
Proletariats agitieren. Es iſt ſozuſagen 5 Minuten
vor 12, und die Blicke ſind mit banger Sorge auf das
öſterreichiſche Bruderland gerichtet.

Skandalöſe Finanzwirtſchaft
der Saarregierungs- Kommiſſion

e Saarbrücken, 14. Sept. Bei einer Beſprechung
Der Vertreter der polttiſcheit Parteien des Saargebtets
anit dem Reichskanzler in Genf haben dieſe auf den
ſchweren Mißſtand vexwieſen, daß die Regierungs
kommiſſion trotz der größen Kapitalnot im Saargebiet
die disponiblen öffentlichen Gelder faſt ausſchließlich bei
franzöſiſchen Banken anlegt, wodurch die
Dringend notwendigen Gelder der Saarwirtſchaft ent
zogen werden. Schon vor vier Jahren unter der Ara
Rault wurde vom Landesrat um Abhilfe gebeten, bisher
vergeblich. Wie jetzt durch eine Veröffentlichung der
„Saarbrücker“ und der „Saarbrücker Landeszeitung“
Pekannt wird, ſind von 225 Millionen Frank
Regierungsgeldern bei rein deutſchen Banken des Saar-
gebietes noch nicht ganz 3 Millionen Frank
ängelegt. Die Banque nationale de ereclit hat von
den öffentlichen Geldern des Saargebiets rund 150 Mil
lionen Frank, die reſtlos außerhalb des Saargebiets an
gelegt ſind. 90 Millionen Frank ſind dieſer franzöſiſchen
Bank zu einem Zinsfuß von 2 Prozent überlaſſen
worden, der Reſt zu 5 Prozent. Aus der Spanne
zwiſchen Soll und Habenzinſen erzielt das Inſtitut einen
müheloſen jährlichen Reingewinn von
etwa 3 Millionen Frank. So werden mit Geldern der
Saarbevölkerung Millionen verdient, ohne daß ſie auch
nur den geringſten Nutzen davon hätte.
Die „Saarbrücker Landeszeitung“ bezeichnet dieſe
Praxis der Regierungskommiſſion als reinen Hohn
aufihregangebliche Neutralität und bezeich
net es als notwendig, daß die Saarländer direkt den
Völkerbund fragen, was er zu dieſer Art Treuhänder-
ſchaft ſeiner Saarregierungskommiſſion ſagt

Japans Zuſtimmung zum engliſch
franzöſtſchen Flottenabkommen
London, 15. Sept. Wie Reuter erfährt, iſt

die britiſche Regierung benachrichtigt worden, daß
Japan den engliſch- franzöſiſchen Vorſchlägen eines
Flottenkompromiſſes grundſätzlich zuſtimmt.
Die japaniſche Antwort iſt inzwiſchen ausgehändigt
worden.

Es wird erklärt, daß die Behauptung, die Ver
einigten Staaten hätten den vollen Text der
Vorſchläge nicht erhalten, unrichtig ſei. Waſhington
befinde ſich nicht nur im Beſits des vollen Textes,
ſondern auch der Erläuterungen, um die es nach
geſucht hat. Was die erwarteken Antworten der be
keiligten Regierungen betrifft, ſo beſtehe die Hoff
nung, daß, ſelbſt wenn kein allgemeines Einverſtänd-
nis zu erzielen wäre, wenigſtens Anregungen
gegeben werden, die die Angelegenheit in auf
bauender Arbeit einen Schritt weiter vorwärts
bringen.

Hrimo Herr der Lage
Die regierungsfeindliche Bewegung in Spanien

unterdrückt.
An der ſpaniſchfranzöſiſchen. Grenze ſind Berichte

aus zuverläſſiger Quelle eingelaufen, die beſtätigen, daß
die regierungsfeindliche Bewegung in Spanien wenig
ſtens für den Augenblick als unterdrückt gelten kann.
Alle in den ſpaniſchen Städten in der Nähe von
Gibraltar verhafteten Perſonen ſind. Freitag mittäg frei
gelaſſen worden. Man ſieht darin ein ſicheres Anzeichen
dafür, daß ſich die Regierung wieder vollkommen als
Herr der Lage fühlt. Die Zenſur erſchwert ein genaues
Bild über die letzten Vorgänge

mit den wöchentlichen Beiblättern Jlluſtrierte Beilage,

e Wege „Garten, Land un

Sonnabend, den 15.

ppelin“

Friedrichshafen, 15. Sept. Wie der S

das Wetter ſich inzwiſchen erheblich gebeſſ

mittag in Händen zu haben. Nunmehr aber müſſe die

Ein IJnterview Dr. Eckeners

Friedrichshafen, 15. Sept. Dr. Eckener
empfing geſtern mittag einige Vertreter der n
um ihnen gegenüber irreführenden Meldungen über
die erſte Probefahrt des neuen Zeppelin folgende Er
klärung abzugeben:

Die Ausführbarkeit der heutigen Probefahrt hängt
lediglich ab von der Möglichkeit, das Schiff aus der
Halle zu bringen. Wir arbeiten hier unter ganz
ungewöhnlich ſchwierigen Verhältniſſen. Die Halle
iſt ſo eng für das große Schiff, daß wir über dem
Schiff nur einen Spielraum von 65 Zentimeter haben
und an den Seiten nicht viel mehr. Der Platz hat
in ſeiner Hauptrichtung nur eine Ausdehnung von
zwei Schifſslängen und iſt rings umbaut. So können
wir nur mit größter Vorſicht bei Windſtille oder bei
ganz leichten Winden aus ſüdweſtlicher Richtung das
Schiff aus der Halle bringen. Es iſt deshalb auch
gang unmöglich, einen beſtimmten Tag für die ein
zelnen Fahrten mit Sicherheit vorher zu beſtimmen.
Glücklicherweiſe liegen die meteorologiſchen Verhält
wiſſe in Friedrichshafen ſo, daß andere als ſüdweſt
liche Winde relativ ſelten ſind.

Außerdem legt Dr. Eckener Wert auf die Feſt
ſtellung, daß die Verzögerung der exſten Probefahrt,
die urſprünglich für die erſten Septembertage in
Ausſicht genommen war, keinen anderen Grund als
die Schwierigkeiten bei der Herſtellung des
Betriebsgaſes hat. Von den 4fen der Gas
fabrik arbeiten nur zwei, und deshalb werden auch die
erſten Fahrten mit Benzinantrieb gemacht, um das
Betriebsgäs für die großen Fahrten aufzuſparen.
Für die Amerikafahrt z. B. braucht das Schiff
etwa 25 000 bis 30 000 Kubikmeter. Bis jetzt ſind
etwa 7000 Kubikmeter vorhanden.

Es wird alſo wohl Anfang oder Mitte Oktober
werden, bis die Amerikafahrt angetreten werden kann.

Jn Friedrichshaſen herrſcht eine fröhliche Stim
mung. Alles freut ſich darauf, daß nun vorausſicht
lich heute das Schiff aus der Halle gezogen werden
kann. „Dieſe Freude werden Sie verſtehen können“,
ſagte der ſtellvertretende Kommandant des Schiffes,

Uber die Beſprechungen der Vertreter der ſechs
Mächte in Genf wird in der „Deutſchen Diplomatiſch
Politiſchen Korreſpondenz“ u. a. ausgeführt:

Nachdem von franzöſiſcher Seite Einzelheiten über
die vertraulichen Beſprechungen in die Offentlichkeit
gekommen ſind, kann angenommen werden, daß die fran
zöſiſchen Wünſche ſich auf eine Erweiterung und einen
Ausbau der im Locarno-Vertrag, d. h. im Rheinpakt,
geſchaffenen Organiſation erſtrecken. Es handelt ſich da
bei um einen franzöſiſchen Vorſchlag zur Schaffung einer
Feſtſtellungs- und Vergleichskommiſſion,
deren Charakter, Zuſammenſetzung und Befugniſſe
natürlich noch einer genauen Prüfung unterliegen
müſſen. Feſtzuſtellen iſt aber jetzt ſchon,

daß eine ſolche Kommiſſion nur in Frage kommt
nach Vollzug der Geſamträumung des Rheinlandes.

In die Einzelheiten dieſes Projektes iſt noch nicht
eingetreten worden und es handelt ſich für uns vor
läufig darum, ob dieſer Vorſchlag überhaupt eine Platt
form abgeben kann.

Die deutſchen Gegenforderungen werden ſich neben
der Grundbedingung der Geſamträumung auf die
Dauer der Wirkſamkeit einer ſolchen Kommiſſion,
auf ihre Zuſammenſetzung und ihre Befugniſſe, ferner
auf die Frage der beiderſeitigen Gebietsteile zu er
ſtrecken haben, für deren Bereich etwaige Be
ſchwerden an dieſe Kommiſſion zu leiten wären.
Der zweite Komplex der bei den Beſprechungen auf

getauchten Vorſchläge bezieht ſich auf die
Einſetzung eines Ausſchuſſes finanzieller Sachver
ſtändiger zur Prüfung der Reparationsfrage im

Rahmen des Dawes-Planes.
Hiergegen dürften materielle Bedenken nicht be

ſtehen, zumal auf eine Verknüpfung der Frage und
derjenigen der Rheinlandräumung von der Gegenſeite
verzichtet wird.

Die heutige Kabinettsſitzung
Es iſt. nicht anzunehmen, daß das Reichskabinett

lediglich zuſammenberufen worden iſt, um über den
Verlauf der Genfer Beſprechungen über die
Räumungsforderung untervichtet zu werden. Man
vermütet, daß der Reichskanzler ſich in Genf nicht
darauf beſchränken will, die Vorſchläge Briands an

d zuhören und zu ihnen Stellung zu nehmen, ſondern

Nesteſte Nachrichten
für Giadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Sandkreiſes Merſeburg

der Unterhaltungs
beilage

d Herd“

„Am hünslichen Herd“

und dem zwanglos erſcheinenden
Chroniſt von Merſeburg.

Am Montag erſte Probefahrt
onderberichterſtatter des WTB. von der Leitung der

Zeppelinwerke erfährt, iſt der „Graf Zeppelin“ nunmehr zum Auſſtieg klar und kann aus der Halle gezogen
werden. Dr. Eckener hat ſich jedoch entſchließen müſſen, die für heute vorgeſehene Probefahrt abzuſagen, obwohl

ert hat. Als Grund der Verſchiebung bezeichnete Dr.
Eckener die Tatſache, daß die Aufſtiegsgenehmigung des Reichsverkehrsminiſteriums bisher noch
nicht vorliegt. Er habe angenommen, daß es ſeinen Bemühungen gelingen würde, ſie im Laufe des Vor

erſte Fahrt auf Montag verſchoben werden.

Herr Flemming, „denn ſchließlich haben wir 4 Jahre
lang für dieſen Tag gearbeitet.“

Die erſte Probefahrt
wird eine Werkſtättenfahrt ſein, die allerdings nur
wenige Stunden dauern und nur in die Umgebung
führen wird. Sie dient vor allem Meſſungen und
Pruüfungen aller Ark, weshalb neben etwa 30 Mann
der Beſahung, nur techniſches Werkperſonal daran
teilnehmen wird.

Has Luftſchiff
enthält bei ſeiner erſten Fahrt 70000 Kubikmeter
Traggas. Die Stoſſhautzellen können jedoch bis zu
90 000 Kubikmeter Waſſerſtoffgas aufnehmen und ge
ſtatten ſo für kürzere Fahrten die Miknahme einer
ziemlich großen Nutzladung. Die Triebgaszellen, die
etwas über 30 000 Kubikmeter Blaugas faſſen können,
enthalten für die erſten Fahrten nur geringe Mengen
Blaugas, ſoweit es eben zur Prüfung der Triesgas
zellen notwendig iſt.

Die mitführbare Betriebsſtoffmenge be
krägt bei dein neuen Luſtſchiff insgeſamt 15 000 Kilo
gramm Benzin und 30 000 Kubikzentimeter Trieb
gas. Da dieſe Triebgasmenge in der Leiſtung einer
Benzinmenge von etlva 37500 Kilogramm Benzin
gleichkommt, entſpricht die Leiſtung des geſamten
mitführbagren Betriebsſtoffes der Leiſtung von
525000 Kilogramm Benzin. Bei Marſch
leiſtung der Mokoven werden ſtündlich etwa 440 Kilo
gramm Benzin verbraucht, ſo daß
der geſamte Betriebsſtoff unter normalen Verhält

niſſen 120 Stunden, alſo fünf volle Tage reicht.
Bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 170 Kilo
meter pro Stunde, beträgt der Aktionsradius des
Schiffes alſo rund 14 000 Kilometer. Zum Vergleich
ſei angeführt, daß die Entfernung von Spanien nach
Südamerika oder von England nach Jndien, je rund
10 000 Kilometer beträgt.

Von anderer Seite wird übrigens mitgeteilt, daß
es ſich bei dem Betviebsſtoff nicht um Benzin,
ſondern um in Deutſchland hergeſtelltes Benzolhandelt.

Reue Kontrollforderungen Frankreichs

Zwei Kommiſſionen als „Löſungsmöglichkeiten“ für die Rheinlandfrage

daß er nun ſeinerſeits in der auf Sonntag an
beraumten Sechsmächte- Konferenz Vorſchläge
machen will, für die er ſich die Zuſtimmung des Ge
ſamtkabinetts zu ſichern wünſcht. Unter dieſer Vor
ausſetzung iſt der heutigen Kabinettsbergtung be
ſondere Bedeutung beizumeſſen.

Briands Haltung
vom Miniſterrat gebilligt

Paris, 15. Sept. (TU.) Der über dem
heutigen Minſterrat in Rambouillet ausgegebene
amtliche Bericht beſagt lediglich, daß außer der Er
nennung des Handels und des Luftfahrtminiſters
der Außenminiſter eingehend über die Arbeiten des
Völkerbundsrates und beſonders über die Genfer Be
ſprechungen der ſechs Mächte berichtet habe. Jmmer-
hin iſt doch ſo viel bekannt geworden, daß ſich der
Miniſterrat einſtimmig mit der Haltung Briands
und den von ihm für die kommenden Rheinland
beſprechungen entworfenen Richtlinien einverſtanden
erklärt hat.

LaurentEynac und Cheron haben der Ernennung
zugeſtimmt. Briand und Loucheur werden am Sonn
abend, 11.45 Uhr, nach Genf zurückreiſen.

Amerika des intereſſiert
Waſhington, 15. Sept. (Radio WTB.) Prä

ſident Coolidge ließ geſtern abend verlauten, er glaube,
die europäiſchen Vorſchläge für die Einſetzung von Kom

miſſionen zum Studium der Möglichkeit der Räumung
des noch beſetzten deutſchen Gebietes ſeien eine An
gelegenheit, an der die Vereinigten Staaten nicht teil
nehmen ſollten. Er ſei gleichfalls der Anſicht, die Vor
ſchläge, die ſich mit dem Ziele beſchäftigen, die deutſchen
Reparationsverpflichtungen klarer feſtzuſetzen, berührten
ebenfalls ein Problem, das außerhalb der allgemeinen
Intereſſen der Vereinigten Staaten liege und hauptſäch
lich eine europäiſche Frage ſei
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55. Jahrgang

Was bringt Briand
aus Paris mit?

Die Genfer Beſprechungen im Schatten Poincarés.
Merſeburg, 15. September.

Die Situation in Genf iſt immer noch un durch
ſicht i g. Das Einzige, was man weiß, iſt, daß die Ver
handlungen weitergehen und daß ſie über Sonntag hin

aus in der einen oder anderen Form fortdauern wer
den. Aber ihr Jnhalt bleibt dunkel. Bis vor kurzem
wartete man gegenſeitig auf Vorſchläge. Deutſchland

und Frankreich beide behaupteten, daß es von der
Gegenſeite abhängt, die Räumungsverhandlungen zu
fördern; die Gegenſeite ſoll Vorſchläge unterbreiten.
Und als am Donnerstag die Senſation bekannt wurde,
daß die Rheinlandkonferenz nicht zu Ende ſei, haben ſo
wohl die Deutſchen als auch die Franzoſen daraus die
Konſequenz gezogen, daß nun alſo konkrete Vorſchläge

unterbreitet ſeien, natürlich immer bloß durch die
Gegenſeite. So enthält z. B. die offiziös franzöſiſche
Havas Meldung über die bisherigen Ergebniſſe der
Räumungsbeſprechungen folgenden Satz: „Die Tatſache,
daß eine dritte Beratung feſtgeſetzt worden iſt, deutet
darauf hin, daß die Unterhaltung nicht abgebrochen
worden iſt, wie es ſicher der Fall geweſen wäre, wenn
die deutſche Delegation bei ihren erſten Poſitionen ver
harrt wäre.

Alſo hat die deutſche Delegation „bei ihren erſten
Poſitionen nicht verharrt“? Es wäre doch ſehr inter
eſſant geweſen, zu erfahren, welche Konzeſſionen
deutſcherſeits den Gegenparteien zuliebe gemacht wur
den. Davon erfährt man aber nichts. Was man aber
erfährt, iſt, daß es Briand war, der das berüchtigte
„Sicherheitsprobhem“ neu aufgerollt hat, in
dem er die Forderungen nach einer Rheinlandkontrolle
wieder aufſtellte. Dieſe Nachricht wurde ſeitdem weder
dementiert, noch beſtätigt. Alſo muß an ihr etwas
Wahres ſein. Es fragt ſich nun, wie ſich Frankreich
eine ſolche Kontrolle denkt. Soll es, wie manche Blätter

zu berichten wiſſen, eine zivile Kontrolle auf
völliger Gleichberechtigung Deutſchlands mit Frankreich,
alſo eine paritätiſche „Kommiſſion der Tatſachenfeſt
ſtellung und Verſöhhung“ (Commission de constation
et réconciliation) ſein? In dieſem Fall würden ſämt
liche Locarnomächte die Beſtimmungen des Locarnopakts,
der nichts anderes als ein Rheinlandpakt iſt, überwachen
müſſen. Mit anderen Worten: die ſog. Garanten des
Locarnopaktes, nämlich England und gtalien, ſollten
unter Deutſchlands und Frankreichs Beihilfe ſowohl
über die deutſche als auch über die franzöſiſche „Sicher

heit“ Umſchau halten.
Das ſoll die letzte franzöſiſche Forderung an Deutſch

land ſein. Als Gegenleiſtung ſoll Deutſchland die vor
zeitige Räumung der zweiten Rhein
landzone erhalten. Was nun die dritte Zone be
trifft, ſo ſoll die Prozedur etwas langwierig werden: es
ſoll in Genf nur eine Grundlage für weitere Verhand
lungen geſchaffen ſein. Es ſoll eine generelle Formel
gefunden werden, die dann allmählich eine Verſtändigung
von Regierung zu Regierung ermöglichen wird.

Was iſt an allen dieſen Kombinationen wahr und
was iſt falſch daran! Unbeſtreitbar iſt nur eine einzige
Tatſache: daß die Forderung Deutſchlands nach der vor

zeitigen Rheinlandräumung nunmehr ganz offiziell an
andere Locarnomächte geſtellt iſt. Das Stadium der
Vorverhandlungen, das zunächſt durch die Anfrage der
Wilhelmſtraße in Paris, London, Brüſſel und Rom ein
geleitet und durch die Pariſer Beſprechungen Streſemanns

mit Poincare und Briand ſowie durch die Einzel
beſprechungen des Reichskanzlers Müller mit den Genfer
Vertretern der Locarnomächte weitergeleitet wurde, iſt
nunmehr endgültig zu Ende. Nach der Rede Briands
ſchien es einen Augenblick, als ob die Angelegenheit
über dieſes vorbereitende Stadium gar nicht hinaus
wachſen würde. Aber nun iſt es doch anders gekommen.

Die ganz offiziellen Verhandlungen ſind im Gange, und
ſie werden ſchwer und langwierig ſein. Die Chancen
auf einen Teilerfolg Deutſchlands ſind in dieſem Augen
blick im Steigen begriffen. Ein voller Erfolg würde
aber beſtenfalls nur nach mühevollen „Geſchäftsver
handlungen“ von Regierung zu Regierung und dann
nach einer zu einer ſpäteren Friſt anberaumten neuen
Konferenz erzielt werden können. Jedenfalls war man
in der letzten Zeit deutſcherſeits ſo peſſimiſtiſch eingeſtellt,
daß keine weitere Enttäuſchung für uns möglich iſt
nur noch eine, wenn auch noch ſo kleine, angenehme
Überraſchung.

Wovon hängt nun dieſer Teilerfolg oder Mißerfolg
der Rheinlandbeſprechungen ab Zu einem recht erheb
lichen Teil zweifellys von den Ergebniſſen der Pariſer
Reiſe Briands. Auch darüber wird, wie üblich,
Schweigen bewahrt Auch darüber glaubte man ſich nur
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auf Vermutungen ſtützen zu müſſen. Warum veiſte
Briand nach Paris! Mußte er dort perſönlich neue
Jnſtruktionen holen! Sind alſo die bisherigen Rhein
landbeſprechungen ſo weit gediehen, daß die Vollmachten
Briands, die doch ſicherlich nicht klein waren, bereits
erloſchen ſind? Das ſcheint ziemlich un wahrſcheinlich
zu ſein. Andererſeits wäre es falſch, anzunehmen, daß
Briand ſich zum Miniſterrat nach der Sommerreſidenz
des Präſidenten der Republik in Ramboutillet ausſchließ

lich zu dem Zweck begeben hat, um bei der Frage der
Umbildung des Kabinetts, die als Folge des tragiſchen
Todes des Handelsminiſters Bokanowſky notwendig ge
worden iſt, anweſend zu ſein. Nein, Briand iſt nach
Paris gefahren, um etwas Neues für die Rheinland
konferenz nach Genf mitzubringen. Was wird nun dieſes
Neue ſein Mit anderen Worten Was hat Herr Poin
raré darüber beſchloſſen Man ſieht, die Lage ſpitzt
ſich auf Poincaré zu. Die Genfer Beratungen
und ihr weiteres Schickſal ſtehen im Schatten des fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten. Der tote Punkt iſt ſicherlich
überwunden, man ſucht nach einer Anderung der Lage
im Rheinland, man ſucht nach neuen Löſungen
aber: Wird Poincaré zu dieſen neuen Löſungen bei
tragen? Die Antwort darauf wird nicht lange auf ſich
warten laſſen.

Anzner
Bayern Recht Reich.

Dieſer Unzner iſt nicht ein Jrgendjemand. Er iſt der
Präſident des Baheriſchen Oberſten Landesgerichtes,
und er iſt ausgeſtattet mit einer unvergleichlichen Takt
loſigkeit. Es e wirklich allerlei dazu, ſich in Sals
burg auf dem Juriſtentag hinzuſtellen und zu er
klären, die Zenkraliſterung der Juſtizverwaltung könne
dazu führen, daß die Zuſtände wie in Preußen würden,
„wo die gegenwärtigen Koalitionsparteien die Beute
unter ſich verteilt“ hätten. Wenn ein Teil der Richter
ch immer wundert über die Vertrauenskriſe in der
uſtiz, hier iſt das Beiſpiel dafür, wie eine olche Ver

krauenskriſe entſtehen könnte. Der preußiſche Juſtiz
wegen Schmidt hat dieſem Unzner zwar eine Antwort
gegeben, die eine vornehme Antwort war. Vielleicht
wäre es ganz zweckmäßig geweſen, wenn der Preuße
Schmidt ſich einmal bajuvariſch ausgedrückt hätte. Auf
einen bayeriſchen Klotz gehört ein bayeriſcher Keil

Herr Unzner iſt gerade der Richtige, der von einer
Politiſierung der Juſtiz reden kann. Wenn überhaupt
in einem de Lande von einer Politiſterung der
Juſtiz geſprochen werden kann, ſo nur in Bahern.
Wenn die Herren es wünſchen, ſo kann ja der Beweis
dafür jederzeit angetreten werden. Man braucht ja nur
ganz wenige Beiſpiele zu nennen Als nach dem Ka nPutſch die Kapp Rebellen flüchten mußten, wo n

e ſie Nach Bayern. Der bayeriſche Staat
chützte ſie, und die preußiſche Polizei konnte ihnen

nichts antun. Der Reichskagsabgeordnete Wend auſen
geniert ſich ja nicht, heute im Reichstagshandbuch mit
zuteilen, daß er ſich damals in das bayeriſche Aſyl be
geben habe. Wie war es, Herr von Unzner, denn mit
der Beurteilung und Behandlung des Grafen Arco, und
wie war es mit Fechenbach und den Paßfälſchungen, die
heute offenkundig vor aller Welt ſind Haben Sie ſchon
gehört, Herr von Unzner, daß ein bayeriſcher Staats
anwalt deswegen Klage erhoben hätte Und der Oberſt
Seißer und alle diejenigen, die beim HitlerPutſch des
Jahres 1923 beteiligt waren? Haben ſich Staatsantwälte
und Richter gefunden, die dagegen vorgegangen ſind
Von den maßloſen Beleidigungen der Republik, die in
Bayern natürlich ungeſühnt vleiben, wollen wir gar
nicht erſt reden. Auch nicht von den Beſchimpfungen der
Reichsflagge.
O wir verſtehen ſchon, warum Herr von Unzner den
jetzigen Zuſtand in Bayern beibehalten will. Die Reak
tionäre auf allen Gebieten haben ſich ſo ſchön zuſammen
gefunden, und damit die Geſchichte nicht unbequem wird,
macht man ſogar noch Wahlgeſetze, die verfaſſungswidrig
ſind. Es liegt uns nicht, BahernHehe zu betreiben
ber man wird ſich doch noch gegen eine Preußen Hetzewehren müſſen, und eher wenn ſie ſo plump iſt,

wie die dieſes Herrn von Unzner, von dem man gar nicht
glauben will, daß er wirklich Präſident des höchſten
bayeriſchen Gerichtes iſt.

Die Haager Entſcheidung
im Chorzower Streit.

Zugunſten Deutſchlands.
Der Ständige Jnternativnale en hatſeine Entſcheidung in dem deutſch- polniſchen C orzow

Streitfall bekanntgegeben. Die deutſche Regierung
hatte bekanntlich in ihrer vom 8. Februar 1927

Theater in Leipzig

Erſtaufführung im Schauſpielhaus:
„Der Prozeß Mary Dugan.“

Von Bayard Veiller.
Es geht den franzöſiſchen Dreiecksſtücken momentan

nicht gut auf der deutſchen Bühne; ſie wurden von
den Detektivſtücken engliſcher und mehr noch amerika
niſcher Herkunft ziemlich in den Hintergrund ge
drängt. Eros iſt tot. Es lebe Seotland Yard! Das
Theater bricht in Gebiete ein, die bisher dem Film
vorbehalten waren, und von Berlin aus erobert ſich
dieſe Bühnenkriminaliſtik die Provinz. Kein Wunder

Leute, die an ſenſationelle Boxkämpfe, Jußball
matchs und Autorehnen gewöhnt ſind, wollen auch im
Theater wenn ſie überhaupt hineingehen ihre
„unerhört ſpannenden e haben. Es iſtdie naivſte Form des Thegaters, trotz alles auf

ebotenen kriminaliſtiſchen Scharfſinns, es iſt dasſtrupelloſeſte geriſſenſte, effektvollſte, reißerhafteſte
Theater. Aber es iſt noch Theater. Man ſoll das
Publikum darob nicht ſchelten; es iſt deshalb noch
nicht verderbt, weil es die Spannung und das Aben
tenerliche liebt. Wir alle haben als Jungens Karl
Mah und Sherlock Holmes verſchlungen, ſind aber
weder Straßenräuber, noch Giftmiſcher geworden.

Menſchliche oder gar dichteriſche Qualitäten darf
man in dieſen Spektakelſtücken natürlich nicht ſuchen
hier kommt es nür an auf die geſchickte Mache. Die
erſte Jmporte dieſes Genres in Leipzig, „Broadwahy“,
war ungeſchickt und dumm; der Prozeß Marhy
Dugan“ aber iſt glänzend, bei allen juriſtiſchen und
pſychologiſchen Unwahrſcheinlichkeiten ſpannend bis
um Schluß. Wir erleben nicht die Tat ſelbſt,ſondern nur die Gerichtsverhandlüng, die Aufklärung

und Sühne der Tat bringen ſoll. Jm wahrſten
Sinne des Wortes wird hier „die Szene zum Tri
bunal“ ein guter Bühneneinfall. Das Publikum
bekommt eine Rolle, wenn auch nur eine ſtumme
Rolle, und wird ſo an den Vorgängen auf der Bühne
noch ſtärker inteveſſtert. Vertagung und Unter
brechung der Verhandlung geben Anlaß zu den beiden
Pauſen, ohne e natürlich, denn Bühne und
Zuſchauerraum bilden zuſammen den Schwurgerichts-al Und in den drei Akten ringen Stagatsanwalt
und Verteidiger um das Leben der Angeklägten, der
Mary Dugan, genannt Mong Tree. Hat ſie ihren

und

Die Polilik
Briands großer Schlag. Der Gewerkſchafts
kongreß in Swanſeg. Engliſche Befürchtungen.
Tolſtois Tochter und die Bolſchewiſten Chine

ſiſche Aufbauarbeit.
Die Rede, die am letzten Montag der franzöſiſcheAußenminiſter Briand in der S Völkerbunds

verſammlung hielt iſt wohl ein Markſtein in dern En wicklung der Nachkriegszeit.
Schon im leßten Jahre e e die Symptome,
daß Frankreich eine Politi des doppelten Geſichtes
betreibt, vonn denen die eine Seite nach Genf und
Locarno blickt, die andere dagegen mit Genugtuung
auf die Verträge ſchaut, die zu neuen Alliancen
führten. Frankreich fühlt ſich durch die Verträge, die
den Weltkrieg beendeten, um mit Bismarck zu reden,
geſättigt und ſucht auf dem Wege von Sonder-
verträgen ſeine Vormacht auf dem europäiſchen Feſt
lande zu fördern und zu feſtigen

Für das Deutſche eich hat weder Locarno noch
der Genfer Völkerbund vis S die Erwartungen
erfüllt. die alle Freunde des Völkerbundes von ihm
er warteten. Kein Kenner der wirklichen Machtver-
hältniſſe konnte daran e daß die Entwicklun
zu einem wahren Frieden hin nur langſam vor ſi
gehen würde. Jmmer wieder mußte mit Rückſchlägen
gerechnet werden. Kein Friedensfreund h aber
kräumen, daß ausgerechnet der franzöſiſche Außen
miniſter Briand durch eine Rede in öffentlicher
Völkerbundsverſammlung, die nach Form und Jnhalt
die deutſche Völkerbundsvertretung ſcharf heraus
e die eder e Annäherung erchweren und aufs äußerſte ge ährden würde

Von Frankreichs Vertragspolitik wird in gleicher
Weiſe wie das Deutſche Reich auch Jtalien unmittel
bar n Das ergibt ſich ſehr anſchaulich aus
den Außerungen der faſgiſtiſchen Preſſe während der
letzten Woche. „Corriere della Sera das führende

giländer (Blakt, das von dem Bruder Muſſolinis
herausgegeben wird, meint, daß über die wahren
Ziele der franzöſiſchen Politik m Rede Briands
kein Zweifel mehr möglich iſt. ie Zielſetzung der
franzöſiſchen Außenpolitik aber beſteht in Frankreichs
engſter Verbindung mit England und das um jeden
Preis in der unerbittlichen Anwendung des Dawes
Planes, in der Aufrechterhaltung der Beſahung in
Weſtdeutſchland bis zum n möglichen Termin,
in der vollkommenen Solidarikät mit der Kleinen
Entente und Polen und in der Politik des Wider
ſtandes gegen Jtalien. Es erſtrebt zuſammen mit
ſeinen Rieſenrüſtungen weiter nichts als die Feſti-
gung ſeiner Suprematie in Europa.

Während ſich ſo in Genf große außenpolitiſche
Fragen entrollten, ſchloſſen die engliſchen Gewerk
e ihre diesjährige große Tagung in Swanſea.
Mit großer Spannung erwartete das volitiſche Eng
land, Sowjetrußland und das ſogialgeſinnte Deutſch
land den Verlauf dieſer Gewerkſchaftstagung. Mit

oßer Genugtuung können wir feſtſtellen, daß der
ewerkſchaftskongreß die Verhandlungen des Gewerk
aftsführers Turner mit dem hen de
nd billigte und mit erdrückender Mehrheit den

Radikalismus in ſeine Schranken zurückhielt. Der
Kommunismus ſpielten auf dem Kongreß geradezu

n n
datierten Klage gefordert, daß die polniſche
rung zum Erſatz des Schadens verurteilt werden
olle, der den beiden beteiligten deutſchen Pribat

e eriee den Bayeriſchen Stickſtoffwerken unden O erſchleſiſchen Skickſtoffwerken durch die wider
rechtliche bolniſche Beſißergreifung der Stickſtoff
fabrik in Chorzolp erwäachſen ſet, und daß die Höhe
dieſer Schadenerſatzſumme vom Gerichtshof feſt
geſtellt werden müſſe. Jn ſeiner mit 9 gegen
3 Stimmen gefällten Entſcheidung hat der Gerichte
hof zu dem deutſchen Klageantrag dahin erkannt, daß
die Polniſche Regierung verpflichtet ſet,
an die deutſche Regierung eine der Höhe des ent
ſtandenen Schadens entſprechende Erſahleiſtung
u zahlen Die Höhe der Schadenerſatzleiſtung
oll erſt ſpäter durch eine neue Entſcheidung des Ge

richtshofes beſtimmt werden, da eher erſt das Gut
achten von Sachverſtändigen hierüber einholen und
ſodann die Meinung der Prozeßparteien zu dieſem
Gutachten hören will. Dem Urteil ſind die von der
Mehrheit teils im ganzen, teils im einzelnen ab
weichenden e von ſechs Richtern angefügt,
darunter auch diejenigen der beiden natidnalen
Richter Deutſchlands und Polens: Prof. Rabel
(Berlin) und Prof. Ehrlich (Lemberg).

Tſchitſcherin in Berlin. Der auf ſeiner Urlaubs
weiſe in Deutſchland befindliche ruſſiſche Außenkommiſſar Sſchitſcherin hat e mittag Stektin,

wo er ſich ſeit Montag aufhlelt, im Auto verlaſſen
iſt

h

à

Freund, den Millionär Riee, ermordet Die Zeugen
gen aus, die Jndizien ſprechen. Hat Mary geter Jch weiß es nicht. (Lüge! Natürlich weiß

ich Aber ich darf es nicht verraten, denn jeder
Beſucher muß ſich ehrenwörtlich zum Schweigen ver
pflichten, um den ſpäteren Beſuchern nicht die Span
nung zu, rauben. Und die Spannung iſt eben die
Hauptſache.) Alſo gehet hin und übt euren krimi
naliſtiſchen Scharfſinn.

Mit der von Reinhold Balqué geleiteten Auf
führung konnte man ſehr rn ſein. Erika van
Dragz war eine ſtilvoll edle Angeklagte, eine Art
Edelkürtiſane. (Auf dieſes europäiſche Reguiſit
können auch die ſmarten Amerikaner nicht verzichten.
Die Juſtizmaſchine wurde von Georg Auguſt Ko
(Staaksanwalt) Hans Bbhm Rechtsanwalt Weſtund Olto Stöckel (Richter Naſh) zuverläſſig bedient;
Rudolf Schaffganz ſpielte glaubhaft den Bruder Ver
teidiger und Retter der Angeklagten Cläre Harten
war als Frau des Ermordeten ſehr überzeugend. Jn
Vebenrollen war faſt das geſamte Perſonal des
Schauſpielhauſes beſchäftigt, in einer Epiſode zeigte
Luiſe Sigall bemerkenswertes Talent.

Der Erfolg war ſehr ſtark; ſicher wird die „Mary
Dugan“ noch oft vor Gericht erſcheinen müſſen.

Von der Oper.
Es hat für den, der die Oper liebt, immer einene e nach den Ferien möglichſt viele Auf

führungen zu beſuchen. Man muß natürlich ein paar
geringfügige Unſtimmigkeiten, beſonders in den
Chören, mit in Kauf nehmen, wird aber dafür reich
lich entſchädigt durch den Glanz der ausgeruhten
Stimmen. Auf die et hin, ein wenig zu poekiſch
zu ſchreiben Jn den meiſten Stimmen ſchwingt noch
Sonne und Luft und Meer, Gebirge und unendliche
Weite des Himmels Jch hörte Fannh Clebe als Des-
demong in Verdis „Othello“, als Feldmarſchallin im
„Roſenkavalier“, als Aleing in Händels gleich
namiger Oper; es waren drei wundervolle Leiſtungen,
wie ich ſie von der ausgezeichneten Künſtlerin bis
jetzt kaum ſo vollendet gehört hatte. Leiſtun a

rung durch e ehe en uch beiErnſt Neubert (im „Othello“), Mali Trummer, Eli
ſabeth Gerö, Theodor Horand u. a. ließ ſich dasſelbe
beobachten, es war ein veglückendes Singen wie nur

Regie

an Spätnachmittag in Berlin eingetroffen.

ſelten. Karl Auguſt Neumann, das aus Breslau
hierher verpflichtete Mitglied des Enſembles, gab

der Woche
eine klägliche Rolle. Die ganze Oppoſition brachte es
bei der Hauptabſtimmung auf 566 000 Stimmen
während der Generalrat 8075 900 Stimmen erhielt
Dieſer Sieg der gemäßigten Richtung in der eng
liſchen enrbtg tsbewegung kann nur dann hin
veichend gewürdigt werden, wenn man bedenkt, daß
bei einer Arveiteloſengiffer von fünf Viertelmillionen
nur eine halbe Million Unverſöhnlicher in die Er
ſcheinung trat.

Die engliſche Gewerkſchaftsbewegung iſt verſtärkt
gus dem ar von Swanſeg hervorgegangen.
Das iſt für die Wahlen des nächſten Jahres nicht
ohne gleichzeitige politſche Bedeutung, zumal heute
ſchon viele Engländer mit einem en Erfolge der
Arbeiterpartei rechngn. Nicht ohne Grund befürchten
die Konſerbativen eine beträchtliche Niederkage. Jn
dieſem Zuſammenhange darf vielleicht erwähntwerden, daß die eralſchen Konſervativen und Jn-
duſtriellen auch m manches andere befürchten So
iſt z. B. die Furcht vor der deutſchen Konkurrenz
auf dem Weltmarkte wieder außerordentlich groß ge
worden. In der letzten Woche beſchäftigte ſich die
Offentlichkeit immer noch mit den neueſten deutſchen
Rieſendampfern Europa und „Bremen“, die in
5 Tagen eine Reiſe von Europa nach Nordamerika
ermöglichen v Norddeutſcher Lloyd wird künftig
hin nur noch den engli In Hafen Southampton
anlaufen und über 14 ſiffe verfügen, von denen
jeweils 7 ſich auf der Fahrt von Neuhork nach Ham
burg und 7 weitere auf der Rückfahrt befinden. Die
Angſt der Engländer, daß ſie das Blaue Band des
Atlantiſchen Ozeans an eines der neuen deutſchen
Prachtſchiffe abtreten müſſen, iſt groß.

Pikant L die Meldung aus Riga, daß Tolſtois
Tochter Alexandra die bolſchewiſtiſche entral
behörde erſuchte von allen ihren Amtern zurücktreten
zu dürfen. Sie wünſcht nur noch, ihre bisherige
Stellung als Verwalterin des n on re in
Yasnayg Polyang beizubehalten. chuld an dieſem
Rücktrittsgeſuch tragen untere kommuniſtiſche Jn
tanzen, die in der lehten Zeit einen Feldzug gegen
ie Grafen, die Gräfinnen und ihren in die

Wege leiteten. Eine behördliche el hung ergab,
daß alle Verdächtigungen gegen Alſo Tochter
Alexandra der Grundlage entbehrten. Troßdem geht
das Treiben gegen die ehemalige Gräfin Alexandraweiter. Indeſſen e die höheren Sowjetinſtanzen
ſich noch nicht entſchließen können, ob ſie das Rück
trittsgeſuch der Tochter Tolſtois annehmen oder ab
lehnen ſollen.

In ine gehen die Aufräumungsarbeiten rüſtig
weiter. Es glückte der natidnalen Regierung, nörd
lich von Tientſten wild hauſende Druppenverbände,
die aus den Kampfjahren zurückgeblieben ſind,
größtenteils gefangenzunehmen. Auch in Nordweſt
ching war ein ähnliches Unternehmen Fenghuhſtangs
von Erfolg gekrönt. Dagegen ſeht das Ergebnis
der Bemühungen Sunſos, eines Sohnes Sunyatſens,
in Neuhork eine Anleihe von 700 Millionen Dollar
zu bekommen noch nicht endgültig feſt. Gelingt ihm
Aber dieſes hochpolitiſche Geſchäft dann wird Sunſo
a bald nach Nanking als Finanzminiſter zurück
ehren.

überfall eines frangöſiſchen Solbaten
auf ein deutſches Mädchen.

Mannheim, 15. Sept. Nach hierher ge
langten Meldungen wurde ein in der Gemarkung
des Zweibrücker Vororts Jxheim mit Feldarbeiten
beſchäftigtes 20jähriges Mädchen aus Jxheim
von einem franzöſiſchen Soldaten angeſallen. Um
das Mädchen einzuſchüchtern, feuerte der Soldat
mehrere Revolverſchüſſe ab und ſuchte es zu ver
gewaltigen. Auf die Hilferufe der Uberfallenen
eilten aus dem nahen Steinbruch Männer herbei.
worauf der Soldat flüchtete. Die Stagtsanwalt
ſchaft und das Gericht von Zweibrücken begaben ſich
nachmittags zur Jnaugenſcheinnahme an den Tatort
Bei dieſer Gelegenheit wurde ein in verdächtiger
Weiſe in der Nähe ſich herumtreibenger franzöſiſcher
Soldat hemerkt, der einen Revolver in der Hand
hatte. Auf Zureden von Zivilperſonen, welche die
gerichtliche Ortsbeſtchtigung angelockt hatte, gab der
Soldat den Revolver ab und lieferte gleichgeitig zwei
Operngläſer aus, die in der Nacht vorher aus dem
Laden eines Optikers in Zweibrücken nach Zertrüm
merung des Schaufenſters geſtohlen worden
waren. Der franzöſiſchen Behörde gelang es mit
Hilfe der deutſchen Behörden, welche die franzöſiſche
ſofort von dem Vorfall verſtändigt hatten, den Taäter,
der auch eine franzöſiſche Kaſſe um 1200 Frank be
ſtohlen hatte, ſeſtzunehmen.
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Hſtoberſchleſiens Oeutſchtum
im Kampf

Sechs Jahre lang gehört Oſtoberſchleſten ſtaatsrecht
lich nun zu Polen. Durch das Gutachten über die
Teilung Oberſchleſiens hat der Völkerbundsrat eine Ver
antwortung auf ſich genommen, um die er nicht zu be
neiden iſt. Oſtoberſchleſien gegenüber hat er damit die
doppelte Verpſlichtung, der deutſchen Minderheit ihr
Recht zu ſchaffen. Jhr Recht auf kulturelle Freiheit. Jhr
Recht auf ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung. Seit
ſechs Jahren hat dieſes Deutſchtum den Leidensweg
dauernder Proteſte gewählt, weil anderes ihm nicht ge
blieben iſt. Nahezu täglich ereignen ſich Zwiſchenfälle,
die nicht hingenommen werden können. Die Art, wie
dem deutſchen Schulweſen in rein oder überwiegend
deutſchen Gemeinden PolniſchOberſchleſiens der Garaus
gemacht wird, wie durch behördliche Regelung der Schul
anmeldung die garantierte deutſche Minderheitsſchule
geradezu zerſchlagen wird die Art, wie man Deutſche
aus allen irgendwie öffentlichen Stellungen verdrängt,
ihnen überhaupt mehr und mehr jegliche Arbeitsmöglich
keit nimmt dieſe Art läßt keine andere Wahl, als
immer wieder die Augen der Kulturwelt auf dieſes
Unrecht zu lenken, bis vielleicht den Machthabern in
Warſchau eines Tages dieſe ernſten Hinweiſe auf
das Unrecht, das in ihrem Namen geſchieht, doch un
angenehm wird.
Gerade in dieſem Zuſammenhang darf noch einmal
darauf hingewieſen werden, daß die Theſe Briands,
das Minderheitenrecht dürfe nicht zu einer Gefahr für
den Frieden umgebogen werden, auf einer völligen Ver
kennung der Völkerbundspflichten beruht. Grundlage
für jede Friedensgarantie kann nur das Recht ſein. Und

wenn das Recht mit Füßen getreten wird, wenn, wie
beiſpielsweiſe in Oſtoberſchleſien, eine ſo ſtarke Minder
heit wie das Deutſchtum nicht als Staatsbürger, ſondern
als unfreie Vaſallen behandelt wird, dann iſt es Aufgabe

und Pflicht des Völkerbundes, hier Wandel zu ſchaffen,
um eben die Mißſtimmungen und den Haß, unausbleib
liche Folgen einer Unterdrückungspolitik, wie ſie von den

Polen getrieben wird, nicht ſo weit kommen zu laſſen,
daß daraus eine Pſychoſe wird, die eines Tages zu einer
ernſten Kriegsgefahr werden muß.

In Kürze
Beſuch Kreſtinſkis bei Dr. Streſemann. Der

Botſchafter der Union der Sozialiſtiſchen Sowjet
Pepubliken. Dr. Kreſtinſti der ſich auf der Rück
reiſe von Kiſſingen derzeit in Baden -Baden befindet,
ſtaltete geſtern dem Reichsminiſter des Außeren in
Baden Baden einen freundſchaftlichen Beſuch ab

Trauerfeier für Graf Brockdorff-Rantzau in der
dentſchen Votſchaft in Moskan. Aus Anlaß des Ab-
lebens des Botſchafters Graf Brockdorff-Ranßau
fand eine erhebende Gedächtnisfeier ſtatt, an der das
geſamte Perſonal der Botſchaft teilnahm en u
kräger Botſchaftsrat Hey gedachte der Laufbahn und

der Verdienſte des Verſtörbenen etKeine ne des Auswärtigen Amtes.
Durch die Preſſe gingen in den lehten Wochen mehr
fach Nachrichten, denen zufolge das Auswärtige
Amt politiſch rechtsſtehenden Filmgeſellſ ſten
Subven tionen gegeben haben ſollte. Wie das „B. T.
aus e e e Quelle hört, ſind alle Kombi
nationen, ſoweit ſte das Auswärkige Amt betreffen,
gegenſtandslos. Das Auswärtige Amt hat niemals
ünd aus keinem ſeiner Fonds Subventionen an eine
Film geſellſchaft gegeben.
h

Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. Telephon 326.

gibt
Auskunft in allen Reiseangelegenheiten

nach dem In und Auslande
Vertretung des Meßamtes in Leipzig
uncl des Norddeutschen Lloych, Bremen

Geöffhet von 9- Vhbr vorm u. 2,7 Uhr nachm.

als Faninal im „Roſenkavalier“ ebenfalls einen ſehr
guten Eindruck bei Gelegenheit der Neueinſtudie
rung des „Don Juan“ in der er die Titelrolle ſingt,
wird mehr über ihn zu ſagen ſein.

Eine Enttäuſchung war die Aufführung der „Wal
küre“. Die einzige wirkliche Wagner Sängerin auf
der Bühne war die prachtvolle Lotte Dörwald
nnd die anderen blieben trotz guter geſanglichen
eiſtungen, vom Wagner-Stil weit entſernt, Hubert

Leuer (Siegmund) wirkte beinahe peinlich. Und die
berühmte Helene Wildbrunn aus Wien war als
Brünhilde nur mehr ein Schatten ihrer ſelbſt. Vor
acht Jahren hörte ich ſie in München in derſelben
Rolle bald darauf in Dresden als Jſolde kaum
eine Spur blieb von dem damaligen Glanz Schade!

Hans Seiffert.

Kunſt-Rundſchan
Neuerwerbung des Nürnberger Muſeums. Der

Bildhauer Schließer aus Schwetzingen (Baden) hat für
eine Bronzebüſte des Marburger Philoſophen Her
mann Cohen die goldene Medaille der Stadt n
dorf und einen Preis von 1000 RM. erhalten. as
Muſeum in Nürnberg hat die Büſte erworben.

„Humor in der Malerei“ betitelt ſich eine Kunſt
ausſtellung, die die Berliner Neue Kunſthandlung in
den Geſamträumen der Berliner Sezeſſion ab 15. Sep
tember veranſtaltet und die eine Zuſammenſtellung
deutſcher Künſtler des 19. Jahrhunderts bis zur
Gegenwart umfaßt

Ein Heine Denkmal für Düſſeldorf. Die Stadt
verwaltung von Düſſeldorf will endlich eine alte Ver
pflichtung erfüllen und die Errichtung eines Heine-
Denkmals in die Wege leiten. In der Erwartung
daß die Bürgerſchaft die weiteren Mittel aufbringen
wird, wird die Stadtverwaltung 10 000 RM. für das
Denkmal bereitſtellen.

Die neuen Modetänze. Ein internationaler Kon
greß der Tanzlehrer in Wien ſetzte als kommende
moderne Tänze die aus London ſtammenden Yales,
Blues und Triſt feſt. Der en erfährt eine Ver
änderung. Die Figuren ſind abgerundeter, harmo
niſcher und langſamer, und er heißt von nun an
Tango Habanera. Weiter billigte die internationale
Kommiſſion Taragang und Polonia, urſprünglich
Nationaltängze, die nun internativnaliſiert wurden.

Theater Nachrichten

Theaterverein Merſeburg e. V.
Pflichtaufführung für September 1928.

„Wochenend in Sommerfeld.“ Eine luſtige Angelegenheit mit Muſik in drei Akten von Frang Gregor. 1. Auf
führung am Montag, dem 17 September 1928, abends
7.30 U 2. Aufführung am Dienskag, demhr, im Tivoli18. September 1928, abends 7.30 Uhr, im „Divolt“.

e

Halle Stadttheater.
17. September (20—22 Uhr): „Clavigo“; 18. September (20bis 29 Uhr „Margarete“; 19. September e Ahr):

Der lebende Leichnam A. September (20--28 Uhr): „Schinder
hann es 22. September (20 22.80 Uhr): Der lebende Leich
am 28. September Uhr. Sffentriche Hauptprobe zum
I. ſtädt. Sinfontekonzert: (1090 Uhr. Laby24. September (20 22 Uhr): 1. ſtädt. Sinfonie konzert

Thalia Theater.
23. September (20—22 Uhr): „Fenſter“.

Leipzig Neues Theater.
16. September (19.80-22.30 Uhr): „Der fliegende Holländer

17. September (1980 22 90 Uhr) Zar und immermann
18. September (19.8022 45 Uhr): Othello [9. September
(19.90-22,90 Uhr) „Mignon“; 20. September (20 15 Uhr)
„Satuala“; 21. Septeinber (20 22 Uhr): Koſtlmbvall, Tragoediettä,
Leierkaſten 22. September (10.90 22.45 Uhr): „Don Juan;
26. September (19.80- 22.15 Uhr): „Das Glöckchen des Evemiten

Altes Theater.
16. September (19 80--22 Uhr „Und das Licht ſcheinet in derFinſternſs 17. September 22.80 Uhr) „Die Kreuzel

reren September (20-—22.30 Uhr): „Und das Licht ſcheinet
n. der Finſternis“, 19. und 20. September (20 rd e ehe 21. in 22. September (2022.80 u

n as Licht ſcheinet in der Finſternis“; 289. Se22.15 Uhr)? „Bummelſtudenten“. S e

Polksbühne. Heute Sonnabend beginnt unſere Lohengrin
gaufführung (für 730 Uhr; Lohengrin ferner für u am
29. eptember. Die Premiere von Tolſtois „Der lebende
Leichnam findet am Donnerstag, dem 20 September, 8
für Dheatergemeinde B. ſtatt. Wiederholung für G am 22. Sept.
Und für J am l. Oktober. Einlöſung für umgehend, für
S bis 15., für H bis 21. und für J bis 22. September. Für
die Hauptprobe zum erſten ſtädt. Sinfoniekonzert am Sonntäg,
dem 28. September vormittags 11 Uhr im Stadttheater werden
die arten ab Montag in Unſerer Geſchaſtsſtelle ausgegeben.
Die Kulturfilme beginnen am Montag, 8.16 Uhr, im Thalia mit
„Milak, der Grönlandjäger

Bühnenvolksbund. Montag, den 17. Setember, Pflichtvoreng für Reihe D. Vdtwot, den 19. September für
eihe i „Clavigo“. Kartenausgabe für D bis Montag, den

17. September, für R vom 17 bis 19. September. Montag,
den 17. September 8.15 Uhr (Thalia), Kulturfilm: „Milak. der

Uhr,

Grönlandjäger“. r den 23. September, U Uhr Sanpt
probe zum erſten ſtädt. Sinfoniekonzert. Die Abonnenten der
Konzerkgemeinde wollen ihre Karten ab Montag abholen.

e e
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Ernte und Erntefeſte.
Tagesarbeit, abends Gäſte; ſaure Wochen frohe

Feſtel Nach einer Zeit ernſter Mühe und Sorge iſt der
Sommerſegen der Felder nun geborgen. Der Wind weht
über die Stoppel und über geſchältes Feld. In der
Scheune und am Getreidediemen brummt die Dreſch
maſchine. Wie ſind die Erträge? Der Roggen iſt mittel
maßzig zu nennen. Die Körnerentwicklung hat bei ihm
und beim Weizen durch den Mangel an Regen gelitten.
Auch hat das Wachstum durch die ſpäte Kälte be
deutende Verzögerung erfahren. Immerhin ſind die Ex
träge auch beim Weizen zufriedenſtellend. Die Gerſte
macht dem Landwirt die meiſte Freude. Man kann zum
Teil hier von einer Rekordernte ſprechen. Der Hafer
hält ſich auch auf mittel. Für die Hackfrüchte bringt
das anhaltende regenarme Wetter jedoch ſtarke Nach
teile, ſo daß ſich hier wie beim Spätfuttergetreide, beim
Klee und bei der Grummeternte Knappheit bemerkbar
macht. Unſere Viehzucht erleidet dadurch große Ein
buße. Der Bauer iſt nun einmal von der Witterung
abhängig. Er wird ſich jedoch nach getaner Arbeit der
Freuden der Erntefeſte nicht berauben. So laden jetzt
die Orte recht freundlich dazu ein.

Das Ende der Gerichtsferien. Die Gerichts
ferien, die ſeit dem 15. Juli andauern, gehen mit dem
Sonnabend, dem 15. September, zu Ende

Der „Himmelsſchreiber“, ein Flugzeug, daß
mit weißem Rauch Reklameſchrift auf das Himmel
blau malt, war am Freitag nachmittag über der Aue
wieder zu ſehen. Jedoch bedeckte ſich der Himmel
gerade mit Wolken, die die Schrift erfreulicherweiſe
wieder „ausradierten“.

Sittlichkeitsverbrechen. Ein S4jähriger Töpfer
aus Halle a. d. S., der hier in der Leunger Straße be
ſchäftigt war, lockte am Freitag ein kleines Schulmädchen
auf den Abort, wo er mit dem Kinde unzüchtige Hand
lungen vornahm. Er wurde von der Kriminalpolizei
feſtgenommen und geſtand bei ſeiner Vernehmung die
Tat ein. t

Wegen Gelddiebſtahl wurde der jugendliche Ar
beiter Fritz St. von hier feſtgenommen und dem Amts
gericht zugeführt. Er hatte, wie wir ſeinerzeit mit
teilten, ſeinem Arbeitgeber in Spergau einen Geld
betrag in Höhe von 35 M. geſtohlen und trieb ſich ſeit
dieſer Zeit wohnungslos umher

Bei der Arbeit erkrankt. Auf ſeiner Arbeits
ſtelle an der Gagfah-Siedlung erkrankte am Sonn
abend plötzlich ein älterer Arbeiter. Das ſtädtiſche

ankenauto mußte ihn in ſeine Wohnung in der
Gotthardtſtraße bringen.

Bei einem Bieranto einer hieſigen Nieder
lage klappte am Freitag nachmittag während der
Fahrt in der Weißenfelſer Straße der Giebel her
unter, ſo daß ein Kaſten nach dem anderen auf die
Straße rutſchte. Ein Motorradfahrer jagte dem Auto
nach und machte den Führer, der das Malheur gar
nicht bemerkt hatte, darauf aufmerkſam. Der größte
Teil der Flaſchen war natürlich in Scherben und
kaum ein Kaſten voll ganzer Flaſchen konnte wieder

aufgeleſen werden. mS e Auf dem Damm, unweit des Stadteafées, war
vor einigen Monaten eine Bank von zerſtörungs-
luſtigen Elementen zerkrümmert worden. Die übrig
gebliebenen Steinklötze, die den ganzen Sommer über
als traurige Reſte Zeugnis von der Unvernunftmancher Menſchen ablegten, haben nun endlich eine
neue Sitzgelegenheit erhalten. Hoffentlich beſchert
uns der September noch einige ſchöne Tage, damit
die Bank in dieſem Jahre wenigſtens noch benutzt
werden kann.

Einem Motorradfahrer rutſchte am Sonn
abend morgen gegen 7 Uhr, an der Bauſtelle auf der
Weißenfelſer Straße, vor dem „Herzog Chriſtian“ das
Rad weg und er ſtürzte auf das Pflaſter. Anſcheinend
hat er ſich jedoch keine ernſteren Verlehungen zu
gezogen.

„Jm wilden Weſten.“ Wir verweiſen noch
mals auf den Filmvortrag „U. S. A. Jm wilden
Weſten“, den Kapitän Carl Held, Bremen, am
Sonntag vormittag im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ hält.
Durch Film, Trickfilme und Vortrag erlebt man den
noch wenig bekannten Weſten von Nordamerika,
man blickt gleichſam in er Geſicht. Wir erinnern
an die Vorträge ähnlicher Art, die Kapitän Held
hier hielt und die mit großen Beifall aufgenommen
wurden. Hoffentlich iſt diesmal die Zahl der Zu
hörer, die von ſolchen Kulturfilmen und Vorträgen
nur gewinnen können, größer.

Stenographenprüfung. Wie die Jnduſtrie
und Handels kammer in Halle mitteilt, findet
die nächſte Prüfung für Stenographen aller
Syſteme am 14. Oktober, Franckeſtr. 5, ſtatt. An
meldungen werde bis 10. Oktober angenommen.
Prüfungsordnung und Anmeldebogen werden vom
Büro der Kammer verabfolgt.

S

Mit dem Motorrad in den Straßen
graben gefahren.

Zwei Verletzte.
Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich am

Sonnabend morgen auf der Landſtraße Merſeburg
Knapendorf. Der Arbeiter Oskar T. aus Bad
Lauchſtädt fuhr hier in betrunkenem Zuſtand mit
dem Motorrad, in deſſen Beiwagen noch ein Be
kannter, Anton H., ſaß, in den Straßengraben und
flog auf der anderen Seite auf das Feld. Die bei
den Fahrer wurden verletzt, jedoch ſtellten
ſich die Wunden des T. als nicht erheblich heraus,
während ſich der Zuſtand des Beifahrers ſo ver
ſchlimmerte, daß er in das ſtädtiſche Kranken
haus eingeliefert werden mußte. Bei dem 70- Kilo
meter Tempo, das die Verunglückten zur Zeit
des Unfalls fuhren, iſt natürlich die Maſchine tot al

zertrümmert. Die Reſte wurden von der
Polizei ſichergeſtellt.

Vom Auto überfahren.
Von einem Milchauto der Molkerei Mücheln

wurde am Sonnabend morgen, gegen 9.30 Uhr, ein
kleiner Schüler der neuen Volksſchule in der
Peſtalosziſtraße überfahren. Er wurde in das Städt.
Krankenhaus gebracht, doch ſcheinen zum Glück ſeine
Verletzungen nicht ſchwerer Art zu ſein, da er ſelbſt
laufen konnte. Uber die Schuldfrage konnten wir
nichts beſtimmtes erfahren.

Ein führerloſes Geſchäftsauto
der Firma Rauchhaupt aus Gröbers hielt am Sonn
abend morgen in der unteren Burgſtraße unweit
der Kirche. Der Chauffeur befand ſich auf dem
Grünemarkt, als ſich plötzlich der Wagen aus un
bekannte Grunde in Bewegung ſetzte und die ab
ſchüſſige Straße hinunter gegen das Taitzgſche Haus
uhr. Neben dem Hauseingang prallte es an die

auer, wobei der gußeiſerne Teil des Fallrohres
der Dachrinne zerſchlagen wurde. Das Auto ſelbſt
kam mit eingedrückter Lampe und verbeulte Kot
flügel davon. Nachdem die heruntergefallene Ladung,
Obſt, Gemüſe, Eier, wieder aufgeleſen worden Wwar,
konnte die Fahrt zum Wochenmarkt fortgeſetzt werden.

Unfälle auf dem Vau.
Am Freitag morgen ereigneten ſich auf einem

Siedlungsbau zwei ſchwere Unfälle. Gegen 245 Uhr
ſtürzte ein Arbeiter aus einer Höhe von etwa 10
bis 15 Meter von dem Gerüſt und mußte mit dem
Auto ſofort nach dem Krankenhaus gebracht werden.
Faſt genau zwei Stunden ſpäter flog einem anderen
ein eiſerner Kaſten, wie er zum Aufziehen von
Mörtel benutzt wird, gegen den Kopf und brachte
ihm eine ſtark blutende Verletzung bei. Der

erunglückte wurde gleichfalls mit dem Auto in das
Krankenhaus eingeliefert

Mißglückter Selbſtmordverſuch
Nach einem ehelichen Streit verließ der in der

Siedlung auf dem ehemaligen Exerzierplatz wohnende
Arbeiter Richard M. das Haus und kehrte erſt nach
Stunden ſchwer betrunken zurück. Jn dieſem Zu
ſtand ſchlug er ſeine Frau und lief dann nach den
nahen Teichanlagen, wo er ſich an einem Baume
gufhängte. Zwei junge Leute aus der Siedlung,
die auf dem Wege zur Stadt waren, kamen kurz
darnach vorbei, ſchnitken den Körper ab und brachten
ihn in die Wohnung, wo das Leben wieder zurück
gerufen werden konnte.

Ein taubſtummer Junge aufgegriffen.
In den frühen Morgenſtunden des Freitag bemerkte

ein Beamter des Stellwerks am Güterbahnhof auf der
Treppe des Stellwerks einen etwa 12jährigen Jungen.
Da er auf ſeine Fragen keine Antwort bekam, nahm
er den Jungen mit nach dem Stellwerk, wo ſich heraus
ſtellte, daß der Junge taubſtumm war. Über und
über mit Schmutz bedeckt, ſchien er ſich ſchon mehrere
Tage in der Nähe herumgetrieben zu haben. Der Be
amte brachte den Jungen ſo weit, daß er ſeinen Namen
aufſchrieb. Nachdem er etwas geſäubert war, wurde er
der Bahnpolizei mit der aufgeſchriebenen Adreſſe über
geben.

e

Eine „tenre“ Ziege.
Ein Arbeiter an der hieſigen Gagfah-Siedlung

kam am Freitag abend wieder in ſeine Wohnung in
Schadendorf und übergab ſeiner Frau den
Wochenlohn von 43 RM. Zwei Zwanzigmarkſcheine
legte er auf den Tiſch und daneben die Lohntüte mit
dem Dreimarkſtück. Da er in dieſem Moment heraus
gerufen wurde, ließ er das Geld liegen und mußte
nach der Rückkehr ſehen, daß während ſeiner Abweſen
heit die Ziege durch die offenſtehende Tür in die
Stube gekommen war, Gefallen an dem Geld ge
funden und die beiden Geldſcheine auf
un hatte. Gerade war ſie dabei, auch den
Lohnbeutel zu verzehren, doch gelang es dem
Arbeiter, ihr den Reſt mit dem Dreimarkſtück wieder
aus dem Male zu holen. Das andere Geld iſt
natürlich futſch, und man kann es verſtehen, daß
der Beſitzer wütend ſchwor, das gefräßige Vieh tot-
zuſchlagen. S Nebra, Fleiſchermeiſter Arnold

Theaterverein Merſeburg e. V.
Wie ſchon berichtet, finden die Pflicht auf

führungen für September am Montag und
Dienstag abends 728 Uhr im „Tivoli“ ſtatt.

Zur Aufführung gelangt als Neuheit:
Wochenend in Sommerfeld.

Eine luſtige Angelegenheit mit Muſik in drei Akten
von Franz Gregor.

Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen. Die
Mitglieder, die die Programme zu dieſer Pflichtauf
führung noch nicht abgeholt haben, werden gebeten,
dies umgehend zu tun.

Der Börſenzettel der Hausfrau
Der Wochenmarkt zeigte durch ſein reiches Angebot in

Geflügel, daß für dieſe Artikel jetzt gute Aufnahme
fähigkeit beſteht. Bei flottem Geſchäftsgang notierten
wir folgende Durchſchnittspreiſe: Butter 120, Käſe 8 bis
20, Eier 16, Quark 30 Pf. Obſt und Gemüſe:
Apfel 15—35, Birnen 8—25, Pflaumen 2 Pfd. von 25
an, Reineclauden 40, Mirabellen 35, Pfirſiche 65-85,
Weintrauben 40-60, Preißelbeeren 40 und 50, Bananen
Stück 10—15, Apfelſinen Stück 45, Zitronen 15, To
maten 20-30, Champignon 100 Pf.; Rotkraut 15-30,
Wirſing 20—25, Weißkraut 15 20, Blumenkohl von
25 an, Kopfſalat 15, grüne Bohnen 25—35, Wachs
bohnen 35, Möhren Pſd. 15, Kohlrabi Stück 5, Ra
dieschen 2 Bund 15, Zwiebeln 3 Pfd. 50, Spinat/ 35,
Mangold 10, Salatgurken von 10 an, Einleger Mandel
von 35 an, Senfgurken Mandel 350, Sellerie 15-25,
Meerrettich Stange von 25 an, Kartoffeln 6 Pf. See
und Flußfiſch: Schellfiſch 40, Rotbarſch 35, Seegal
40, Seelachs 35, Kabeljau 35, Rotzunge 50, grüne
Heringe 30, Aal 200, Hecht 100, Schleie 240, Karpfen
150, Dickfiſch 70, Weißfiſch 50, geräucherter Schellfiſch 60,
Bücklinge 50 Pf. Fleiſch und Geflügel: Schweine
bauch 120, Kamm und Koteletten 130 140, Rind zum
Kochen 110--120, zum Braten 130-140, Kalbfleiſch
120, Hammelſleiſch 130, Bockfleiſch 90 Pf. Tauben Stück
von 70 an, Hühner Pfd. 100, Maſthühner und -hähnchen
Pfd. 150, Rebhühner Stück von 125 an, Ente Pfd. 120,
Gans Pfd. 125, ausgeſchlachtet Pfd. 160 Pf.
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Preußiſch-Süddeutſche Staatslotterie.
Durch Vertrag vom 13. Juli 1927 wurde zwiſchen

Preußen, Bayern, Württemberg und Baden unter
Bezeichnung „PreußiſchSüddeutſche Staatslotterie“
eine rechtskräfkige Anſtalt mit dem Sitz in Berlin
errichtet; an ihrer Spitze ſteht die „Generaldirektion
der PreußiſchSüddeutſchen Staatslotterie“ (General
LotterieDirektion, früher Preuß. General- Lotterie
Direktion).

Der neue Spielplan der jetzt beginnenden
32./258. Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie iſt
wiederum erweitert und verbeſſert worden.
Da die Loſezahl ſchon ſeit einiger Zeit nicht ausreichte,
iſt ſie um 50 000 auf 800 000 erhöht.

Demgemäß erfuhren auch die Gewinne eine Ver
mehrung. Dieſe Vermehrung iſt jedoch nicht den
großen, ſondern den mittleren und kleinen Gewinnen
von 25 000 RM. an abwärts zugute gekommen, ſo daß
das Gewinnverhältnis günſtiger geworden iſt.

Es ſind in der Hauptklaſſe fſetßt 283 000 Ge
winne mehr wie bisher im ganzen kommen
330 000 in 5 Klaſſen verteilte Gewinne und 2 Prä
mien auf 800 000 Loſe.

Das Spielkapital beträgt über 62 Mil
lionen RM. Die Lospreiſe ſind bei dieſer Lotterie
noch die gleichen geblieben wie bisher.

e

Bildung einer Fiſchereiſchutz
genoſſenſchaft.

Sitz Merſeburg.
Wie das Amtsblatt der Merſeburger Regierung

bekanntgibt, iſt eine Fiſchereiſchußgenoſſen-
ſchaft für die Saale im Regierungsbezirk Merſeburg mit dem Sie in
Merſeburg gebildet worden.

Die Genoſſenſchaft hat den Zweck, in ihrem Gebiet
alle ſchädlichen Verunreinigungen der
Flußläufe zu bekämpfen, die Aufſicht
über die Fiſcherei zu regeln, gemeinſchaftliche
Maßnahmen zum Schutze und zur Hebung des
Fiſchbeſtandes durchzuführen. Sie iſt nicht be
fugt, in Privatrechte und Privilegien der Fiſcherei
berechtigten einzugreifen

Die Genoſſenſchaft umfaßt alle Fiſchereibevrech
tigten in der Saale, im Regierungsbezirk Merſeburg.

Handwerkskammer-Wahlen.
Nach dem Ergebnis der Erſatzwahl für die

ausgeloſten Mitglieder und Erxſatzmänner
der Handwerkskammer und des bei ihr gebildeten
Geſellenausſchuſſes ſind an deren Stelle für die Zeit
vom 1. April 1928 bis 31. März 1934 gewählt als
Mitglieder und Exrſatzmänner der Handwerkskammer:

Wahlbezirk Merſeburg Stadt und Land:
als Erſatzmänner: Friſeurobermeiſter Karl Ernſt
Merſeburg, Schuhmachermeiſter Ernſt Rühle-
mann, Bad Lauchſtädt, Bäckermeiſter Guſtav
Knaubel, Bad Dürrenberg

Wahlbezirk Querfurt:
als Mitglied: Jngenieur und Schloſſermeiſter Alfred
Pfeifer, Laucha; als Erſatzmänner: Karl Otto,

Linke, Mücheln. noch eine Groteske gezeigt.

Aus dem Zweckverband Leuna
Verantwortungsloſer Motorradfahrer.

X Cröllwitz, 14. Sept. Am Freitag gegen
16.30 Uhr ſtieß hier eine Radfahrerin mit einem
Motorradfahrer zuſammen, kam jedoch ohne Ver
letzungen davon, während ihr das Vorderrad voll
ſtändig demoliert wurde. Schuld an dem Unfall
trägt der Motorradfahrer, der ſtatt in kurzem Bogen
rechts, in weitem Bogen über die Straßenmitte
hingusbog. Der Verantwortung verſuchte er ſich
durch die Flucht zu entziehen, wurde jedoch mit
einem Kraftwagen eingeholt und ſeine Perſonalien
feſtgeſtellt.

Weiße Wand

Mein Pappi.
Rin-Tin-Tin als Lebensretter.

Ein veichhaltiges und abwechſelungsreiches Pro
gramm wird wiederum im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ geboten. Zunächſt erwähnen wir das
entzückende Filmluſtſpiel „Mein Pappi“ in köſt
licher Weiſe, in der der Phantaſte reichlich Spiel-
raum gelaſſen worden iſt, erzählt die Handlung von
einem kleinen und elternloſen Mädchen, deſſen Lieb
lingswunſch, auch Pappi und Mammi wie andere
Kinder zu haben, in Erfüllung geht. Der Held des
Stückes iſt der kleine neuentdeckte Filmſtar Jamla
Verne, der naiv und mit kindlicher Natürlichkeit
friſch und lebenswahr die Rolle der kleinen Waiſe
ſpielt und die Herzen der Zuſchauer im Sturm er
obert. Gute Bilder aus Geſellſchaft und Natur um
rahmen das Ganze geſchmackvoll, ſo daß der beab
ſichtigte Effekt voll erzielt wird. „Rin-Tin-
Din als Lebensrefte r Wohl alle Kino-
beſucher kennen das Wundertier, den deutſchen
Schäferhund RinTin-Tin, der ſich durch Treue
Anhänglichkeit und Klugheit auszeichnet. Jn Ge
meinſchaft mit ſeinem Freunde, einem verkrüppelten
Knaben, wird er diesmal zum Retter eines jungen
Mädchens, daß das Streitobjekt zwiſchen zwei
Brüdern bildet und dem verbrecheriſchen Anſchlag
des einen beinahe zum Opfer fällt. Ein Film, der
ſehr gut gefällt.

Die Räuberbande.
Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn man den Film,

der gegenwärtig im Unionthegter a den „Film
der Jungens“ nennt. Nach Leonhard Franks be
kanntem Jungenroman wurde er gedreht und ſeine
Darſteller ſind die Jungens ſelber, eine friſchfröhliche
Räuberſchar, die ſich an Karl Mays feuriger
Jndianerromantik berauſchte, die Winnetou und Old
Shatterhand zu ihrem Herven evkor und in einer
Höhle der Wälle im kirchenreichen Würzburg ihrem
romantiſchen Sehnen Blut und Leben geben. Durch
Blutsbrüderſchaſt eng verbunden, trotzen ſie Eltern
haus und Schule, trotzen ſelbſt der hohen Obrigkeit,
als ſie wegen „Raub eines Eſels“ vor den Schranken
des Gerichts erſcheinen müſſen. Doch ihr Mut, ihr
tapferes Zuſammenhalten zwingt ſogar den ernſten
Richter zu einem verzeihenden Freiſpruch und er
überläßt die Beſtrafung der Schule. Jn Lehrer
Mager hat dieſe einen raffinterten Prügel-
pädagogen, der mit Katechismus und Rohrſtock
gärende Jungenſeelen chriſtlich erziehen will. Unſere
Heutige Generation kennt zum Glück dieſe Art
Pädagogen kaum noch, gegen die ſich die Jungen in
inſtinktiver Abwehr Zuſammenſchloſſen. Eine Re
polte gegen dieſe Erziehung gebar ſpäter der Wander-
vogel, eine Jugendbewegung, wie ſie nur einmal
entſtand. Vorläufer dieſes trotzigen Aufbegehrens
„gegen Schule und Elternhaus“ waren aber dieſe
Jungensbünde, wie Leonhard Frank einen in voll
endeter Meiſterſchaft beſchreibt. Mag unter der De
viſe: Ein freies Leben führen wir manche Unge
zogenheit, manche Überſpanntheit ſich eingeſchlichen
haben, für die Jungen war dieſe Zeit ein heißes
Erleben, und zu bedauern iſt jeder, deſſen Jugend
davon leer blieb, der ein Knabe war und kein
Junge.

Gut getroffen hat die Regie die Hauptſache, die
Jungenbilder, doch kann man mit Freude feſtſtellen,
daß auch die gefährlichen „Sentiments“ frei von
rührſeligem Kitſch blieben. Die Szene am Sterbe-
lager von Winnetous Mutter, die faſſungsloſe
Trauer, als Old Shatterhand ſeinen Freund verliert,
die Szene am Fenſter, wo er ſehen muß, wo die
Mädchen ihm die Kameraden ſtehlen, ſind meiſterhafte
Bilder, welche nicht beſſer die Führertragik andeuten
können. Mag auch an Einzelheiten manches aus
zuſetzen ſein, mag die Kleidung u. g. nicht dem Stil
vom 1900 entſprechen, die Geſchichte iſt zeitlos
und wird ſich wiederholen, ſolange es Jungen gibt
mit Sehnſucht nach Romantik und ſchwärmeriſcher,
opferbereiter Freundſchaft. Die Phantaſte des Re
giſſeuxs hat allerlei anders geſtaltet, als im Roman
zu leſen iſt. Doch was tuts? Auch ſo wird der
Film erfreuen, die Gedanken zurücklenken zur eigenen
Jugend, und vielleicht manchen bewegen, nun auch
Franks Roman ſelbſt zu leſen.

Jm Beiprogramm wird außer der Emelka-Woche

Vor 100 Jahren
Zur Geſchichte der Neumarktſchule.
Der September des Jahres 1828 brachte für

unſere Neumarktgemeinde, die bis 1832 ein
beſonderer Stadtteil war und ihre eigene Verwaltung
beſaß, ein wichtiges Ereignis Es wurde der
Grund zu einem neuen Schulgebäude ge
legt. Die alte Schule ſtand etwa auf demſelben
Grund und Boden des neuerrichteten Schulhauſes,
reichte aber für ſeine Zwecke nicht mehr aus An die
200 ſchulpflichtige Kinder waren porhanden, und
wenn von dieſen auch ſicherlich eine Anzahl die Dom
ſchule oder die mehrklaſſige Stadtſchule auf dem
Tiefen Keller oder vielleicht auch gar keine Schule

T heſuchten, ſo war das Gebäude ſtark überfüllt und
der Kantor Johann Gottfried Scheibner un
gewöhnlich überlaſtet. Daß das Schulhaus baufällig
Und die Lingige Klaſſe eng war, machte die Sache

nicht baſſer. eNun befand ſich aber in dieſer Zeit die Vorſtadt
Neumarkt in recht trauriger ſinangieller Lage. Außer
der Schule waren auch Kirche und Pfarrwohnung in
ſchlechten Huſtande. Schon dachte man ernſtlich
daran, die ganze Pfarrei eingehen zu laſſen und die
Gemeinde dein Dom anzuſchließen. Aber es u
ſich lebhafter Widerſpruch, ſo daß man auf den Aus
weg verſiel, die ſeit 1821 durch den Tod erledigte
Pfarrſtelle unbeſetzt zu laſſen, einem Kandidaten der
Theologie (Johann Gottlob Wallenburg) die einſt
weilige Verwaltung zu übertragen und die ſo er
ſparte Gehaltshalfte der Baukaſſe zu überweiſen.

Jm Dezember 1826 konnte die Weihe der Kirche
vollzogen werden. In demſelben Jahre war auch der
Abbruch des Schulgebäudes erfolgt. Kantor Poſt,
der 1825 den bbengenannten Scheibner im Amnte ge
folgt war, bewohnte einſtweilen das Pfarrhaus, woLlbit auecg ſeine Klaſſe Unterricht erhiekt. 1827 hatte

die Behörde bereits einen zweiten Lehrer an
geſtellt, deſſen Klaſſe im Rathaus zum Stock (Stadt
Leipzig) Unterkommen fand.

Als Platz für das neue Schulgrundſtück faßte man
eine Stelle in der Krautſtraße am Tore des ſo
genannten Logengartens ins Auge. Schon war der
Grundſtein gelegk und die Mauern waren bis zur
ebenen Erde emporgewachſen, da gab man dem laut
werdenden Unmut der Einwohnerſchaft nach und
ſtellte den Bau ein. Ein beſſerer Platz wurde nun
mehr ausgeſucht. Da etwa, wo die alte Schule geſtanden hatte, ſollte ſich auch die neue erheben. Das

einſtige Hamiltonſche Haus kaufte die Gemeinde noch
hinzu und legte nüun, wie die geſchriebene ſtädtiſche
Chronik berichtet, im September (nach Schmekel
war es im Juli) 1828 den Grund zu der
neuen Schule die dann am 3. Dezember des
nächſtfolgenden Jahres eingeweiht wurde und faſt
ein Jahrhundert als Schulgebäude gedient hat.
500 Taler koſtete der Ankauf des Hamiltonſchen
Hauſes. Leider ſtellten ſich bei dem Bau manche
Mängel heraus, welche noch unvorhergeſehene Un
koſten erforderten. Es war nötig, einen Roſt zu
legen, da ja die Bodenverhältniſſe wegen der Nähe
der Saale und der zu erwartenden Überſchwemmungen
beſondere Vorſichtsmaßregeln nötig machten. Schon
bei der kurz vorher vollendeten Ausbeſſerung der
Neumaärktskirche hatte ſich deren Jnneres aus ähn
lichem Grunde eine 3 Fuß hohe Auffüllung des Fuß
bodens gefallen laſſen müſſen.
Als dann am 3. Dezember 1829 die feierliche
Einweihung der Neumarktſchule erfolgt war, konnten
außer den zwei Schulklaſſen noch zwei Lehrer in dem
Gebäude Unterkunft finden. Die Wohnung des Kan
tors befand ſich links vom Eingang; über ihm wohnte
der zweite Lehrer. Das Amt des Kantors verſah
von 1828 an Friedrich Auguſt Roſt, deſſen Grab
ſtein noch in der Nähe des Altarraumes auf dem

Friedhof zu ſehen iſt. Zweiter Lehrer war ſeit 1829
Ernſt Ferdinand Kloß, dem 1843 das Kantoramt
in der Altenburger Kirche übertragen wurde. Bald
war die Einrichtung einer dritten Klaſſe nötig, und
im Dachgeſchoß wurde ein Wohnraum für den Lehrer
eingerichtet.

Die Kanto ren die ſeit dem Tode Roſts in der
Neumarktgemeinde und größtenteils auch als Lehrer
in der Neumarktſchule wirkten, ſind: K. H. Gentſch,
Friedrich Haupt, Bruno Sachſe, Karl Länge-
richt. Viele Jahre war in treuer Arbeit kätig der
Kaſtellan Louis Dörfel, der ſpäter im Dach
raum ſeine Wohnung erhielt.

Die Umgeſtaltung der Schulverhältniſſe in unſerer
Stadt, vor allem aber auch die Tatſache, daß die
Schulräume des Neumarktes modernen Anſprüchen
nicht mehr entſprachen, hatten zur Folge, daß im
Sommer des Jahres 1924 die Neumarktſchule als
ſolche geſchloſſen und die Kinder den übrigen Volks
ſchulgebäuden zugeführt wurden. Das wär ja nur
das Ende einer Entwickelung, die ſchon ſeit Jahr
zehnten eingeſetzt hatte. Längſt ſchon beſuchten die
großen Knaben und Mädchen des Neumarktes die
Klaſſen der „Altenburger Schule“, die 1894 in der
Wilhelmſtraße in Gebrauch genommen wurde. Nur
die unteren Jahrgänge blieben der Neumarktſchule
treu. Doch wurden auch Kinder aus angrenzenden
Straßen (Olgrube, Fiſcherſtraße, Saalſtraße) dem
Neumarkt zugewieſen. Jn dem Schulhauſe, das
übrigens von außen geſehen einen ſchmücken Eindruck
macht und ſich dem Straßenbilde gut einfügt, fand für
kurze Zeit eine Zollbehörde Unterkunft, bis dann
Bürgerwohnungen eingerichtet wurden. Wohl der
größte Teil der heutigen Bewohner des Neumarkts
iſt als Schulkind in das ehemalige Schulgebäude ge
gangen, und es wurde hier der Grund gelegt zu ihrer
Ausbildung, die ſie mit ins Leben hinausgenommen
haben.

Wohin mit der Paädagogiſchen

Akademie in der Provinz Sachſen.
Es gibt kaum eine Frage innerhalb der Provinz

Sachſen, die ſo eindeutig geſtellt werden könnte, daß
ſie nicht zu dem partilkulariſtiſchen
Jntereſſenſtreit zwiſchen den Groß
ſtädten der Provinz würde. Das gilt in ganz
beſonderem Maße, ſobald die Entſcheidung über den
Sitz einer neuen Behörde bzw. auch um die Ver
legung einer alten zur Debatte ſteht. Wir ſind ſtets
für eine geſunde, im Jntereſſe des Geſamtwohls
liegende Dezentraliſation des Behörden-Apparates
und einer rationalen Verteilung der Bildungs-
inſtitute eingetreten. Es wäre indeſſen verfehlt, wenn
man dieſen Standpunkt ohne eine nähere Unter
ſuchung des Einzelfalles durchzuſetzen verſuchen
wollte. Denn es gibt Momente, die ſtärker wiegen
können als jener Grundſatz der Dezentraliſation.

Der jüngſte Streit iſt nun um den Standort
der Pädagogiſchen Akademie entſtanden,
um deren Sitz die drei Großſtädte der Provinz
kämpfen. Erfurt iſt dafür auserſehen, doch wird die
miniſterielle Entſcheidung von den Städten Halle
und Magdeburg angefochten. Die Stadt Halle
hat jüngſt eine Denkſchrift der Offentlichkeit über
geben, durch welche die Notwendigkeit nachgewieſen
werden ſoll, die Akademie nach Halle zu
legen. Obgleich wir nicht in allen Einzelheiten den
von Halle ins Feld geführten Argumenten bei
ſtimmen können, halten auch wir daſür, daß Halle
als die zentral gelegene Stadt der Provinz mit dem
ihr zur Verfügung ſtehenden Univerſitätsapparat der
gegebene Ort für dieſes neue Jnſtitut iſt und auch
ohne Zweifel die billigſte Löſung der Frage, d. h
die finanziell erträglichſte zu ſein ſcheint.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend:

Die Nordoſtſtrömung, die in den letzten Tagen
kalte Luft herangebracht hat, wird allmählich einer
Oſtſtrömung Platz machen, ſo daß die Temperaturen
wieder etwas anſteigen können. Das Hochdrückgebiet
über Skandinapien wird allmählich abgebaut, da ge
rade in ſeinem Gebiete der Luftdruck fällt. Dafür
wird ſich weſtlich von Großbritannien ein Hochdruck- Jn letzter Zeit iſt in der Preſſe wiederholt über Anſpruch nehmen, zumal ſich noch beſondere Unter durchgefü ze n n geführt. Pz. ab Oberröblingen 14.47 verkehrta hart ten r ſart ſaneee Hut noch die Hochwaſſerregelung in der Elſter und Luppe-Aue, ſuchungen über die Abführung der Hochwaſſermengen als dürchgehender Zug zwiſchen Eisleben und Quer Phi
Oſten vor und bringt ſtarke Regenſchauer. Aber vieſe o e ganz zutreffender Weiſe berichtet. im unteren Teil der Aue als nötig erweiſen, die recht s ung m t e

4 w en. Es 8 c 3 2 3 5 2e e n e e ne e e e n er e e e en e e nene a e ewerden inſolge ſarter Ausſtrahlung ſehr ind vie en n n t reren e de n en e n e ne e e e erDie Luftdruckgegenſätze vermindern ſich, ſo daß der d Angelegenheit einmal kurz dargelegt wird. Frühjahr in Angriff genommen werden Es erſcheint und trifft hier ein Als der zweite Teil fährt ab stil
nd et u e gende lter e u Bekanntlich war bisher noch nicht entſchieden, welche wichtig, hierauf hinzuweiſen, damit bei den Betei Eisleben 19.14, ab Oberröblingen 19.50 und trifft ma
i Luftſchiffahrten beſteht. h der drei vom Kultur-Bauamt unterſuchten Flut ligten nicht unerfüllbare Hoffnungen aufkommen. r en n n Panstag geice Den e

ehe er ernennenkrocken. hin dem Bergbau haben nun zu einem Ergebnis geführt, jedoch ſelbſtverſtändlich mit größter Beſchleunigung Zug fährt in Eisleben ab 28,09, Oberröblingen ab rWetterdienſtſtelle Magdeburg durch welches auch die Intereſſen der Landwirtſchaft gearbeitet werden. Der Kreis Merſeburg hat die 0.10, Querfurt ab 0.59. yol
S voll gewahrt werden. Es wird wohl die Linie III, erforderlichen Mittel bereitgeſtellt, ſo daß nach Knappe Futterernte im Unſtruttal. trie

Am 7. Oktober Roter-Kreuz-Tag. die in der Nähe der Elſter verläuft, zur Ausführung Klärung der noch ſchwebenden Vorfragen ſofort mit Freyburg, 15. Sept. Die Gxrumternte iſt z An
53 aeireiänrig „Rote Kreuze Tag ſollte ur kommen, ſelbſtverſtändlich mit einem nennenswerten der Bearbeitung der Sonderpläne durch das Kultur v W und e e en n h obe

prünglich am 9. Mai ſtattfinden. in dieſe Zeit 3 irt on i ie ſchnelle Oürrung. Leider ne n e e iſt zu hoffen daß der anhaltenden Trockenhelt ſhr zu wiſchen übrig mwahlen fielen, würde der Termin auf den Herbſt ver e e er e Finan es gelingen wird, dieſe ſo ſchnell fertig zu ſtellen, daß Man ſchätt den Ertrag von einem Morgen auf etwa Zie
legt. Der Staatskommiſſar für die Regelung der erung des ganzen Unternehmens berichtet mit der doch wenigſtens im Laufe des nächſten Jahres der drei Zentner Grumt, während im vergangenen Jahr Pe
e a re R wied die W Bitte, daß der Staat die Hälfte der bisher nicht ge erſte Spatenſtich zur Durchführung der ſo überaus e Surne ar e r e e St
altung einer öffentlich am ü i übern z ät abgemäht wurde, geſtaltete ſi ErZwe de don Ken g ren e en a übernehmen e Wegen der anderen wichtigen Melioration erfolgt. Heringer Auch die zweite Schur von Klee Eſparſette zu
ültigem Beſchluß der Geſchäftsleitung des Roten Alte er wir en und Luzerne iſt gen gering. Die Futterrüben undrer wird der Sammel und Werbetag an Sonn mann in Verbindung getreten werden. Es iſt zu Bildung von Mohren ſind ſehr klein und wachſen auch bei der stag, dem 7. hoffen, daß Staat und Provinz Beihilfen geben, und herrſchenden Trockenheit nicht. Bei manchem LandOktober, abgehalten werden.

S Knapendorf, 14. Sept. Durch einen Hund, der
ihr ins Rad lief, ſtürzte am Donnerstag nachmittag
guf dem Wege nach Merſeburg die von Lauchſtädt ge
bürtige Frau M. und zog ſich e e Verletzungen im Geſicht und an den Händen zu.
S Bad Lauchſtädt, 15. Sept. Das 82 Lebens
jahr vollendete heute der Rentier Karl Lippoldvon hier. 2 der Stadt und des Kreiſes mit dem Beſitzer ſtattVortrag im Land wirtſchaftlichen Hausf ſchwemmungsgeſchädigten der Aue ſtattfinden ſollte, Kranichau ſowie eine Unterhaltungs- gefunden, ſie haben eder retten gert Jene

ag andwirtſchaftlichen Hausfrauenverein. kann das Kultur-Bauamt mit der Aufſtellung der genoſſenſchaft in den Gemarkungen In dieſen Tagen wurden das Dach und der I. Skolk ab
S Bad Lauchſtädt, 14. Sept. Nach längerer Pauſe

hatte der Verein ſeine Mitglieder zu einer Ver
ſammlung nach dem „Stern“ gerufen, wobei Fräulein
Brand aus Magdeburg einen lehrreichen Vortrag
über „Deutſche Küche“ hielt, der bei allen Anweſen
den regen Beifall fand. Weiter gelangte im Ver
lanfe der Verſammlung ein elektriſcher Kochapparat
durch eine halleſche Firma zur Vorführung.

S Bad Lauchſtädt, 14. Sept. Einen Ausflug
nach Weimar ünternahm am Donnerstag der
hieſige Vaterländiſche Frauenverein.

Vom Gerüſt geſtürzt.
S Schaſſtädt, 14. Sept. Bei Reparaturarbeiten

am bie Köterhof ſtürzte der 56jährige Maurer
Karl Krümmling aus Nieder-Eichſtädt durch
einen Fehltritt aus ſieben Meter Höhe vom
Gerüſt ab. Der Verunglückte kam noch e

r er erlitt eine Verletzung am linken
ein.
Probeglarm im Bahnhof Schkeuditz

Nach 32 Minuten der erſte Hilfszug.
8 Schkeuditz, 14. Sept. Jn nächtlicher Ruhe lag

Vom preußiſchen Kultur-Bauamt
Merſeburg wird uns geſchrieben:

es iſt anzunehmen, daß auch der Herr Landwirt
ſchaftsminiſter ſich endgültig mit der Ausführung
der Linie III an der Elſter einverſtanden erklären
wird.

Sobald feſtſteht, daß die Linie an der Elſter zur
Ausführung kommen ſoll, worüber zweckmäßig auch
noch eine Ausſprache in der Vereinigung der Über

Sonderpläne beginnen. Bisher ſind nämlich nur
ganz allgemeine Unterſuchungen inſoweit angeſtellt,
als ſie zur Beurteilung der techniſchen Durchführung
und der Koſten erforderlich waren. Das Ergebnis
dieſer Unterſuchungen iſt bekanntlich der Vorſchlag,
das Hochwaſſer in einer Flutrinne zwiſchen Deichen
zum Abfluß zu bringen. Bevor jedoch an die Aus
führung der Arbeiten ſelbſt herangegangen wird,
müſſen baureife Sonderpläne mit allen Einzelheiten

Reichsmark in Einnahme und 424 994,70 RM. in Aus
gabe für richtig vefunden. Für die Karlſtraße wird in
Abänderung eines früheren Beſchluſſes bewilligt: Der
Fahrdamm erhält eine Breite von 6 Meter daneben
wird zu jeder Seite ein Radfahrerweg von 1 Meter
angelegt. Hoffentlich trennt man auch bei anderen
Neupflaſterungen den Radfahrerverkehr auf dieſe Weiſe
vom Fahrverkehr. Zum Schiedsmannſtellvertreter
wurde der Lagerhalter Winkler einſtimmig wieder

Die Hochwaſſerregelung
in der Elſter- und Luppe-Aue

und namentlich auch mit den nötigen Berechnungen
aufgeſtellt werden. Das wird noch erhebliche Zeit in

drei Waſſergenvſſenſchaften.
Jn der letzten Woche ſind im Regierungsbezirk

Merſeburg drei weitere Waſſergenoſſenſchaften ge
bildet worden, eine Dränungsgenoſſenſchaft
bei Großkugel im Saalkreiſe, eine Re
gulierungsgenoſſenſchaft im Kreiſe
Torgau in den Gemarkungen Mehderitzſch und

Ereypau, Trebnitz und Kriegsdorf des
Kreiſes Merſeburg. Der Entwurf für die
letztere Genoſſenſchaft iſt von der kulturtechniſchen
Abteilung der Landwirtſchaftskammer in Häalle, die
beiden übrigen Entwürfe ſind vom Kultur-Bauamt
in Merſeburg bearbeitet worden. Erfreulicherweiſe
erfolgte die Genoſſenſchaftsbildung in allen drei
Fällen durch einen einſtimmigen Beſchluß der Ver
ſammlungen.

der Unbekannte ſeine Mütze und verſchwand durch die
Tür, den Beſitzer hinter ſich in der Stube einſchließend.
Den die Sache unterſuchenden Polizei und Landjägerei
beamten gelang es ſchnell, den Täter in der Perſon eines

inzwiſchen flüchtigen Gelegenheitsarbeiters zu ermitteln.

Kirchenmuſtkaliſche Tagung

Eisleben vorgeſehen: a Sonntag Pz. ab Quer
t 11.28 wird bis Eisleben durchgeführt a ab

berröblingen 1980, wird zwiſchen Oberrö lingen
und Ouerfurt in zwei Teilen durchgeführt. Der erſte
Teil fährt in Oberröblingen planmäßig 1930 ab
und trifft hier 2019 ein, dex zweite Teil fährt ab
Eisleben 19.14, ab Oberröblingen 19,50 und trifft
hier 20.599 ein. P) Montag: Die Pz. ab Querfurt
8.82, ab 11.15 und ab 16.13 werden bis Eisleben

wirt dürfte das Winterfutter ſehr knapp werden,
daß er ſchließlich daran denken muß, ſeinen Vieh
ſtand zu verringern.

Sperrung eines Baues.
E Freyburg a. d. U., 15. Sept. Das Wende ſche

Grundſtück in der Brückenſtraße bildete wegen der dort
einmündenden e Straßen ein Verkehrshindernis; aus
dieſem Grunde haben ſchon öſters Verhandlungen ſeitens

e und neu aufgeſtockt. Jetzt iſt der Bau ſpolf
zeilich geſperrt, dem Vernehmen nach ſoll ein
Aufſtocken nicht erlaubt ſein.

Vom Auto umgeſahren.
S Freyburg a. d. U., 15. Sept. Donnerstag nach

mittag kam ein Auto die Kirchſtraße herunter gefahren,
ein dort arbeitender Steinſetzer holte ſich Material vom
Graben, er hörte das Hupen des Autos nicht und geriet,
als er aus dem Schwippbogen des Grabens hervortrat
unter das Auto und wurde überfahren. Der langſam
fahrende Chauffeur hielt ſofort; glücklicherweiſe hat der
Unfall dem Arbeiter wenig geſchadet. Die Enge und
Unüberſichtlichkeit der Kirchſtraße iſt ſchuld an dem
Unfall.

Früher Froſt.
S Laucha, 15. Sept. Durch die in den letzten Nächten

herrſchende Kälte ſind im Flurteil Aue hierſelbſt ſſä mit
liche Kürbiſſe und Gurken erfroren Den
Beſitzern iſt erheblicher Schaden entſtanden

Wenbelſtein, 15. Sept. Der Zahn der Ze it
wieder einmal ſeinen5 S w M orderte vor einigen Tagenn e e e e e e e a e e eplanmäßigen Züge waren vorſchriftsmäßig ab Mittel ergeb Die St t de chten de attfindenden Volksmuſikwoche, auf deren Verlau kurm außerhalb der Burg ſtürzte unter Entwicklunggefertigt, die Hauptlampen der Fahrſteige aus 9 ittel ergeben. ie Stadtverordneten erſuchten den Und Bedeutung noch ejngegangen werden ſoll, fand einer großen Staubwolke ein beträchtlicher Serhen

geſchaltet. Ganß unerwartet erſchien um 9.45 Uhr Magiſtrat un genaue Auſtern n ne en Mitte gern re zahlreich beſuchte die Tieſe, e wo
m tellwerk Reichsbahndireltor Köſter on der Nachbewilligung zu nehmen Zu einer Anfrage kirchen muſikaliſche Dagung des Kir e Ferkelmarkt,Reichsbahndirektt n n emne t der KPD. über Mängel des Htraßenpflaſters an den chenkreiſes Geiſeltal ſtatt. Superintendent Vad Bibra, 14. Sept. Auf dem Markte waren 0

ichsbahndirektion Halle um eine Alarm bung Strängen der Waſſerletung erklärte der Wagiſtrat, daß Heine m an n erledigte den geſchäftlichen Teil und evorzunehmen. Es wurde angenommen daß im die Firma Gockenbach bereits aufgefordert iſt, die gab dann das Wort an den Leiter der Volksmuſit 154 e in S S e 5 r
arg Bee er wnrrene re Du Mängel vertragsgemäß in einer beſtimmten Friſt zu Hoche, Kantor Adolf Strabe, Harsleben, zu einem en e arten nd e weit konnte
n i e e a t S e i lein beſeitigen. Darauf folgte eine geheime Sitzung. Vortrag über „Erneuerungsarbeiten im kirchenmuſi Pellſanvig ne dere
S Se t J S WBah hof n v Tee Raubzeug kaliſchen Volkskeben“. Dieſer ging von der Jugend 9
en a r Je n n Buch ob, en e muſik. aus (Finkenſteiner Singwoche, Dr. Valteren ne gen des Magen ſig t z Muſchwitz, 15. Sept. Ein ausgewachſener Henſel, Jode uſw. und gab in verſtändnisvoller ee a r bga r r e Man Fuchs macht ſeit einigen e die Gehhſte am Weiſe einen Einblick in die Arbeit, die bereits auf Gerichtsverhandlungen

e e en wieder die Gänſe des Arbeiters Hofmann, eiſtet worden iſt. An Beiſpielen legte er dar, wie ar pft ä ze ehe e e der Wieſe waren, zu überfaſlen, könnte aber durh melodienarm wir ſind, wie oft Muſik und Tert völlig Ein rafſinkerter M rhiſtatre
S I a et u e Zit den Beſitzer verſcheucht werden. Meiſter Reinicke auseinanderfallen, und wie andererſeits im alten Zu einem halliſchen Bilderhändler kam im November

rn n d a e a e Hilfs- kehrte bald zurück, um einen neuen Raub zu ver Voſkslied und Choral Form und Gehalt eins ſind. 1927 eine Dame. Sie nannte ſich Frau Dr. Geſe,
un h S e ndliche Ragy en der aber gleichfalls nicht gelang, Er ent. Was er über die Aufgabe des Gottesdienſtes und der Jeipztger Stratze, ins hat ihr g Bilder von einem
e ne r e ſo dach Ernte ſich dann in Richtung Göthewiß. Man nimmt Kirchenmuſtk ſagte, wie der Kirchenchor in den Gen Leipſiger Verlag zu beſtellen. da dieſer nicht an Private
n ligei e cne ſofort er Un, daß er auf der Kippe an der Tauchaer Straße meindegeſang einzubauen ſei, waren Gedanken, die verkaufe Sie wies ein Probebild in Poſtkartenformat
en d W Brehrim e rhr die W einen Bau hat. man ſruchtbar gemacht, uns wieder eine Ahnung vor, auf dem hinten der Stempel des Verlages Goſeſorgen Hilfebereitſchaft feſtzuſtellen amtliche Neubau. n könnten von dem Erleben der Zeiten, die jene wiſch, Leipzig ſtand Das Bild hieß Der e
Hilféguge ruchten och dem Anſchlußgleis von 8 s Muſchwitz, 15. Sept Schmiedemeiſter Werner ulturellen Werte ſchafften, vor denen Wir heute ſpielt mit um die Seelen und ſtellte zwei Schachſpieler
Weber b wo eine Hanittäte bung ab halten hat ſt e en e Schmeee erbundenen Hand ſtaunend ſtehen. Auch auf die Schulmuſik, ging dar, über denen der Teufel ſeine Krallen ausbreitete. j

eber ab, t t Ab vge pat für die erner So d d end wirt l in und auf die Richtlinien, die hierüber erlaſſen Die Beſtellung begründete die Dame damit, ſie beſtelle
wurde. Kürz nach 9 rin ht Meiches urres lung für en e ber e ſind. Er empfahl die Einrichtung von Kurrenden. die Bilder für eine Reihe von Ehefrauen, deren Männer
beendet. n rer Aus z g. hbahndirektor ſchaſtliche Maſchinen Derſelbe Hart neben der Eine Gefahr droht von jenen weltlichen Lieder- Mitglieder eines Spielklubs ſind, ſehr zum Leidweſen
Köſter ſeiner Befriedigung Ausdruck, daß die von Schmiede gufgefübrt Derſe enthä en gen büchern, die nicht nur eine engbersige Auswahl der der Gattinnen. Andere Frauen von Mitgliedern würden ü
ihm ſo ünverhofft gegebenen Anweiſungen mit großer vräumigen Laden und einen e e großen dann eder ſondern auch durch Wortherdrehungen und auch noch nachbeſtellen. Infolge des ſicheren Auftretens
Umſicht und Geiſtesgegenwart ausgeführt worden Die Eröffnung des Ladens iſt in dieſen Textaänderungen eine Verarmung vedenklichſter Art der Kundin ſah die Frau des Bilderhamdlers von einer
e ſo daß er ſeine Befriedigung ausſprechen Tagen zu erwarten. e San ne ſchloſſen m einem ſern e ne Meer wurden er Aufgabe von

J ufruf, die Grneuerungsarbeiten überall aufzu Referenzen eſtellt. Wider Erwarten kamen ſie, ſogar12 neue Wohnungen. Schwere Folgen falſchen überholens. nehmen, da die Zeit reif ſei für dieſe große, ſchöne ſehr prompt, gegen Nachnahme. Es waren insgeſammt

v Bad Hürren berg el J e ne Das Bein verloren. Aufgabe, e re en en n die Beſtellerinheim, welches vom Amtsausſchuß des Amtabezir e e Die Ausſprache brachte leider keine Ergänzung, s nicht an der angegebenen Adreſſe.Dürrenberg be worden iſt und zu welchem rer nen r en d Verbreiterung und Vertiefung der dargelegten Ge Der Geſchäftsinhaber ſchreibt an die Leipziger Firma
die Gemeinde Keuſchberg den Grund und Boden un unglück ereignete ſtch kürzlich auf der Straße Brauns anken, ſondern ſie lenkte davon ab auf Geblete, über um Rückgängigmachung. Dieſe antwortet S ie haben
entgeltlich zur Verfügung geſtellt hat wird nach dem dorf Lunſtedt. Ein hieſtger Motorradfahrer kam in die es bei anderer Gelegenheit ſich wohl lohnte, ein beſtellt. Gekauft iſt gekauft. Aber wir tauſchen um. l
leben Veſchlugz des Areſchuſſes zu 12 Wohnn t ſchnellem Temps die abſchüſſtge Straße nach Brauns gehen, nicht aber bei einer kirchenmuſtkaliſchen Sie können Goethe, Beethoven uſw. haben. Der Bilder t
eingerichtek. De dazu S notwendigen 7000. Mar dorf zu gefahren. Beim überholen eines Fuhrwerkes Tagung. Studienrat Schiedt, wies darauf bin, händler war un eine trübe Erfahrung vreicher. Die
ſollen laut Beſchluß im Wege der Umlage auf die daß man damit allzuweit vom. Thema abkäme. Zur Bilder waren nicht loszuwerden. Da machte ihn baldeinzelnen Gemeinden und Gutsbezirke beſchafft kam er der Bordkante zu nahe und fuhr mit voller Sache ſelbſt ſprachen u. a. Kantor Sch midt, danach ein Reiſender darauf aufmerkſam, daß derſelbe
werden. Wucht gegen einen Baum. Dabei wurde ihm der Schmirnag, und Rektor Malbeck, aber die vor Trick mit Bildern derſelben Leipziger Firma auch in tDie Oberammergauer Paſſionsſpiele. rechte Unterſchenkel vollſtändig zer ehe h c n e die e herein e e Sang t e St eeuſchberg. 15. S Sep n ieſ ſeiner Einli eworfenen ablenkenden emen verhinderten eine wie eine Fachzeitſchrift auswies. Nun erſtattete dere ebildervorführung über die „Oberammergauer e Her Tagung verſammelten ſich die Teilnehmer in der gute Kundin veſchreiben. Sie legte den Geſchädigten
Paſſtonsſpiele ſtatt. Den einleitenden Vortrag über Sozius landete in hohem Bogen auf dem nahen Felde Firche zu einer muſikaliſchen Feierſtunde, in der Photographien der Chefrau des Leipziger Verlaägs t
die Entſtehung der Spiele hält die Rezitatorin und kam mit dem bloßen Schrecken davon. Das Unglück Kankor Strube und Kantör Schmidt. Schmirna, händlers vor, und faſt überall wurde dieſe mit faſt an
Jaburet aus Wien. Die Oberammergauer haben iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß der Ver n u n en e e d in in n ehe d e Biere nene beſeſt

8 Gelöbnis ihrer Väte 8 Peſtzei 8 o das Geſchtr de Sei rag behandelt worden war. Die Sing un uſi t inhändleren e hen Wie Nucſten des e e e nd er n gerfreudigteit des erſt in dieſer Singwoche zu hatte. Dasſelbe geſchah vor dem halliſchen Richter am
Dorfes verpflichteten ſich damals, um die Krankheit überholte. Bei dem Motorrad handelt es ſich um e Singkreiſes war zugleich mit den 13. September 1928, wo ſich Frau Margarete Goſewiſch
zu bannen, alle zehn Jahre das Leiden Chriſti dar- ein ſogenanntkes Leichtkraftrad, zu deſſen Führung eine dargebotenen Liedern ein Erleben des neuen wegen Betruges zu verantſwörten hatte.
zuſtellen. Sie blieben verſchont und löſten ihr Wort Fahrprüfung nicht erforderlich iſt. Singens. Frau G. keugnete. Den Trick habe wahrſcheinlich ein
ein. Dadurch, daß die überliefernnug weiter ger Die nächſtzährige kirchenmuſtkaliſche Tagung ſoll iherer Reiſender ihres Mannes Der fest im Staatepflegt wurde, iſt das Dorf zur Weltberühmtheit ge Kampf mit einem Einbrecher. in Bedra ſtattfinden. Es iſt zu hoffen, daß bis Jllionis wohne, mit einer Frau gebraucht. Er
nntee Die muſtkallſche Ansgeſtatt übern 9 dahin manche Gedanken der von Adolf Strube ge ſchuldete der Firma noch 150 M. und wollte dieſe wahrBe elg n kt ehe ne Schortau, 14. Sept. Einen dreiſte Einbruchs gebenen Erneuerungsarbeit Allgemeingut geworden einlich ſo abzahlen. Der Beweis für die Schuld der
Vertretung des erkrankten Oraaniſten. Konrektor gfebſtahl verübte am hellen lichten Tage ein Fremder ſind. Frau wurde noch dadurch verſtärkt, daß die Tochter G.
Heinecke, ein anderer bewährter Muſiker.

Stadtverordnetenſitzung.

S Lützen, 14. Sept. Die erſte Sitzung nach der
Sommerunterbrechung beſchäſtigt die Stadtväker zunächſt
mit der Rechnung für 1926. Sie wurde mit 432 285,25

h 2 m h T

bei einem hieſigen Schuhmacher. Als der Beſitzer vom
Felde nach Hauſe kam und in ſeine Stube trat, ſah er
ſich plötzlich einem Einbrecher gegenüber, der ſich auf
ihn ſtürzte. Bei dem ſich entſpinnenden Ringen verlor

en e

Sonderzüge zur Eisleber Wieſe.
Onerfurt, 14. Sept. Gelegentlich des Wieſen

marktes in Eisleben am 16. und 17. September ſind
nachſtehende Sonderfahrten zwiſchen Querfurt und davon.

nach Halle gefahren war und dem Bilderhändler die
30 M. zurückzahlen wollte, wenn er die Anzeige zurück
nehme Das wäre aber gar nicht mehr möglich geweſen.
Die Angeklagte kam mit einer Geldſtrafe von 60 M.
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Nach der See und dem Hochgebirge, nach dem
Thüringer Wald und dem Harz eilen die Züge,
um Tausende von Stadtbewohnern aus drückender
Enge der Straßen, der Hast des Geschäftslebens
und dem Lärm des Alltags zu entführen in die
Stille der Natur, in die Pracht der Wälder oder
nach den Kühblenden Wogen des Meeres. Klingt
es da nicht wie bitterer Hohn, wenn wir in Vor-
schlag bringen, einmal den Westen unseres
Kreises zu durchwandernz? Nun, wir
wollen bescheiden sein und uns nicht über-
triebenen Hoffnungen hingeben. Es soll ja wahr-
haftig Kein Ersatz sein für das Schöne, was Wir
oben nannten. Unsere Ansprüche wollen wir
recht zurückschrauben und nur das bescheidene
Ziel soll uns leiten: ein Stück allernächster
Heimaterde Kennenzulernen, einmal ein paar
Stunden frohgemut auszuschreiten und Umschau
zu halten über weite Ebenen und gesegnete Fluren.

Der Zug führt uns über Lauchstä dt nach
Schafstadt. Hier ist die Bahnlinie zu Ende,

und wir müäbhten wohl an die drei Stunden auf
ebener Landstrabe dahinwandern, um das nächste

Städtlein, Querfurt, zu erreichen. Doch ein
solcher Marsch lockt nicht. Wer das sehenswerte
Querfurt besuchen will, möge mit der Bahn über
Mücheln fahren oder von Nebra aus durch den
Ziegelrodaer Borst es zu erreichen suchen

Wir verlassen den Bahnhof von Schafstächt
und wenden uns der Stadt zu. Ein prächtiger
alter Priedhof, von hohen Bäumen beschattet
und als Park eingerichtet, liegt am Ringang zum
Ort. Es war doch ein bedeutungsvoller Augen-
blick, als am 1. Oktober 1895 die Babnlinie Merse-
burg Schafstädt eröffnet wurde und dadurch das
weltentrückte Städtehen Anschluß an das Bahn-
netz erhielt und seinen Omnibus, der täglich in
gemächlichem Tempo nach der Kreisstadt rollte,

in den Rubestand versetzen Konnte. Trotz seiner
Weltferne ist auch in früheren Zeiten Schafstädt
von den BEreignissen der Volksgeschichte nicht un-
berührt geblieben. Während des Dreibigjährigen
Krieges bereiteten Kaiserliche und Schweden der
Stadt große Not. Erstere Kamen 1636 dorthin
und ließen 105 Häuser in FHammen aufgehen; im
Jahre darauf und dann noch einmal 1641 wüsteten
die Schweden gar übel und zündeten die neuer-
bauten Scheunen und 45 Häuser an. An groben
Feuersbrünsten hat's in Schaffstädt überhaupt nicht
gefehlt. 1747 entzündete ein Blitzstrabl den hohen
Kirchtum, der als der ansehnlichste im Stifte be-
zeichnet wurde. Manches schöne, geschmackvolle
Bürgerhaus hat der Ort aufzuweisen; doch bildet
die Laucha mit ihrem schlammigen Wasser wahr-

lich Keine Zierde! SWir verlassen die Stadt in südwestlicher Rich-
tung, um von der Höbe, die sich breit und ge-
mächlich nach dem fernen Tale der Unstrut hin-
zieht, VUmschau zu halten. Da fällt vor allem die
Bichstädter Warte auf, ein hoher, wetter-
fester, einsamer Turm, von dem aus der Blick un-
gehindert in die Ferne streifen Kann. Die Warte
ist auch von vielen Punkten der weiteren Um-
gebung leicht zu sehen. Liegt sie doch mehr als
200 m hoch, also 100 m höher als die Stadt
Merseburg. Sonderbarerweise führt in dieses selt-
same Bauwerk Keine Tür hinein. Auf einer Leiter
muß man in die hochgelegene GOffnung hinein-
steigen. Bin gut Teil des Turmes ist mit Erde
ausgefüllt, und eine nicht allzu neue Treppe führt
im Innern hinauf nach dem Rundgang. Stehen
wir erst hier oben, so wissen wir, daß der Ausflug
nach dem wenigbesuchten Westteil des Kreises

Merseburg nicht vergeblich war! Eine prächtige
Pernsicht bietet sich dem Auge dar. Vor uns
breiten sich in endloser Zahl wogende Getreide-
felder aus. Friedliche Dörfer, überragt von spitzen
Kirchtürmen, Uegen in den Senkungen der Täler.
Wenn sich dort im Südwesten nicht die zahl-
reichen Fabrikschornsteine zum Himmel reckten,
man würde es Kaum für möglich halten, daß sich
unmittelbar an ein rein land wirtschaftliches Gebiet
hart und unerbittlich das Bereich der Industrie
anschließt. Ungehindert schweift das Auge in
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esten des Kreises Merseburg
weite Ferne Im Westen erhebt sich das türme-
reiche Querfurt. Vor uns liegen Schaffstädt und
Lauchstädt, rechts Mücheln und dahinter be-
waldete Höhen: Müchelbolz und Neue Göhle. In
der Ferne erhebt sich Merseburgs siebentürmiges
Schloß, und im Nordosten streckt sich behäbig
der Petersberg hin. Wir wollen nicht unerwähnt
lassen, daß die Bichstädter Warte all-
jährlich zu Pfingsten bestiegen und mit einer
Pfiüngstmalte geschmücKt wird.

Wir verlassen den einsamen Turm, durch-
schreiten Ober- und Niecdereichstä d t und
wenden uns dem Clobicauer Grunde 2u.
Er wird durchflossen von dem Schwarzbach
oder der Schwarzen Diche, die bei Netzsch-
Kau mit der von Lauchstädt herkommenden
Lauchba zusammenfließt, die beide die einst s0
fischreichen Knapendorfer Teiche durchtlossen,
um dann bei Schkopau in die Saale einzumünden.
Doch das ist ausgeträumte Romantik! Rinst hat
der Schwarzbach frisches, sprudelndes Wasser ge-
führt; denn nicht weniger als vierzehn Ortschaften
siedelten sich im Laufe der Jahrhunderte zu beiden
Seiten seiner Ufer an. Das ist nur erklärlich,
wenn reichlich Wasser in seinem Bett dabin-
strömte. Heute ist er zu einem armseligen
Rinnsal degradiert, das hinter dem Lauchabach an
Häblichkeit nicht zurücksteht.

Aber die Schwarzeiche war's ja auch nicht, die
uns nach dem Westen des Kreises zog. Wir
wollten Fluren und Dörfer Kennenlernen und
einmal rüstig ausschreiten. Von Niedereichstädt
ab senkt sich der Weg merklich, und die Höhe
linker Hand vermag bereits den hohen Kirchturm
von Séhbafstädt, der sonst immer in Sicht blieb,
zu Verdecken. Eine wunderbare Stille breitet sich
über Feld und Flur aus. Nur selten, daß die
Eisenbahn nach Querfurt vorübereilt, und nur aus
weiter Verne hört man die Signale der Brikett-
fabriken. Wir Können uns dem Prieden länd-
licher Binsamkeit ungestört hingeben. UWVber
wogenden Getreidefeldern jubilieren die Lerchen,
und vom Roggenfeld her grüßen Kornblumen
und Kornradle.

„Wie von warmem Brot ein lauer Duft
zieht mit Würz'gen Wellen durch die Luft.“
Oberwünsch weist manch hübsches altes

Bauernhaus auf. Über einem Hoftor stehen
die Buchstaben A. S. und die Jahreszahbl 1831;
beides von einem schlichten Bieclermeierkranz

eingefaßt. Der wuchtige Steinfindling am Dorf
brunnen ist Zeuge davon, daß einst, vor vielen
Jahrtausenden, auch hier die Eiszeit ihre Spuren
eingegraben hat.

Mit Niederwünseh treten wir in den Kreis
Merseburg ein. Der Name, der früher in der
Vorm. „Vunschi“, „Winitz“, „Vunzas Vorkam,
weist auf slawische Herkunft. Schon um's Jahr
900 findet der Ort Erwähnung im Hersfelder
Zehntverzeichnis, und im Wttelalter treten ur-
Kundlich Edelleute auf, die sich nach Wunsch be-

Schlimme Tage erlebten die Bewohnernennen.
1525 im BauernkKriege. Die Truppen des
Ernst von Schönburg, der als Hauptmann im
Dienste Herzog Georgs von Sachsen den Bauern-
aufstand nieder werfen sollte, Kommen nach Nieder-
wunsch, plündern den Ort und führen 2wei auf
rührerische Bauern, Klaus Paltsch und Erbardt,
Prast, nach Merseburg, wo sie mit andern Em-
pörern hingerichtet wurden. Im Schmalkaldischen
Krieg Kommen 1547 spanische Truppen und
brennen das Dort nieder. Auf ein hohes Alter
weist die Kirche von Niederwünsch hin. Schön
ist ihr gotisches Portal mit einer schwer leser-
lichen Inschrift (15172). Einen reizenden Schmuck
bilden die Kletterrosen an der Südseite des
Gotteshauses, wie überhaupt der alte Friedhof
manche Schönheit aufweist.

Die Schutthalden rechts vom Wege
Oberclobicau fügen sich nur wenig in das
Landschaftsbild ein; fast wird man an hohe Sandl-
dünnen erinnert, wenn man diese gewaltigen, aus
grauweihen Apfallstoffen aufgeschbiehteten Höhen
erblickt. Weithin ist der im Barockstil erbaute
Kirchturm von Niederclobicau zu sehen
Zwar, wer von Osten her auf der groben Heer-
straße sich Olobicau nähert, dem wird der Turm
durch die Höhen des Pfarrbergs verdeckt. Aber sonst

ragt er aus der Kette der Dörfer des „Grundes“
weithin sichtbar heraus. Auch Niederclobi-
c a u ist ein altes Dorf, dessen Name sich schon
im Hersfelder Zehntverzeichnis findet. Hohbe
Linden beschatten- den Friedhof und den Platz
davor. Ein altes Tor ladet zum flüchtigen Besuch
des Gottesackers ein. Aus mittelalterlicher Zeit
stammt sicherlich der Kraftvolle Unterbau des
Turmes; ein gotisches Fenster an der Glocken-
stube läßt es vermuten. Aber den seltsam ge-
schnürten Aufbau hat eine spätere Zeit, wohl um
1700, aufgesetzt. An den Geschmack dieses Zeit-

nach
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raumes erinnern auch die Venster des Sehiffes
und der Eingang in dieses. Uber der Turmtür
lesen Wir Namen wie: Andres Hülse, Hans Bartel.
Zwei Grabsteine an der Kirche erinnern an stolze
Adelsgeschlechter, die hier einst Besitz hatten und
Macht entfalteten. Sie tragen die Namen: Kanne-
würf und Sack, und Jahbreszahlen stehen dabei,
die dem 17. Jahrhundert angehören

In dem nun folgenden Wüäünschendorf
zieht ein über der Hoftür eingelassener Stein
unsere Aufmerksamkeit auf sich. Er zeigt deut-
lich ein Rind mit Hörnern, sowie zwei gekreuzte
Beile. Dabei die Inschrift: „Dies Haus hat erbaut
Astr. Ambrosius Neubarth im Jahre 1786. Joh.
Gottlob Neubarth.“ Da fällt uns ein, daß im
stürmischen Jahr 1848 Ort srichter Neu-
barth, Wünschendorf, vom Wahlkreis
Merseburg in die verfassunggebende Versammlung
nach Berlin gewählt wurde, aber im November
desselben Jahres sein Mandat niederlegte, weil er
seinen Wähblern zu Wenig fortschrittlich erschien.

Nun reibt sich weiter Dorf an Dorf. Oft ist
es Kaum möglich, das Ende des einen und den
Anfang des folgenden festzustellen. Ras chwite
und Kriegstädt haben beide einen schönen
Park, und es lobnt sich, von Oberkriegstädt am
Gehölz vorbei hochzusteigen nach dem allmählich
sich erhebenden Rotthiügel, von dem aus
wiederum eine schöne Fernsicht möglich ist. An
die acht Städte sind von hier zu sehen; selbst
Lützen und Hohenmölsen, auch der Kapellenberg
bei Landsberg (Halle) und der Schloßturm von Frey-
burg Kann bei Klarem Wetter gesichtet werden.
Wer ein Freund der Erdgeschichte ist, möge schon
vorher bei Clobicau abbiegen und beim Wandern
auf der Heerstraße (dem Clobicauer Weg) den
Steinbruch besuchen, der einst am Bube des
Pfarrbergs angelegt wurde. Jetzt ist er freilich
stillgelegt, aber die gewaltigen Quader des Bunt-
sandsteins, die sich hier aufeinandertürmen, lassen
vermuten, daß die Ausbeute einstens nicht gering
war. Die Wanderung auf der Heerstraße nach
Merseburg erfordert noch einmal einige Stunden
Zeit. Wer es leichter haben will, mag auf Küurzer
Strecke von Kriegstädt nach Lauehstadt
wandern und sich dort im Park unter schattigen
Bäumen erquicken. Auch Ailzau Kann als
letzter Punkt der Wanderung genommen werden,
von Wo aus uns dann die Bahn in abendllicher
Stunde nach Hause bringt.

Aus der Geschichte des Unstruttales
Die Stadt Nebra im Wandel der Zeiten Von Curt Apelt

Eine bequeme, breite Brücke muß der Wanderer
überschreiten, der, vom linken Ufer der Unstrut
kommend, Nebra erreichen will, Vor dem Eintritt
in das Städtchen wird er von der Brückeraus fluß-
auf unckh r erst einmal Umschau halten
Von Norden herüber grüßt die hochgelegene Vitzen-
bürg, im Osten steigt Nebra unmittelbar an der
Talwand empor, überragt von den Trümmern eines
ſtattlichen Schlosses, Stromaufwärts, den Dörfern
Groß und Kleinwengen entgegen, scheint sich das

struttale, König Ludwig der Deutsche bestätigte
schon im Jahre 874 dem Kloster Fulda den Zehnfen
in Neviri (Nebra), Schon im 11, Jahrhundert hat
die Burg zu Nebra bestanden, Die Sage behauptet,
daß sich hier der Landgraf Ludwig der Springer
und die Pfalzgräfin Adelheid Kennengelernt haben
und dabei schon den Entschluß zur Ermordung des
Pfalzgrafen Friedria III. von der Weibenburg ge-
faßt haben, Als frühester Besitzer von Burg Nebra
werden Edle von der Lobedaburg (bei Jena) ge-

öfter sieht
man hier schwerbefrachtete Kähne, welche den bei
Nebra in Steinbrüchen gebrochenen, weithin be-
Kannten und geschätzten Nebraer Sandstein fluß-

Tal der Unstrut ganz zu schließen,

abwärts fahren. Neben der Steinbrecherei muß
die Böttcherei ein Haupterwerbszweig der Nebraer
gewesen sein, da der Volksmund Nebra mit Butten-
Näber bezeichnet, Im Unstruttal ist über Nebra
folgender Witz verbreitet: Als der Teufel den
Herrn versuchte, ihm alle Herrlichkeit der Welt
Zeigte und ihm versprach: „Alles dies will ich dir
geben, so du niederfällst und mich anbetest“, soll
er hinzugefügt haben „Nur Näber (Nebra) und
Bäber (Bibra) nicht; die behalte ich mir vor.
Darum heißen beide „des Teufels Vorbehalt“,

Nebra ist, gleich dem benachbarten Zingst,
eine slawische Siecdlung und vermutlich
im s Jahrhundert entstanden, Nebra
und Zingst waren die am weitesten nach Westen
zu vorgeschobenen Posten des Slawentums im Un-

nannt, welche Burggrafen von niederem Adel auf
der Burg sitzen hatten. Unter diesen tritt ein
Zweig des Geschlechts der Edlen von Vergula her-
vor, die sich Schrecken von Nebra nannten, und
von denen einer im 14, Jahrhundert sogar die
Würcle eines Bischofs von Nebra erlangte, Im
Jahre 1259 wurde die Burg Nebra von den Brüdern
Hartmann und Hermann von der Lobedaburg an
die Gebrücler Gebhart VI, und Gerhart II. edle
Herren von Querfurt, verkauft, aus deren Besitz
Nebra aber bald an die Mansfelder Grafen über-
gegangen sein muß, da der Graf Burcharcd III. von
Mansfeld außer anderen Besitztümern auch Stackt
und Schloß Nebra im Jahre 1267 an das Hochstift
Halberstact abtrat, um sich damit den freien Besitz
des Mansfelder Schlosses zu sichern, Noch im
gelben Jahre ist dann Nebra in den Besitz des
Erzstiftes Magdeburg übergegangen,

In der Folgezeit sind die Edlen Herren von
Querfurt als magdeburgische Lehnsherren im Besitz

von Nebra, In den folgenden Jahrhunderten muß
Nebra im Besitz der Herzöge von Sachsen gewesen
sein, denn 1423 belehnte der Kurfürst Friedrich
von Sachsen Apel von Vitztum mit Schloß und
Stadt Nebra, dem es aber während des thüringi-
schen Bruderkrieges (1446) vom Erzbischof Fried-
rich von Magdeburg, dem Grafen Günther von
Mansfeld und dem Edlen Bruno von Querfurt
wieder entrissen wurcle, Doch schon 1449 eroberte
Herzog Wilhelm von Sachsen Nebra wieder zurück
und verpfändete es an den Grafen Heinrich von
Schwarzburg. Im 30 jährigen Kriege hatte auch
Nebra viel zu leiden, 1644 wurde die Burg von
den Schweden Zzerstört, Stattliche Reste der alten
Burg sind ein bleibendes Andenken an die
Schrecken des 30 jährigen Krieges, Von 1485 bis
zum Ende des 17. Jahrhunderts sind die Herren
von Nißmitz die Besitzer der Burg Nebra, Im
Jahre 1712 verkaufte Wolf Heinrich von Nißmitz
Nebra mit Zubehör an den Königlich polnischen
und Kursächsischen Feldmarschall Grafen von
FHlemming, Spätere Besitzer waren Graf Ludwig
Gebharch von Hoym auf Droysig und dessen
Enkelin, die Fürstin Louise Henriette von Reub zu
Ebersclorf, seit 1830 der Herr von Helldorf auf
Gleina. Gegenwärtig gehört das Schloß dem
Kammerherrn von Helldorf auf Drackendorf bei
Jena. Vom Park des Schlosses hat man eine sehr
schöne Aussicht auf das Unstruttal,

Auch sonst sind Nebra schwere Schiclksals-
schläge nicht erspart geblieben, So wurde Nebra
wiederholt von schweren Bränden heimgesucht,
Am 31. Juli 1472 brannte Nebra beinahe ganz aus
Als im Jahre 1641 die Schweden Burg und Stadt
plünclerten und zerstörten, tobte ebenfalls wieder
eine Feuersbrunst in der Stadt, Am Hause Breite
Straße berichtet folgende Inschrift darüber „Anno
1641 den 17. und 19, Aprilis ist dieses Städtlein
inerund verbrand worden und Anno 1643 ist
clieses Hauß von Peter Vogten erbaut worden.
1655 wurde Nebra wiederum durch eine Feuers-
brunst zerstört, Nur wenige Häuser blieben stehen,
Auch in den folgenden Jahrhunderten flog noch
oft der rote Hahn durch Nebra, und so Kann es
nicht Wunder nehmen, wenn der Fremde sich beim
malerischen Anblick des Städtechens am lieblichen
Unstrutufer mehr verspricht, als er dann beim Be-
treten des Innern antrifft,

Beachtenswert ist die dem heiligen Gweihte Stadtkirche. Grund zur e e
Heiligen soll folgende Begebenheit gegeben haben

Einst wurde Nebra von Feinden belagert und
schwer bedrängt Die Besatzung kam in große
Not, da es den Feinden gelungen war, sich des in
der Nähe der Burg befindlichen Brunnens zu be
mächtigen Als nun die Not am höchsten war und
viele der Burgbewohner dem Verschmachten nahe,
da sehlich sich das Burgfräulein zum Brunnen, um
Wasser zu sehöpfen, Als sie sich zum Schöpfen
ansehiekte, am aus einer in der Nähe befindlichen
Hökle ein Drachen und wollte das Fräulein ver-
sehlingen, Im Augenblick der größten Not kam
der Ritter St, Georg von Wendelstein mit bewaff-
neten Knechten dem Fräulein zu Hilfe und er-
schlug den Drachen, Er befreite aber auch die
Burg von ihren Bedrängern. Zum Dank dafür
wurcle ihm die Kirche geweiht und die Bürger der
Stadt verehren ihn als ihren Schutaherrn,
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Was der Menſch ſäet, das wird
er ernten!

15. Sonntag nach Trinitatis. Gal. 6, V. 7 und 8.
Ein bekanntes Wort, das die Menſchen gern im

Munde führen. Aber ſtimmt es Scheint die Wirk
lichkeit ihm nicht oft zu widerſprechen Will jemand
behaupten, die Tugend werde immer nach Verdienſt
belohnt, das Laſter nach Gebühr beſtraft Ja, im
Kino und in den ſchönen Romanen der Frau Courths
Mahler, da verläuft alles nach Vorſchrift: Der Böſe
windet ſich zuletzt zerſchmettert am Boden, und der
Gute trägt den Lohn ſeiner Tugend davon. Aber
im Leben iſt es oft ganz anders Da herrſcht die
Laune. Wie über des Landmanns Fleiß die un
berechenbaren Wechſelfälle der Witterung ſchweben,
ſo verteilt auch das Schickſal ſeine Gunſt oder Un
gunſt ſcheinbar wahllos über Fleißige und Faule,
über Redliche und Gauner, über Verſtändige und
Laffen, über wertvolle und wertloſe Menſchen

„Denn unfühlend
Jſt die Natur
Es leuchtet die Sonne
Über Böſ' und Gute,
Und dem Verbrecher
Glänzen, wie dem Beſten,
Der Mond und die Sterne.

Wind und Ströme,
Donner und Hagel
Rauſchen ihren Weg
Und ergreifen,
Vorüber eilend,
Einen um den andern

Auch ſo das Glück
Tappt unter die Menge,
Faßt bald des Knaben
Lockige Unſchuld,
Bald auch den Kahlen
Schuldigen Scheitel.

Die Inder haben über dieſen Widerſpruch in der
Weltordnung ſchon früher nachgeſonnen als wir, und
helfen ſich ſeit dreitauſend Jahren durch die Lehre von
der Seelenwanderung und von dem Karma. Sie
ſagen Die Seele gehört micht dem einzelnen Jndivi
dunm, gehört nicht dir, ſondern wohnte vor deiner
Geburt ſchon in unzähligen anderen Menſchen oder
Tierleibern, und mach deinem Tode wird ſie weiter
wandern durch zahlloſe neue Exiſtenzen. Während
dieſer Wanderung aber vollzieht ſich der ſittliche Aus
gleich. Was du während deines Lebens erfährſt an
Glück und Mißgeſchick, das iſt das „Karma“, d. h. die
Frucht der Taten früherer Exiſtenzen, und was du
jetzt ſäeſt an gutem und böſem Tun, das wird die
Seele reſtlos ernten auf ihrer weiteren Wanderung

Ein glattes Exempel, das man ſo lange fortſetzt,
bis es aufgeht. Aber leider nur ein ausgeklügeltes
Exempel. Bei uns Eurvpäern zieht es nicht. Wir
können unſere Perſönlichkeit nicht aufgeben, die
„höchſtes Glück der Erdenkinder“ iſt, können ſie auch
dann nicht aufgeben, wenn ſie zur höchſten Qual
wird. Denn ſie iſt ein geſchloſſenes geiſt-leibliches
Ganzes, und deshalb muß ſich auch Saat und Ernte
innerhalb des Kreiſes unſeres perſönlichen Eigen
lebens abſpielen. Das kann uns keine Philoſophie
ausreden.

Darum: Nicht „auf das Fleiſch ſäen“, d. h. nicht
der nackten Selbſtſucht fröhnen, die kein ander Ziel
kennt als das äußere Wohlergehen, und dieſem Ziele
alle Rückſichten, alle Pflichten, alle Jdeale opfert.
Solche Saat bringt als Ernte das „Verderben“.
Und nicht erſt nach dem Tode, nein, ſchon vorher!

Wer aber „auf den Geiſt ſäet, der wird vom Geiſt
ewiges Leben ernten“. Stelle dein Sinnen und Tun,
dein Leben und Streben in den Dienſt des Geiſtes,
d. h. des Geiſtes Gottes, der ein heiliger, ein reiner
Geiſt iſt. Mit anderen Worten: Geſtalte dein Leben
nach dem hohen Jdeal, welches dir gemäß der von

Jeſus verkündeten Wahrheit vorſchwebt. Aus ſolcher
Saat ernteſt du ewiges Leben.

Und nicht erſt nach deinem Tode. Was hinter dem
Tode kommt, wiſſen wir nicht, weil wir unſere
Exiſtenzform nach dem Tode nicht kennen. Aber die
Tür zum Jenſeits ſteht offen, und von daher fallen
Licht und Schatten ſchon ins Diesſeits herein und
werden von der ahnenden Seele empfunden. Denn
die Seele iſt viel feinfühliger als der klügelnde Ver
ſtand. Du weißt doch, was du geſäet haſt? Gut.
Dann ahnſt du auch, wie die Ernte ausfallen wird.
Ja, du weißt es bereits, denn du ernteſt ja jetzt ſchon.

Laßt uns „auf den Geiſt ſäen. Und der Herr
der Ernte wolle die Kammern unſerer Seele füllen
mit Garben der Geiſtesernte!

Pfarrer Dr. von Staden.
h

Debendiges Recht
Zu Beginn des Deutſchen Ju

riſtentages in Salzburg hat Reichs
juſtizminiſter re gehe ein hoch
intereſſantes Referat gehalten, betitelt:
„Lebendiges Recht.“ Welchen Schwierig
keiten aber die Bemühungen unſerer
höchſten Juſtizſtellen, das Recht mit
Volksgeiſt zu erfüllen, durch die Anwen
dung des ſormalen Rechts begegnen, ſei
durch zwei charakteriſtiſche Beiſpiele
demonſtriert:

1914. Begeiſtert ziehen die Männer ins Feld. Jhr
Geſchäft, ihre ozeſſe laſſen ſie mit ihren ſonſtigen
ne daheim. Ein ſolcher Reſerviſt rückt mit
der Ladung zum Scheidungstermin aus, vergißt aber
nicht, ſeinen Anwalt mit der Wahrnehmung ſeiner
Intereſſen zu beauftragen. Dieſer beruhigt ihn, der
Scheidungsprozeß würde in Ordnung gehen.

Der Mann hat Glück, kehrt 1918 zurück und glaubt,
daß der Prozeß längſt erledigt ſei. 1925 begeht er eine
kleine Unterſchlagung, wird zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt und verbüßt die Strafe. Jm gleichen Jahr
heiratet er zum zweiten Male.

1926 macht er und mit ihm die Staatsanwaltſchaft
die überraſchende Entdeckung, daß der Scheiduſigs
prozeß nicht erledigt worden iſt. Seine erſte Frau war
zu dem 1914 angeſetzten Termin nicht erſchienen. Sein
Anwalt iſt inzwiſchen gefallen, keiner weiß, wie der
Prozeß weiter gelaufen iſt.

Er wird wegen Bigamie angeklagt. Mit vieler
Mühe gelingt es, aus Notizen uſw. den Vorgang von
1914 inſoweit zu rekonſtruteren, daß nachgewieſen wird,
der Scheidungsprozeß hat geſchwebt. Das Gericht glaubt
jedoch, aus formalen Gründen zu einer Ver
urteilung kommen zu müſſen und beſtraft ihn „ver
ſtändnisvoll“ mit ſechs Monaten bei Bewährungs
friſt (auf Bigamie iſt die Höchſtſtrafe 5 Jahre Zucht
haus). Der Mann hat Reſpekt vor den Geſetzen, die
auch dann ihre Anwendung finden müſſen, wenn ſich der
Menſchenverſtand dagegen wehrt, und geht heim

Jetzt im Jahre 1928 kommt die Staatsanwaltſchaft
darauf, ihn zum Strafantritt bezüglich der 6 Monate
Gefängnis aufzufordern, da er als Vorbeſtrafter kein
Anrecht auf die Bewährungsfriſt habe

Große Aufregung! Ein Mann iſt in Berlin über
ahren. Schwer verletzt. Man ſchleppt ihn ins Kranken
haus. Nach Monaten iſt er geheilt.

Der Autobeſitzer, der ihn überfuhr, will nicht zahlen,
zum mindeſten nicht gutwillig. (Edel ſei der Menſch,
ilfreich und gutl) Der Verunglückte will prozeſſieren.

Er lebt in einem Rechtsſtaat, und hofft, daß es ihm
ein Leichtes ſei, auf dieſein Wege dem Autobeſitzer die
Pflicht zur Zahlung aufzuzwingent.

Weit gefehlt! Er geht zum Kadi, verlangt das
Armenrecht. Da fehlt eine Kleinigkeit! Er iſt
ſtagten los und kann daher das Armenrecht nicht
erhalten und muß, weil er arm iſt, auf den Prozeß
erzichten. Er durfte ſich zwar von einem vriginal
eutſchen Benz überfahren laſſett, aber den Schaden an
eſundheit und eingebüßter Arbeitskraft zurück

zuerhalten, iſt nicht möglich

400 re en AhfehlleJn der Dresdener Mitgliederverſammlung des
Verbandes Sächſiſcher Jnduſtrieller wurde in der
Ausſprache zu einem Vortrag über „Länderkonferenz

von einem Redner aus
geführt:

„Jch habe neulich die Begutachtung des Geſetzes
ber die Abfälle von Edelmetall im Hauſiterhandel
ehabt. Dieſes Geſetz iſt veröffentlicht vom Reich.

Im Reich waren es neun Paragraphen und die Aus
ührungsberordnung. Dann kamen zweiundzwanzig

erordnungen und zweiundzwanzig Ausführungs-
erordnungen der Länder dazu. Wir ſind auf etwa
ierhundert Pavagraphen gekommen, um den Abſatz
on Abfällen der Edelmetälle im Hauſierhandel zu
egeln! So ſieht das Deutſche Reich gus.“

Das ſt Dr. Goebbels?
Durch die parlamentariſche Jmmunität gedeckt, gibt

der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Dr.
Goebbels in Berlin ein Blatt heraus, das ſich „Der An
griff“ nennt. Jn der letzten Ausgabe dieſes Blattes
wird unter der KUberſchrift „Streſemanns Lebenstage
gezählt“ mitgeteilt, daß der deutſche Außenminiſter an
einer Nierenſchrumpfung leide. Es heißt dann wörtlich:

„Als Urſache einer Nierenſchrumpfung
kommt entweder eine ſchwere Halsentzündung oder
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aber jederzeit offen ſte

geſchenkt.

präſidenten nun feierlich übergeben worden.

aber übermäßiger Genuß von ſchwerverdaulichen
Speiſen und Alkohol in Frage Soviel bekannt ge war. Ein lehrreiches Beiſpiel

worden iſt, hat Herr Reichsaußenminiſter an einer
Halsentzündung in den letzten Jahren nicht
gelitten.

Die geſperrt geſetzten Worte rühren von Dr.
Goebbels her. Sie zeigen, wie dieſe ganze Außerung,
einen geiſtigen und moraliſchen Tiefſtand, wie er noch
nicht da war.

Dos Ende der „Medotlle für
Kunſt gogerd Wößſe ſchaft

Der Neuſtrelitzer „Amtliche Anzeiger“ meldet
Bekanntmachung vom 8. September 1928 über die

Aufhebung der er von 28. April 1928
betr. Saßungen über die Verleihung der Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft. Die Bekanntmachung
vom 28. April betr. Satzungen über die Verleihung
der Medgille für Kunſt und Wiſſenſchaft („Amtlicher
Anzeiger“, 1928, S. 72) wird hierdurch aufgehoben.

Zum Verſtändnis Das mecklenburg-ſtrelitziſche
Staatsminiſterium ſtiftete anläßlich der Einweihung
des Landestheaters im April beſagte Medgille, in
zwei Klaſſen zu verleihen, in der erſteren um den Hals
zu tragen. 37 Perſönlichkeiten wurden dekoriert.
Bis das RPeichsinnenminiſterium die mecklenburg-
ſtvelitziſche Regierung auf gewiſſe Bedenken“
hinwies, die angeſichts der Reichsverfaſſung beſtehen.
Darauf iſt die mecklenburgiſche Regierung wie
wir von zuſtändiger Seite hören in durchaus freund
ſchaftlicher Weiſe eingegangen und hat beſchloſſen,
auf weitere Dekorierungen zu verzichten. Wie
wir weiter erfahren, hatte ſchon vorher ein ſehr hoher
preußiſcher Beamter, der mit der Medaille ausge
zeichnet wurde, Bedenken über die Verfaſſungsmäßig
keit der Verleihung gegenüber der mecklenburgiſch
ſtrelitziſchen Regierung geäußert.

Wällhe lege II. 70. Gebegrtstog
Als ein Beiſpiel dafür, wie ſich heute noch in ge

wiſſen Höpfen die Welt d ſei eine Stimme aus
e „Reichsboten“ wiedergegeben. Darin war zu
leſen:

„Nur noch ein gutes halbes Jahr trennt uns von
dem 70. Geburtstag Sr. Majeſtät, des Kaiſers. Wir
Kaiſertreuen wünſchen, daß der 27. Januar 1929 ein
großer Kaiſertag tiefinnerlichen Dankens und Bittens
und kraftvoller äußerer Bezeugung deſſen werde, daß
die Treue in dem untreuen Deutſchland noch kein
leerer Wahn iſt. Der 27. Januar 1929 iſt ein
Sonntag So kann ein Volkstag daraus werden,
auch kirchlich. Unſere Geiſtlichen werden es den
nicht fehlen laſſen, des Kaiſers fürbittend zu gedenken.

ber wir dürfen auch hoffen, daß die freier ge
wordene Kirche durch ihre berufenen Organe offiziell
dazu auffordert, des letzten weltlichen Summus
Episkopus der ſtaatsgebundenen Kirche in der Feier
der Gemeinde zu gedenken. Ubrigens iſt anzunehmen,
daß man Feſtfeiern und Bankette begeht, daß Stahl-
helmparaden ſtattfinden, daß Gliüſckwunſchadreſſen
von Millionen einzelner und dauſend Vereinen nach
Haus Doorn geſandt werden

Ob auch eine Ehrengabe zu ſammeln wäre Mir
läge näher zu empfehlen, die erſten Spenden für das

nationale Kaiſerdenkmal zuſammeln. Die Republik wird keinen Grund und
Boden dafür hergeben. Und vor dem Neuen Palais
in Potsdam wird man ihn nicht dulden, hoch zu
RPoß, den Marſchallſtah in der Hand, den edlen
Sproß des ſoldatiſchen Hohenzollern. Man will ja
in Spandau ſogar Kaiſer Friedrich nicht mehr auf
öffentlichen Grunde haben. Aber etwa der Fürſt
von Stolberg-Wernigerode könnte eine ſtolze Harz-
höhe mit dem Denkmal ſchmücken, oder ſonſt ein
Standesherr gäbe einen Platz her, dem Verbot der
Republik unzugänglich, e kaiſertreuen Deutſchen

hend.

zukünftige

Der fresgeböge Janeſchager
Man hat dem Reichspräſidenten das Stammgut

ſeiner Familie, Neudeck, zu ſeinem 80. Geburtstäge
Große Wirtſchaftsverbände verſchiedenſter

Art haben damals die Mittel dafür aufgebrächt, die
in einer Sammlung „Hindenbirgdank“ vereinigt
wurden. Vor kurzem iſt Neudeck dem Reichs

Dabei
hat ſich merkwürdigerweiſe der alte Januſchauer,
einſt Kammerherr des Kaiſers, in einer Form in
den Vordergrund gedrängt, die nach außen hin den
Eindruck erwecken mußte, als ob Herr von Olden
burg-Januſchau der eigentliche großherzige Geber ge
weſen iſt, obwohl auch von ihm nur in ganz geringem
Umfange zum Hindenburgdank beigetragen worden

dafür, wie die ewig
D

Geſtrigen es auch heute noch verſtehen, immer dann
herborzutreten, wenn es billige Lorbeeren zu ernten
gibt. Die Tat überlaſſen ſie andern

Es liegt esne Krose z ver töefers
Weschſel

Der pommerſche. Landbundführer v. RohrDemmin hat bei einer e e in
Stolp eine Rede aälten, in der er ſagte, es ſei
wieder an der Zeit on zu ſprechen, daß einſt die
reußiſche Königskrone von dem Grunde der Weichſel

fgeholt werden S zu neuem Glanz, eine
evolution ſei im Werden und ſolle mit Gottes

Diſ ſiegreich verlaufen. Prinz Oscar und on
ilhelm hörten andächtig zu. Von dieſem Wort

geklingel bis zu den ſich neuerdings häufenden Kund
ebungen des Alldeutſchen Verbandes iſt nur einerne Schritt. Jn ihnen begegnet man nicht ſo

tiſchen, dafür aber umſo abgegriffeneren FormuDer Alldeutſche Se deſſen Führer
geyade eben die Wer Perſon des Reichs
räſidenten in ſchnödeſter Weiſe verunglimpft hat,er mgt wieder einmal den Man See

aus dem Völkerbunde, die Einſtellung der Dawes-leiſtungen und den Wiedevaufbau der Wehrmacht.
Reue Gedanken, neue Wege glaubt der Alldeutſche
Verband. Wer aber glaubt und folgt ihm

Adele
Den Unentwegten, die auf ihren Adel und den

„Gotha“ pochen, ſei der Hofkalender dieſes neu er
ſchienenen AdelsAdreßbuches zur Lektüre empfohlen.
Damit ſie nicht den Zuwachs überſehen, den ſie erhalten
haben in der Perſon des Herzogs von Kolachine-
Es dürfte den däniſchen Bürger Friedrich Wilhelm
Holm viel Mühe und noch mehr Geld gekoſtet haben,
es zur „Hoheit“ zu bringen. Aber es iſt ihm gelungen,
und jetzt ſteht er zum erſtenmal im „Gotha“. Der den
Bürger Holm zu einem Prince d'Holm und zum Duc
de Kolachine mit dem Prädikat „Alteſſe“ machte, war
der König Nikolaus von Montenegro. Zwar hatte dieſer
1918 durch die Einverleibung ſeines Ländchens in das
neugezimmerte Jugoſlawien ſeine Herrſchaft verloren,
aber das hinderte ihn nicht, ſich weiter als König zu
fühlen und dem ehrenwerten däniſchen Herrn Holm im
Jahre 1919 die Herzogswürde zu verleihen!

Natürlich führt Herr Holm als Herzog von Kolachine
auch ein Wappen: einen goldenen Drachen ſieht man
da und ein ſilbernes Wikingerſchiff, über dem Wappen
ſchild erhebt ſich die Fürſtenkrone und der Herzogs
mantel. Auch iſt Se. Hoheit Kgl. Montenegriniſcher be
vollmächtigter Miniſter al henorem und Ehren
general. Sogar die akademiſchen Würden verſchmäht
der wackere Däne nicht, iſt er doch auch Dr. jur, et lit

e, Etwas unwürdig will es erſcheinen, daß
Se. Hoheit der Herzog von Kolachine zugleich auch
Kammerherr bei einem Grafen von Caſerta iſt. Wie
kann ein Herzog Kammerherr eines ſimplen Grafen ſein.

Wieviel Geld Herrn Holm alle dieſe Würden ge
koſtet haben, verrät leider der „Gotha“ nicht. Jedenfalls
hat er nicht wenig blechen müſſen. Hätte Herr Holm
die deutſchen Verhältniſſe gekannt, ſo hätte er Geld
ſparen können mit einem Bruchteil der Summen, die
er in Montenegro zahlen mußte, hätte er es ſicher er
reicht, im Rheinland Prinz Karneval zu werden.

Seagale u Meſſe Wäöhler
Der Reichswahlleiter gibt jetzt in einer zuſammen

faſſenden Darſtellung die Hauptergebniſſe der Wahlen
zum Reichstag am 20. Maf 1928 bekannt. Aus dieſer
dann ergibt ſich, daß die geringſte Wahl
eteiligung auf der Jnſel Helgoland feſtgeſtelltwerden mußte. Es haben ſich dort nämlich nur

vom Hundert Stimmberechtigte an der Wahl be
teiligt. Die Jnſelbewohner von Helgoland haben
ihren ganz beſonderen Kopf für ſich, wie ſich ja ſchon
daraus ergibt, daß ſie ewig in Streit mit der
preußiſchen Staatsregierung leben. Überaus un
erfreulich war diesmal auch die Wahlbeteiligung in
Baden Von den Stimmberechtigten haben ſich an
der Wahl beteiligt im Amtsbezirk Kehl nur 492
vom Hundert, Mülheim 485 vom Hundert, Bühl
48,4 vom Hundert und Oberkirch nur 45,8 vom
Hundert. Jm Gegenſatz zu dieſen unerfreulichen
ne ſteht aber der Kreis Striegau imWahlkreis Nr, 7. Breslau, in dem die höchſte
Wahlbeteiligungsziffer erreicht wurde, nämlich 93,6
vom Hundert.

es es Lrtest be Wange o
„The Nation“ veröffentlicht folgende Zuſchrift eines

Mr. Daniel Archer: „Am Juni ſchrieb ich an
G. B. Shaw, um ihm mitzuteilen, daß ich beabſichtige,
eine Shaw- Geſellſchaft zu gründen, als Aſyl
für geiſtig Geſunde. Ich bat ihn, das Ehren
präſidium zu übernehmen, und ſagte, daß zuviel Zeit
darauf verwendet werde, Krücken anzufertigen, und zu
wenig darauf, Fackeln und Wegweiſer herzuſtellen, die
den Fähigen den Weg weiſen. Gewiß ſolle man den
Geiſteskranken ein Aſyl bauen, aber warum nicht auch
für die geiſtig Geſunden etwas tun? Von ihnen hängt
die Verbeſſerung der Raſſe ab.

Und hier iſt die von Shaws Sekretärin, Miß Blanche
Patch, unterzeichnete Antwort: In Erwiderung Jhres
Schreibens vom 5. Juni wünſcht Mr. Bernard Shaw,
daß ich Jhnen mitteile, daß ein Aſyl für geiſtig
Geſunde in Amerika leerſtehen würde

ne
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Stelle zu Fall und wurde von einem vorüber

Nr. 218 Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 15. September 1928.
Seilke 7.

Aus Mitteldeutſchland
Von einem Eiſenſtück erſchlagen.

F Zſchorunewitz. Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich bei dem Neubau der großen Schornſteine
auf dem Großkraftwerk. Beim Materialaufziehen löſte
ſich plötzlich ein ſchweres Eiſenſtück und ſtürzte aus be
trächtlicher Höhe vom Schornſtein. Hierbei fiel es dem
Maurer Lukas ſo unglücklich auf den Kopf, daß der
Mann ſofort tot zuſammenbrach. Lukas war mit
Maurerarbeiten in einer Höhe von 18 Metern beſchäftigt.

Vorbildliche Gefallenenehrung.
Zuſammengehen aller politiſchen Organiſationen.

Bernburg (Anhalt). Jn Bernburg a. d. S.
haben a die Orksgruppen ſämtlicher Frontkämpfer
organiſationen, vom Reichsbanner bis zum Stahl
helm, geeinigt, für die Ehrung der im Weltkrieg ge
fallenen Bürger gem ein ſam vorzugehen Von der
Erri g. eines Denkmals nahm man Abſtand.
Vielmehr fand der Vorſchlag des Reichsbanners,
ein Kriegerhinterbliebenenheim mit
einem Denkmal davor zu errichten, ein
ſtimmige Annahme Dieſelbe Einigkeit von
rechts nach links beſteht für den Reich se en
ha im bei Bad Berka. Hoffentlich zögert die Reichs
regierung mit ihrem Entſchluß nicht mehr lange.

1000 Zentner Majoran verbrannt.
Froſe (Anhalt). Jn dem benachbarten Königs

aue brach im Trautſchen Anweſen und Majoran
verwertungswerk ein Brand aus. 1000 ZentnerMajoran im Werte von 80 000 M. verbrannten. Die
Gebäude im Werte von 15 000 M. und Maſchinen im
Werte von 12 000 M. wurden ebenfalls ein Raub

Flammen. Die Gebäude ſind verſichert; das
Majoran nur zum Teil.

Der Perſonenzug als Ziel für die Schrotflinte.
Könnern. Die Reiſenden des Arbeiterzuges,der nachmittags gegen 5 Uhr Halle verläßt, wurden

in einen nicht geringen Schrecken verſeht. Zwiſchen
Naund und Domnitz ſchlug plötzlich in die drei
letzten gen eine Ladung Schrot, die ein unvor
ſichtiger Jäger auf ein hochgehendes Hühnervolk ab

u u ſy e et Zuge verletzt.Den unvorſichtigen. Schütßen wird das Gerichtkünftige Vorſicht beibringen e
Ablehnung der Beſoldungsordnung.

Wernigerode. Die Stadtverordneten hatten vor
einigen Wochen die Magiſtratsvorlage, den Stadtbeamten die gleichen Gehaltsſätze zu bewilligen wie
den Staatsbeamten gemäß der geſetlichen Vorſchriſt,
abgelehnt. Jn der am Mittwoch abgehaltenen
Sitzung gab der erſte Bürgermeiſter Dr. Gepel
bekannt, daß eine ganze Anzahl von ſtädtiſchen Be
amten vollſtreckbare Urteile gegen die Stadt erwirkt
hätte, wozu ſie auch berechtigt ſeien. Die Beſoldungs
vorlage würde troßhdem von der Mehrheit
wiederum abgelehnt.

Auf dem Wege in die Heimat
verunglückt.

F. Dautzſchen. Der Schiffer Puff von hier
Hatte einige Tage Urlaub erhalten, um das Erntefeſt
in der Heimat feiern zu können. Er fuhr bis Torgau
mit dem Zuge, dann mit dem Fahrrade. Nicht weit
won ſeinem Heimatdorfe kam er in einer ſandigen

fahrenden Auto erfaßt und ſofort getötet Seine

Flammen verſuchte die Frau mit alten Lappen zu

Eltern und ſeine Braut, welche ihn erwarteten, er
reichte die ſchreckliche Nachricht im Feſtſaale.

Ein Rauchverbot für Jugendliche.
Greiz. Das Kreisamt des Landkreiſes Greiz

erläßt ein Rauchverbot für Jugendliche unter
16 Jahren. Begründet wird das Verbot mit dem
erſchreckenden geſundheitſchädlichen Uberhandnehmen
des Rauchens Jugendlicher und mit der durch
jugendliche Unachtſamkeit geſteigerten Feuersgefahr
durch achtlos weggeworfene Zündhölzer und Ziga
rettenreſte. Jugendlichen iſt es verboten auf
Straßen, Plätzen, in Gaſthäuſern, Kaffeehäuſern,
Wartehallen, Bahnſteigen und überhaupt in der
Ofſentlichkeit zu rauchen. Eltern Arbeitgeber und
Erzieher, die das Rauchen Jugendlicher dulden oder

r begünſtigen, werden mit Strafen bis zu 150 M.erren ebenſo Beſiher von Einkehrſtätten, die das
Rauchen dulden. Jn den Gaſthäuſern uſw. müſſen
überall an auffallender Stelle Rauchverbotstafeln
angebracht werden.

Gefährliches Kinderſpiel.
F. Königſee, Thür. Vor einigen Tagen

ſt achen ſich zwei Schüler des zweiten Schuljahres
während der Schreibſtunde mit ihren Schreib
federn. Der Lehrer, der gerade etwas an die
Tafel ſchrieb, und auch die umſitzenden Kinder
merkten von der kindlichen Unart nichts, auch wurde
dem Lehrer nichts davon geſagt. Andern Tags
wurde der eine der Schüler wegen Krankheit ent
ſchuldigt. Wenige Tage darauf kam das Kind ins
Krankenhaus, wohin ihm der Lehrer durch einige
Klaſſenkameraden Süßigkeiten ſandte. Leider kamen
die Kinder unverrichteter Sache zurück mit dem Be
ſcheid, daß das Kind einer bei dem Spiel erhaltenen
Verletzung, die zu einer Blutvergiftung ge
führt hatte, er legen iſt.

Schwere Exploſſonen

Exploſion eines Kochers.
Das Dach abgedeclt. Großer Brandſchaden.

F. Weimar. Am Donnerstag, um 18.25 Uhr, er
eignete ſich in einem Hauſe der Lottenſtraße eine
ſchwere Benzinerploſiomn, die dadurch her
vorgerufen wurde, daß die Frau eines Mieters einen
ſog. ſchwediſchen Benzinkocher mit Spiritus erwärmt
hatte. Die plötzlich auftretenden großen
erſticken. Es gelang ihr aber nicht, das Feuer
wurde immer größer, ſo daß die Frau in ihrer
Angſt aus dem Raume ſprang. Plötzlich explo
dierte der Kocher. Die Wirkung war dermaßen
ſchwer, daß gleich das ganze Dach ab gehoben
wurde und das Haus z brennen anfing. Die ſofort
alarmierte Feuerwehr bekämpfte das Feuer mit zwei
Schlauchleitungen und konnte es auf ſeinen Herd be
ſchränken. Durch die Hitze und die Detonation ſind in
der Nachbarſchaft eine ganze Reihe von Fenſter
ſcheiben zerſtört. Die Backſteine und Ziegel
wurden bis in die umliegenden Gärten geſchleudert. Der
Schaden, der durch die Exploſion angerichtet worden iſt,
iſt ſehr erheblich. Die Aufräumungsarbeiten ſind noch im
Gange. Beſonders tragiſch wird der Fall dadurch, daß
der Beſitzer dieſes neuerbauten Hauſes ſich mit ſeiner
Familie auf Reiſen befindet. Die Frau, der der Unfall
paſſterte, wohnt zur Miete im zweiten Stock.

Exploſion von Säurebehältern.
Drei Verletzte.

Der Arbeiter Reinhard Kitzing aus Bitterfeld erlitt
eine Schädelverletzung und wurde nach Karlsfeld trans
portiert, wo er ſofort operiert wurde. Bisher
hat er das Bewußtſein noch nicht wiedererlangt. Zwei
weitere Perſonen erlitten le ichtere Brandwun-
den durch Säure.

1000 RM. Belohnung für Brandſtifteranzeige.
Schmalkalden. Die Heſſiſche Brandverſiche

rungsanſtalt hat jetzt infolge der äufigen Zunahme
von Bränden für jede einzelne Anzeige von
Brandſtiftern, ſo daß deren gerichtliche Be
ſtrafung erfolgen kann, 1000 RM. Belohnung
ausgeſetzt.

Von einem Schwungrad getroffen.
Ein Toter. Drei Schwerverletzte.

Peine. Jm Peiner Walzwerk II löſte ſich ein
Schwungrad von einer Maſchine und zerſprang.
Die Stücke flogen umher. Das halbe Rad flog
durch das Dach, zerriß dort die Eiſenkonſtruktion und
flog dann in großem Bogen etwa 100 Meter
weit. Durch die hochfliegenden Eiſenſtücke des
Rades wurden 4 Arbeiter ſchwer verletzt.
Einige erlitten leichtere Verletzungen. Von den
Schwerverletzten iſt der Arbeiter Jäger ſeinen
Verletzungen erlegen. Das Walzwerk war
auf kurze Zeit geſperrt. Das zerſprungene Rad hatte
4 Meter im Durchmeſſer. Einzelne Teile flogen bis
auf das Gleis des Bahnhofs.

Der Tod an der Schleifmaſchine.
F. Greiz. Der jungverheiratete Schloſſer Otto

Knoll war in der Maſchinenfabrik Spaleck an
der Schleifmaſchine tätig. Plötzlich ſprang der
Schleifſtein in Stücke. Der Arbeiter wurde
durch die abgeſchleuderten Steinſtücke ſo ſchwer in die
Seite getroffen, daß er an inneren Zerrei-
ßüngen ſtarb.

„Sucht mich nicht
F. Roßwein. Seit einer Woche hat der 16-

jährige Bäckerlehrling Johannes Leuſchner ſeine
Lehrſtelle beim Bäckermeiſter Ecke verlaſſen. Nur ein
Zettel wurde vorgefunden mit den Worten: „Sucht
mich nicht. Jhr ſindet mich bloß tot wieder. Es
wird verinntet, daß ſich der junge Mann ein Leid an
getan hat, denn er war ſeit dem im Vorjahre er
folgten Tode ſeiner Mutter zeitweiſe ſchwermütig.

Ein Rieſenbankrott.
über ſieben Millionen Mark Schulden.

Bautzen. Die ſeit 120 Jahren beſtehende
Metallhütken- und Walzwerksgeſellſchaft C. G.
Tietzen, Eidam, iſt in Zahlungsſchwierig-
keiten geraten. Allem Anſchein nach ſind ſeit langer
Zeit Fälſchungen der Bilanzen vorgenommen worden.
Der eine der Jnhaber, der 40jährige Ewald Rein
hardt, hat Selbſtmord verübt. Zahlreiche
Banken, darunter die Allgemeine Deutſche Kredit
anſtalt, die Deutſche Bank, die Dresdener Bank, Ge
brüder Arnhold und die Commerzbank ſind die Haupt

läubiger. Außerdem ſind eine große Anzahl Metallen in Mitleidenſchaft gezogen. Ferner
ſollen noch Aufwertungsanſprüche von Verwandten
beſtehen. Die Geſamtverbindlichkeiten belaufen ſich
auf etwa 778 Millionen Mark, denen ungefähr
,5 Millionen Mark an Außenſtänden und 1,2 Mil
lionen an Warenvorräten gegenüberſtehen. Zur Zeit
befinden ſich die Vertreter der beteiligten Banken in
Bauhßen, um die Verhältniſſe eingehend zu prü

Sprengſtoffunde in Görlitz.
Görlitz. Die Kriminalpoligei hat auf Grund von

Anzeigen bei hieſigen Kommuniſten Hausſuchungen nach
Sprengſtoffen vorgenommen und dabei in einem Keller,
im Kinderwagen verſteckt, eine Margarin ekiſt e
voll mit Sprengſtoffen gefunden; unter den
Sprengſtoffen befand ſich auch eine Anzahl Dyn amit
patronen. Die Hausſuchungen werden zur Zeit
fortgeſetzt.

Rundfunk
Sonntag 16. September.

Mitteldeutſcher Seuder. Wellenlänge 365,8 Meker.
8.30 Uhr: Orygelkonzert aus der Univerſitätskirche (Prof.

Ernſt Müller). 9.00 Uhr Morgenfeier. 11.00 Uhr Abertragung
aus der Trink- und Wandelhalle in Eiſenach Promenaden
konzert. Eiſenacher Kurorcheſter (Muſikdirektor Walt. Armbruſt).
12.00 Uhr. Dre Paul Graßmann, Stockholm: „Ein ſterbendes
Volk. 1230 Uhr: Dir. Buch: „Pilzkunde 13.00 Uhr: Dr. Ar
fand. „Rübenernte und Rübenaufbewahrung“. 14.00 Uhr
Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins. 14.15 Uhr Stimmen
der Auslandspreſſe. 14.30 Uhr: Ubertragung von Dresden
Konzert. 15.30 Uhr: Abertragung von Frankfurt Ubertragung
aus dem Stadion Nürnberg: Fußball-Länderkampf Deutſchland
Dänemark Sprecher Dr. Paul Laven. 18.00 Uhr: Ubertragung
don München: Ubertragung vom Münchener Haus (2962 w) auf
der Zugſpitze: „Auf dem Zugſpitzgipfel“. Hörbild von Walter
Schmidkung. 19.00 Uhr Frau Roſe Arnold „Eindrücke aus
Angora 19.30 Uhr: Wagner- Abend. 21.00 Uhr Bunter Abend.
22.15 Uhr: Sportdienſt. 22.30-00.30 Uhr. Ubertragung von
Berlin Tanzmuſik. S

Königswuſterhauſen (Zeefen). Wellenlänge 1250 Meter.
8.55 18.30 Uhr Abertragung von Berlin: 8.55 Uhr. Aber-

kragung des Stundenglockenſpiels der Potsdamer Garniſonkirche
9.00 r Morgenſeier. „Wege zur inneren Freude durch Ge
rechtigteit.“ Anſchl.: Ubertragung des Glockengeläuts des Doms.
11.30 Ahr: Plahmnſitk des Kosleckſchen Bläſerbundes E. V.
Leitung Obermuſikmeiſter t. R. Albert Gleue. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 14.00 Uhr Funkheinzelmann. „Brennecke
Und der Erdgeiſt. Erxzählt von Hans Bodenſtedt. 15.00 Ahr-
Kurzſchrift Prof. Dr. Amſel und Fritz Weſtermann). 15.30 Uhr
Die Vierkelſtunde für den Landwirt Mitteilungen ünd praktiſche
Winke). 15.45 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage und
Wettervorherſage. 15.55 Uhr: Prof. Dr. Wundſch: „Fiſcherei und
Fiſchzucht: Der Schutz unſerer Fiſchwirtſchaft gegen Schädigungen
durch Waſſerverunreinigungen und Fiſchkrankhetten.“ 17.00 Ahr-
Unterhaltungskonzert. Kapelle Gebrüder Steiner. 18.30 Ahr:
Emil Biſchoff: „Die Hilfloſen“: „Kinder“. 19.00 Ahr- Dr.
Johannes Pinſk: Das Weſen der katholſchen Liturgie.“
20.30 Uhr: Ubertragung von Stettin Konzert.

Montag, 17. September.
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,9 Meker.

10.00 Uhr: Baumwollpreiſe. 10.05 Ahr: Wetterdienſt, Ver
kehrsfunk. 10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25
Uhr Preſſedienſt. 11.45 Uhr: Wetter Und Waſſerſtandsdienſt.
12.00 Uhr. Schallplattenkonzert. 12.50 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.05 Uhr: Mittei
lungen des Landwirtſchaftsrats. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten. 14.30 Uhr: Uber
tragung von Dresden Konzert. 15.30 Uhr: Baumwolle Land
wirtſchaft, laufende Produkben. Magdeburger Zucker, Berliner
Del-Rotiz, Butkter, Deviſen, Metalle und Schrott. 16.00 Ahr-
Kbertragüng von Königswuſterhauſen. 16.3990 Uhr: Konzert.
Leitung Wilhelm Rettich. Jn der Pauſe (17.15 Uhr) Funk-
werbenachrichten. 17.55 Uhr Letzte Notierungen. 18.30 UhrUbertragung von Königswiiſterhauſen. 19.00 Uhr: Polizet- Ober

meiſter Pabſch: „Epiſoden aus dem Leben eines Polizei
19.30 Uhr: Dr. Ludwig von Bertalanffy: „Sind

die Tiere Maſchinen 20.00 Ahr: Wetterdienſt, Arbeitsnach
weis, Funkwerbenachrichten. 20.15 Ahr: „Horridoh!“ (Muſik).
21.15 Uhr Ubertragung von Dresden: Jagdgeſchichten. 22.00
Uhr Preſſe und Sportdienſt. 22.15--24.00 Uhr: Tanzmuſik
(Funkwerbeveranſtaltung).

wachtmeiſters

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
10.15 Ahr: Abertragung von Berlin Sportdtenſt. 12.00

Uhr: Engliſch für Schüler (Stud. Rat Friebel, Lekkor Mann).
12155 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr ÜUbertragung von
Berlin: Sportdienſt. 14.30 Uhr Kinderſtunde. Märchen und
Geſchichten: „Kaſperl am Nordpol“. Eine luſtige Geſchichte von
Sirg (Gertrud van Eyſeren). 15.00 Uhr: M. Jövrling: „Die Vorbereitung des Gartens und ſeiner Gewächſe für den Winter
15.35 Uhr: Wetter und Börſendienſt. 16.00 Uhr. Engliſch
Kulturkundlich-literariſche Stunde (Stud.-Rat Friebel, Lektor
Mann). 16.30 Uhr. Johannes Nacht: „Der Aphorismus in der
Weltliteratur“. 17.00 Uhr: Uberkragung von Berlin: Konzert.
18.00 Uhr: G. M. Hoffmann: „Die Kunſt des Schatkenriſſes“.
(Zu Johanna Beckmanns 60. Geburtstag). 18.30 Uhr: Engliſch
für Anfänger (Stud. Rat Friebel, Lekkor Mann). 18.55 Uhr
Geh. Rat Dr. Rebel: „Der fränkiſche Wald“. 19.20 Uhr: FritzF Greppin Auf dem Werke der J. G. Griesheim

explodierten mehrere tönerne Säurebehälter.
et e e

en.Die Firma erfreute ſich bisher eines guken es
ſo daß die Zahlun

n S r e e e e
gseinſtellung völlig unerwartet kam. Muſchick. „Der Bernſtein, ſeine Entſtehung, Gewinnung und

Verarbeitung hW men

Zum Burg schen
Sonntag abend

Anterhaltungsmuſit

Allem Iurerein E.

rantie bill.

Standuhren
nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga

Ahren Heyder
Noßmarkt 17,

u. gut bei

Sonntag, den 16. SeptemberAus ſleag
nach Schkopau „Zum Raben“

Dortſelbſt Tänzchen, verbunden mit Wurſt
Ausſchießen. Abmarſch 3 Uhr v. Kranken
haus mit Trommlerkörps. Gäſte herzlich
willkommen. Der Vorſtand.
Keglerheim Reſtaurant
Montag, den 17. Sept., 8 Vhr

Künſtleriſche Abendmuſik
ausgeführt von Mitgliedern der
Rößnerſchen Kapelle, Halle Merſeburg

vorm.
Halle

Poſtkarte

Reparatur Werkſt.

29.
koſtet die Anfertigung

eines modernen

Mantel o0.
gegzergs

mit ſämtlichen Zutaten
aus mitgebracht. Stoff

M. Ehelech
Leipziger Straße 69

komme zum Maß

a. S.
genügt,

Ltg.: Kapellmeiſter Richard NRößner, nehmen.
am Klav. Willy Geißler, ehem. Schüler
von Prof. Teichmüller, Leipzig, Cello

er S e en VerdenKlengel, Leipzig, olo Saxophonl (Klar.) Emanuel Trauensberger. ben n ans

Küche und Keller bieten das Beſte enden
itäte Kal d erfeburg, Oomſtr.Spezialitä albshaxe und Eisbein Man drückt dasFertige Betten

Bettfedern, Jnlette

5 BettwäſcheE C ß 9 99 O in allen Preislagen lage leicht Als
Sonntag, den 16. September, Sute Qualitäts
abends 8 Uhr, die berühmten waren. Zahlungs

erleichterung.
Leipziger

Kryſtallpalaſt Sänger
Gänzlich neues Programm. So

hat man noch nicht gelacht. U. a. Er bezahlt
keine Steuern“. Vorverkauf bei Herrn Kfin.
Richard Schurig, Schmale Straße, Ecke Obere
Breite Straße Preis I. und 1.50 Mark.

kclart Dnibuvaugttüde PNervehung
am Mittwoch, dem 19. September, nach dem W Müller
Kyffhäuſer- Heimkehle. Preis M.7,50. Merſe Burgstrabe 6
burg, Gaſthaus zur Linde ab 8 Ahr. Am
Donnerstag, dem 20. September, nach dem 7
Worlitzer Park bei Deſſau Preis M. 850. P eppich
Merſeburg, Gaſthaus zur Linde ab 8 Uhr.
Am Freitkag, dem 21. September, nach dem
Mühltal (Kloſterlausnitz). Preis M. 5,50
Merſeburg, Gaſthaus zur Linde ab 62 Uhr.
Kartenverkauf im Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtr. 3.

in 10 Monatsraten.
Berl. Sie ſof. be

muſterte Offerte.
Union AG. Verlins. 42

Hranienſtraße 2.

e ohne In

h

Den zarten Jonen

un ogibt Peneue rische ung
neuen Glang

Wäaschestück in kalter Persil-

und spült gleichfalls in kaltem
Wasser, dem man zur Auffrischung der Farben

etwas Küchenessig beigibt,

So einfach ist das Waschen!

Der HOrtsausſchuß zur Förderung der
Volkswohlfahrt im Zweckverband Leunga ver
anſtaltet am
Donnerstag, da e r d. Js.

um rim kleinen Saal des Geſellſchaftshauſes des
Ammoniakwerkes einen Vortrag der Frau
Schulrat Schäfer, Saalfeld über das Thema
„Hie Gefährdung der Jugend

durch die Amwelt“.
Die Eltern, Erzieher und die reifere Jugend

des Zweckverbandes Leung werden auf dieſen
Vortrag aufmerkſam gemacht und zu dieſem
eingeladen.

Röſſen, den 14. September 1928.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leung.
ornely.

Sonntag, den 16. September 1928, findet in

Dölkau
öffentl. Tanzmuſi
ſtatt. Es laden ein

Sonntag, den 16. September

Erntedankfest
Von nachmittags 3 Uhr an

e
wozu freundlichſt einladet H. Söllner

9 gfSonntag, den 16. September 1928

Erntedankfeſt
Auf dem neuen Parkettſaal von 3 Uhr ab.

Boll
Es ladet freundlichſt ein Guſtav Weber.

Sonntag, den 16. September

Bertfedern
rer ch glchHut Jeneerke, Burgſtr. 13 an Private.

Ruf 724. Koſtenloſe Abholung

Eis Schlafe
Einzelm., neueſte Entw.
Chaiſelong. Stahlmatr.

Eiſenmöbelf. Suhl (Th l

Erntesggerkfe ſt
Von nachmittags 4 und abends 8 Uhr

Ball vesß volle Orcheſter
Es ladet freundlichſt ein cKat 826 ren n A. Conrad

Sichern Käufern eventl. Liebe Ehe Lotterie Be

Neulthende tun e en
mit Kalb z. verkauf. a
Burgliebenau Rr. 15,

lage unſerer Zeitung

geſchätzten Leſer hier
durch nochmals be
ſonders hinweiſen

eerrerel J m Zumut er ecèkein e ſeee ene S amittelgroß bill. e Zuverl. Aufklär betr. Geſamtauf M kulger
Sonntag, den 16. September, nachm. u. abends

ruf uſw. Probedentung liegt ein Proſpekt der Se Andee 5 wen Segen S na Theodor Alt- T G 3 C E 88
ange ben e e hoff, Leipgzig, bei, Hierzu ladet freundlichſt einR. H. Schmidt, Berlin, worauf wir unſere

L. Berger.

Leſt den Korreſpondent!



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 15. September 1928. Nr.

Zum zweiten Male verſchwunden.
An der Königſtädtiſchen Oberrealſchule in

Berlin, in der in der vergangenen Woche der
Oberprimaner Schumann der Sohn des Direk
tors des Leibniz-Gymnaſiums, in einem Anfall von
Verfolgungswahnſinn mit der Schußwaffe
Lehrer und Mitſchüler bedrohte, hat ſich ein neuer
trauriger Vorfall ereignet. Der 14 Jahre alte Ober
tertigner Sigurd Schul z, der Sohn eines Lehrers,
iſt ſeit Mittwoch ſpurlos verſchwunden, nachdem
er am Vormittag mit einer Stunde Arreſt be
ſtraft worden war. Der Knabe, der bei ſeinen
Eltern wohnte, war zu Beginn d. J. ſchon einmal
vermißt. Er wurde 8 Tage päter in Hamburg ge
funden und wieder zu ſeinen Eltern gebracht.

Her Zugmörder ermittelt

Aber noch flüchtig.
Die Perſönlichkeit des mutmaßlichen Täters aus

dem Eilzug Hamburg Bremen iſt durch die
Landeskriminalpolizei Harburg feſtgeſtellt worden.
Es handelt ſich, wie mit allergrößter Sicherheit an
zunehmen iſt, um einen dreißigjährigen Emil
Hop aus Lindau, Kreis Plön gebürtig, der ſich ſeit
einigen Wochen bei entfernten Verwandten in Har
burg aufgehalten hat.

Man iſt auf dieſen Mann aufmerkſam geworden,
nachdem durch den Rundfunk und die Zeitungen die
Beſchreibung des Täters von den Mitreiſenden in
dem Eilzuge gegeben worden war.

Emil Hop wohnt ſeit Wochen bei ſeinen Ver
wandten und hat trotz verſchiedener Auf r
durch die Verwandten ſich geweigert, ſich polizeilich
anzumelden. Er iſt immer tageweiſe weggeblieben,
meiſtenteils über Wochenende, kam dann zurück und

erzählte von allerhand Geſchäften,
die er während der Zeit gemächt haben wollte. Erſt
in der letzten Woche kam er zurück und brachte eine
PlatinBrillantuhr und mehrere Brillantringe mit.
Am Freitag iſt er dann wieder abgereiſt und kam am
Dienstag wieder zurück. Sein Anzug war beſch muß t. Die Perſonalbeſchreibung paßte auf ihn
ganz genau; beſonders die Angabe von einem grünen
Lodenpaletot und einer braunen Mütze ſowie
braunen Schuhen. Es war alſo kein r daß
Hop mit dem Verbrechen in Verbindung ſtand. Hop
iſt am Dienstag wieder aus der Wohnung weg
gegangen und iſt ſeitdem verſchwunden.

Drei Bergleute verſchüttet.
Auf der GlückeilfFriedens hoffnungs Grube in

Nieberhermsdorf im Waldenburger Kohlen
revier ereignet ſich geſtern ein ſchwerer Kohlenſäure
ausbruch. Eine heftige Exploſion erſchütterte den
ganzen Schacht, brachte 600 Kohlenwagen ins Rollen
und verurſachte Geſteinbrüche, die drei Arbeiter
verſchütteten. Die Gyſe breiteten ſich ſchnell
durch den Schacht aus. 23 an anderen Orten
arbeitende Bergleute wurden vergiftet. Die Ret
tungsmannſchaften wurden ſofort in großem Umfange
eingeſetzt; den drei Verſchütteten konnten ſie jedoch
Hilſe vorläufig noch nicht bringen. Die 23 vergiſteten
Arbeiter erhelten ſich ſehr bald und konnten bis auf

gehend verſchüttet zu haben, und

und Radioverbindung mit Por
wieder hergeſtellt iſt, liegen noch keine voll
ſtändigen Berichte über
Schadens vor, den der Orkan a

der Umgebung von San Juan
80 v. H. der Häuſer zerſt
worden.
wurden abgedeckt.

Millionen geht.
Orkankataſtrophen auch

Die weſtindiſchen Jnſe

bindungen unterbrochen ſind, iſt

ſeinen Verletzungen erlegen.

lang gelegen, bevor er gerettet

rechnen, da die ſchwerverletzte

liche Ginſegnung derdieſe zur Beſtattung ehe

Unglück ums Leben gekommenen
ungeheunrer Beteiligun
r Der Vertreter der Eiſe

Worten än.

Aus dem öſtlichen Zipfel der
ke i wird ein Fall gemeldet, der

reiche Exploſion ſcheint die Zugangsſtrecken weit

iſt man noch nicht an den Ort herangekommen, in dem
die drei Bergleuteein geſchloſſen ſind.

Hrkan in Porto Rico
Nach Kabelmeldungen wütete vorgeſtern früh in

Porto Rieo ein ſchwerer Orkan. Da die Kabel-

vollſtändigen und indirekten Berichten zufolge m in

Hoſpitäler und andere große Gebäude
Bäume wurden entwurzelt, und

viele Kafſee-, Bananen- und Kokosnußplantägen ſind
vollkommen zerſtört worden.

Die Zahl der Toten iſt noch unbeſtimmt.
Thomas Benner, der Rektor der Univerſität in
San Juan beſichtigte das verwüſtete Gebiet inner
halb eines Umkreiſes von 7 Meilen und berichtet,
daß der dort angerichtete Schaden allein in die

tropiſchen Orkan heimgeſucht worden, der
ſeinen Weg nach Nordweſten fortſetzt. Da alle Ver

fang der Kataſtrophe zu beurteilen.

129 Opfer der Saitzer Kataſtrophe.
Die Zahl der Todesopfer der Saitzer Zugkata

ſtrophe hat ſich wiederum erhöht. Vorgeſtern iſt der
ſchwerverletzte Montenr Otto Pfaff, aus Eppen
dorf in Sachſen in der Brünner Landeskrankenanſtalt

Pfaff hatte unter den
Trümmern des erſten Waggons faſt vier Stunden

Leider iſt noch mit einem weiteren Todesfall zu

fand in Ludenburg das Begräbnis der drei bei dem au, daß

er ſich an Grabe von den Verunglückten verab-
ſchiedete, griff die Eiſenbahnverwaltung in ſcharfen

Kaum glaublich aber wahr?

glichen werden können. Jn einem Dorf drangen an
geblich eines Tages 15 Poliziſten in Zivil
kleidung ein, ſtürmten die Häuſer, knebelten eine
große Anzahl Männer und Frauen und mißhandelten

J ſie bis aufs Blut. Das Vorgehen begründeten ſie
bis heute vormittag damit, daß die Bewohner einmal ſehen ſollten, wie

es in Rumänien zugehe. Nach den Behauptungen
eines Abgeordneten hat die Behörde trotz erfolgter
Anzeige bisher noch nichts unternommen

Drei italieniſche Bahnarbeiter vom Zuge getötet
Drei Bahnarbeiter wurden in Venedig von einem

to Rieo noch nicht Schnellzug erſaßt und getötet
die Ausmaße des Unter dem Verdacht des Vatermordes

ngerichtet hat. Un verhaftet.
Uber den geheimnisvollen Tod des Zahnarztes

Max Halsmann in den Zillertaler Alpen
berichten die Wiener Blätter aus Jnnsbruck: Die
Nachricht von dem Tode brachte der Sohn des Zahn
arztes, der Hochſchüler Philipp Halsmann, nach
Mayerhofen. Der Tote wurde von der Gendarmerie
etwa 14 Meter unterhalb des Weges, mit dem Geſicht
in einer Waſſerlache liegend, aufgefunden. Die Lage
der Leiche ließ den Verdacht aufkommen, daß der

Was ist Togal?
Togal Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel gegen

Bhengng, Gcht, Jschtos, Greppe,Nerven urrd Kopfſeherrers, Exrkäl
ertegstreagerhestese!

Schädigen Hie ſich micht durch minderwertige RMittel!
Uber 5000 Arzte und Proſeſſoren anerkennen die hervor
ragende Wirkung des Togal. Fragen Sie Jhren Arzt.

In allen Apotheken. Preis Mk. 1.40.
C 0,46 Ohin. 12, 6Ith. 74, 3Acid. acet. sal. ad 100Awyl.

(Porto Rico) etwa
ör t oder beſchädigt

in Weſtindien.
ln ſind von einem

es ſchwer, den Um

Tote durch Schläge mit einem harten Gegenſtande
auf den Hinterkopf ſchwer verwundet nach dem
Waſſertümpel geſchleppt und ſo gelegt wurde, daß
er erſticken mußte. Das Ergebnis der Leichenöffnung
und die Tatſache, daß der Sohn ſeinen Vater nach
dem Abſturz an einer ganz ungefährlichen Stelle hilf

werden konnte.

Anna Otto ausKolberg in Pommern ſeit vorgeſtern in Agonie liegt. los liegen ließ, ſtatt nach der nächſten Schutzhütte
Die lehte noch nicht identifizierte Tote iſt agnoſziert
worden. Es iſt die 50jährige Maxie Chriſten aus
Bad Landeck in Preußiſch- Schleſien.

Die Zahl der Toten beträgt hiermit 283, die
Zahl der Schwerverletzten 30 und die der Leichtver
letzten 76. Geſtern nachmittag fand in Saitz die feier

Leichen ſtakt, worauf

den fünf Stunden langen Weg nach Mayerhofen
machte, um dort die erſte Hilfe zu holen, veranlaßte
den Richter, den Sohn unter dem Verdacht des
Vatermordes zu verhaften. Uber die Gründe, die
den Sohn zu dem Verbrechen veranlaßt haben
könnten, beſteht noch keine Klarheit. Man nimmt

es ſich um einen Verſicherungsbetrug
Eiſenbahner unter handelt, weil Mutter und Sohn ſich ſchon bei den
g. der Bevölkerung erſten Vernehmungen in Widerſprüche verwickelten.
nbahnerorganiſation, Mutter und Sohn ſtehen gut zueinander. Zwiſchen

dem Vater und dem Sohn beſtanden jedoch ſchwer
wiegende Meinungsverſchiedenheiten.

Die Beute des höflichen jungen Mannes.
Mit einem geſchickten Trick wußte ſich ein Dieb

der Verfolgung zu entziehen. Jn einem en
Unter den Anden in Berlin hatte die Jnhaberin

würden. Gleichzeitig

Tſchechoſlowa-
an Verhältniſſe er

Handtaſche mit 800 Mark liegen laſſen. Die Eindere W mit einer Klinge verſehen, die beim
normalen n anſchlägt. Ein unbekannter junger
Burſche machte die Tür aber ſo leiſe und langſam
guf, daß die Klingel nicht in Tätigkeit treten konnte.

Ex ſah die Handtaſche auf bKchtigte ſie von innen und ſteckte die 809 Mark ein.
In ſeiner Freude über den guten Griff machte erdie Tür nun zu e auf, ſo daß die Flage
diesmal läutete. e Jn in kam ſelbſt herbei,
ah die en Handtaſche und entdeckte den Verluſt
In der Annahme, daß der Dieb noch nicht weit
ſein könne, lief ſie die Treppe hinunter und benach
richtigte den Pförtner, der ihr aber auch nicht helfen
konnte. Während beide noch überlegten, kam ein
junger Mann die Treppe herunter und verließ
grüßend das Haus. Die Kriminalpolizei des
I. Reviers ſtellte i dieſer ar efunge Mann der Dieb geweſen war. Erwar die Treppe nicht hinunker-, ſondern hinauf
gegangen, hatte im zweiten Stock geklingelt und ge
frägt, ob er eine Stellung als Page bekommen
könnte. Ex verſtand, die Verhandlungen in die
Länge zu ziehen, und ſy beſtellte man ihn auf den
nächſten Tag wieder. Ganz und bieder
ing er dann wie ein richtiger tellungſuchender die

Lreppe hinunter.

Der überliſtete Schupo.
Jn der Nacht zum Dienstag wurde, wie erſt jetzt

bekannt wird, ein Einbruch in der Polizeiwache im
Gekſenkirchener Stadtteil Schalke-Nord ver
übt. Ein Mann, der dringend polizeilichen Schutz
erbat, erſchien auf dem Revier, in dem nur ein Beamter anweſend war. Der Schupo ging mit dem
Bittenden mit, um nach dem Rechten ſehen. Als
er dann auf die Wache zurückkehrte, er chrak er nicht
wenig, denn inzwiſchen war die Geldkaſ ſe, er
brochen, und der Jnhalt fehlte. Bis zur Stunde
fehlt jede Spur von dem Gauner und ſeinem
Helfershelfer.

Ein fideler Angeklagter.
Eine heitere Szene verurſachte der Gärtner Fritz

Möller in Moabit, der ſich wegen eines Be
krugsverſuches verantworten ſollte. Als der Vor
Menge zur Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes
n wollte, winkte Möller mit heiterer ene
ab und e Herr Rat, ich bitte gehorſamſt, daß
ich erſt die Namen der Herren Richter er
e Hierauf ſtellte der Vorſitzende die Beiſitzer
er Reihe nach vor, der ſich jeden einzelnen Namen

langſam auf ſchrieb und dann ſagte „Und ich
bin Fritz öller, wie wohl die Herren ſchon
wiſſen werden. Die Frage des Vorſitzenden, ob er
etwa einen Antrag ſtellen wolle, verneinte Möller
und erklärte „Herr Rat, Sie werden verſtehen,

will doch wiſſen, mit wem man es zu tun
a tn kurzer Verhandlung wurde Möller zu

einem Monat Gefängnis mit ne verurteilt. Nach der Verkündung des Urteils bedankte
ſich der Angeklagte für das milde Urteil, und wollte
jedem ſeiner Richter die Hand reichen

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik Feuilleton und
Unterhaltung; i. V. Kurt Schlüter für Volkswirtſchaft

r a n z o mm für Lokales und Mitteldeutſchland
o Georgi für Sport und Aus aller Welt. PauKeh litz für Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkrip
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Urinnnterſuchungen
Naturgemäße
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Sonnabend, 15. September 1928

Wonn' iſt Wonne!
Wonn' iſt Wonne!
Sei's vom Bilde,
Sei's von Blumen,
Sei's vom Weibe,
Sei's von Sternen,
Sei's von Liebe
Wonn' iſt Wonne!
Wonn' iſt immer
Anverfänglich
Herzbegeiſterung,
AUnvergänglich,
Schatz der Seele.

Leopold Schefer.

Der Abſchiedschoral
Eine Kleinſtadtgeſchichte von Trol l.

Im erſten Gaſthof der Kleinſtadt, im „Ochſen“,
reſidierte der Schachklub, in dem ſich alle Geiſter ver
einigten. Der Arzt und der Apotheker, Kaufleute, die
e ſcharfe Konkurrenten waren, Lehrer, Angeſtellte und
Fabrikanten.

Der größte Sonderling war der Mehl und Moſtobſt
händler Kupfer. Jm Städtchen ſchätzte man ſein Ver
mögen auf mehrere Millionen. Er hatte große Mühlen
in Ungarn und verſah das Schwabenland un Herbſt,
wenn das Moſten losging, mit Eiſenbahnzügen voll
Moſtobſt aus Oſterreich, Frankreich und Ungarn, uſw.

Kupfer war ein leidenſchaftlicher Schachſpieler. Jeden
Mittag nach dem Eſſen kam er zum Schachſpielen in den
Gaſthof „Zum Schſ

Mantel
Der Kragen ſchimmerte

immer ſchmutzig, als wenn er ſeit Jahren ihn nie

Etnes Tages erſchien er nicht mehr.
Zeitliche geſegnet

Nun war es Brauch, daß beim Tod eines Bürgers
die Anverwandten die Stadtkäpelle engagierten, damit ſie
zu Ehren des Toten vom Rathaustürm einen Choral
über die giebligen Dächer des Städtchens ſchmetterte.

Kupfer hatte nun weder Verwandte noch Freunde im
See Er war Junggeſelle und Eingewanderter
geweſen.

Zeim Tode aber ſtellte ſich heraus, daß er nicht nur
Mehl und e n geweſen war, ſondern auch ein
Wucherer, der die armen Bauern und Handwerker, die
in höchſter Not Geld von ihm geliehen, mit hohen Zinſen
belegte, ſo daß die Armen kaum mehr aus ſeinen
Schlittgen herauskommen konnten.

Da die Kunde von ſeinem Tode an den Wirtstiſchen
hekannt wurde, bildete ſich zu den hunderten von Ver
einen der Kleinſtadt ein neuer „Ein Verein der freu
digen Hinterbliebenen. Mitglied konnten nur die
werden, die ſich von Kupfer ausgewuchert ühlten. Jm
Nebenzimmer des Gaſthofs „Zum Ochſen“ kamen die
Mitglieder des neuen Vereins zuſammen. Sie wählten
ſeinen Obman, der zugleich Kaſſierer war, und ſetzten
die Satzungen wir folgt feſt:

S 1. Der Verein der freudigen Hinterbliebenen be
ſteht nur für einen Tag. Beitrag wird nur einmal be
zahlt. Die Höhe wird jedem einzelnen Mitglied über
laſſen.

Eine Frage des perſönlichen Feingefühls.
Mehr als wohl je zuvor erfreut ſich gegenwärtig die

Kategorie der Häusangeſtellten „mit Familienanſchluß“
der Gunſt der Hausfrauen, ebenſo wie die jungen, lern
begierigen Kräſte ſeit einiger Zeit wieder mehr und
lieber in einen Privathaushalt gehen, als etwa in eine
Hotel oder Anſtaltsküche. Das hat verſchiedene Gründe
Erſtens iſt für das junge Mädchen die Ausbildungszeit
auf dieſe Art weniger koſtſpielig, ſowie für die Hausfrau
eine Hilfskraft eher erſchwinglich. Zweitens iſt die Aus
bildung in einem gutgeleiteten Privathaushalt doch be
deutend vielſeitiger, denn man lernt und übt dort nicht
nur Kochen, Backen, Einmachen uſw., ſondern auch alle
anderen häuslichen Arbeiten Endlich, und dies iſt für
viele Anwärterinnen wie auch für die Hausfrauen ſehr
oft ausſchlaggebend: Durch den Tamilienanſchluß hat das
junge Mädchen auch für ſeine Freizeiten einen Anhalt,
Geſellſchaft und Anregung; die Hausfrau lernt ihre Mit
arbeiterin auch im Charakter und Neigungen beſſer
kennen und verſtehen, und es entwickelt ſich durch das
tägliche Beiſammenſein auf gleicher geſellſchaftlicher
Baſis jene Harmonie und freundſchaftliche Beziehung,
die das Arbeitsverhältnis feſtigt und angenehm macht.

So ſoll es ſein, und dies iſt der Leitgedanke, der ſuhe
Einrichtung zugrundeliegt. Daß er gut und durchführ
bar iſt, beweiſt die Praxis. Er iſt auch nicht neu: lange
ſchon kannte man namentlich im ſogenannten kleinen
Mittelſtande den Brauch. die jungen Mädchen in den
Familien ſozuſagen auszütauſchen, damit ſie vor der Ehe
oder Erwerbstätigkeit ſich ein paar Jahre noch einmal in
anderen Haushaltungen umſehen, andere Menſchen, Ver
hältniſſe und Arbeitsweiſen kennenlernen und ihre
Kenntniſſe und Fertigkeiten vervollkontmnen ſollten.
Dieſer Brauch hat ſich heute erfreulicherweiſe auch auf
weitere Kreiſe ausgedehnt, und die Sitte, die jungen
Mädchen in die ſogenannten „Höheren Töchter Pen
ſionate“ (alten Stiles) zu ſchicken, vielfach, ja meiſt ab
gelöſt. Die Verhältniſſe erlauben es ja nun gewöhnlich
nicht, daß die jungen Mädchen, wie dies früher faſt all
gemein üblich war, „ſchlicht um ſchlicht“ arbeiten, d. h.
nichts zu zahlen und auch nichts zu bekommen mindeſtens
wird heute ein Taſchengeld gefordert wie auch bewilligt.
Trotzdem hat dieſe Einrichtung für beide Teile ihre
materiellen, wie auch die oben bereits gekennzeichneten
ideellen Vorteile. Der einleuchtendſte davon iſt wohl der,
daß, wie ſich wohl jeder ſagt, es für die Hausfrau unter
allen Umſtänden angenehmer ſein wird, eine ihrem
eigenen Stande und Bildungsgrade naheſtehende Per
ſönlichkeit in der engen häuslichen Gemeinſchaft neben
ſich zit haben, von der ſie mehr Intereſſe und größere
Zuverläſſigkeit erwarten darf, als von einer ungebildeten
und lediglich ihre Arbeitskraft verkaufenden Perſönlich
keit. Das junge Mädchen empfindet es ſeinerſeits
wiederum als Annehmlichkeit, nicht nur bezahlte An
geſtellte, ſondern Familenmitglied ſein zu können.

Aber gerade dieſer Begriff „Familienanſchluß iſt
ein durchaus nicht leicht zu löſendes Problem und gibt
oft zu Mißdeutungen und gegenſeitigen Mißſtimmungen

Anlaß. Den Familienanſchluß richtig aufzufaſſe

S 2. Zweck und Ziel iſt, dem verſtorbenen Herrn
Kupfer ein würdiges Begräbnis zu verſchaffen.

S 3. Uberſchießende Beträge werden gemeinſam am
Tage der Beſtattung vertrunken.

Ein Mitglied ſchlug vor, im S 1 ſtatt „Verein“ G. m.
b. H.“ Geſellſchaft mit beſonderen Hinkergedanken!) zu
ſetzen, was aber abgelehnt wurde.

Der gewählte Vorſtand wurde mit geheimen Voll
machten ausgerüſtet. Am nächſten Tage blies mit denler Poſaunen, die ſie beſaß, die Stadtkapelle vom

Rathausturm (ſo kräftig hätte ſie nie geblaſen) auf Ver
anlaſſung des „Eintagevereins“ den ſchönen Choral:
„Nun danket alle Gott!“

Alle Bürger der Stadt wußten wohl den tieferen
Sinn zu deuten, der zur Wahl gerade dieſes Chorals
Veranlaſſung gegeben.

Und als die Stadtkapelle in den ſchönen Sommertag
nach allen Himmelsrichtungen viermal dieſen Choral
blies, zog ein Lächeln über die Züge aller Bürger und
Bürgerinnen der Stadt. Sie raunten ſich zweidentig zu
„Zu Ehren Kupfers: Nun danket alle Gott!“

Als am Nachmittag der proteſtantiſche Geiſtliche
Kupfer war zu Lebzeiten ein fleißiger Kirchenbeſucher
geweſen) die Grabrede hielt, und davon ſprach, daß auch
die Reichen auf dieſer Erde das Zeitliche ſegnen müſſen,
und der Tod auch vor noch ſo viel irdiſchen Gütern nicht
Halt mache, huſchte für eine kurze Sekunde ein Lächeln
über ſein Geſicht, ſeine Lippen bewegten ſich, als ob er
den Choral ſingen wolle, den am Vormittag die Stadt
kapelle vom Rathausturm geſpielt hatte.

Und das gleiche Lächeln übertrug ſich auf die Mienen
der Leidtragendent

Der Bauer Jochem meinte verſchmitzt zum Schloſſer
meiſter Müller, ſie waren beide Mitglied des neuen
Vereins:

„So ſchön und richtig wie heute früh hat die Stadt
kapelle ſeit langem nicht geſpielt, nicht eine falſche Note
war dazwiſchen!“

Am Abend wurde im Nebenzimmer des „Ochſen“ bei
einem großen Faß Bier der am Tage vorher gegründete
„Verein der freudigen Hinterbliebenen feierlich zu
Grabe getragen. Die Koſten dieſes „Leichenſchmauſes“
trug die Vereinskaſſe. Die opferwilligen Mitglieder
hatten ſo reichlich Beitrag gezahlt, daß nach dem Honorar
e Stadtkapelle es noch zu dem großen Faß Bier
reichte

Bang Vgumnus Zebra
Ein afrikaniſches Jagderlebnis von Art ur Heye.
Durch das gelbe Grasmeer der Umbaſteppe war unter

einem erſterbenden Hauche noch ein letztes, ganz feines
Hittern hingegangen, dann ſtanden die Halme reglos,
ſtarr wie aus Golddraht gehämmert in der Glut und
tiefen Stille des Mittags. Unſagbar einſam und ver
loren, voll von ſchwermütiger Sehnſucht hallte das tiefe
RukuhDuh eines Wildtaubers aus einer fernen Gruppe
von Dornenbäumen über die Ebene, der einzige Laut in
dem feinen Singen von Hitze und Stille.

Hinter der ſchlanken Spiße eines feuerroten Termiten
hügels, der wie eine ſteingewordene Flamme aus den
Gräſern ſchlug, ſchob ſich ganz ſacht und langſam eine
ſchmützig karmeſinrote Halbkugel empor, die untere
Kugelhälfte war ſchwarz und glänzte vor Schweiß, und
darin drehten ſich langſam zwei Külleraugen von rechts
nach links und blieben in Richtung der grauen Dornen
bäume ſtehen. Eine ſtaubgepuderte ſchwarze Hand hob
ſich und zeigte hinüber, und der Mund formte ein ge
flüſtertes, in langem Endvokal ausgezogenes „Kulleeee!“

„Baß! Gut!“ klang es aus dem Graſe neben ihm,
die Halme bogen ſich auseinander, unter einem fleckigen
Tropenhute ſträubte ſich ein verfilzter grauer Bart, und
wieder unter dem, ſchob ſich ein Gewehrlauf vor In
einem lang dahinrollenden Knall zerſprang die heilige
Mittagsſtille der Steppe, Vögel flogen kreiſchend und
ſchwirrend auf, weit und breit im Grasmeer rauſchte
und brach es von aufgeſchreckten, unſichtbaren Tier
körpern, und die geſprenkelten Schatten, die unter den

n undrichtig zu handhaben, iſt eine Kunſt und eine Frage des
beiderſeitigen Taktgefühls, ſonſt kann er zu einer Feſſel
und Qual für beide Teile oder zu einer Karikatur deſſen,
als was er eigentlich gedacht iſt, werden.

Von beiden Seiten wird hierbei leider oft geſündigt,
von der Hausfrau ſowohl, als auch von der „Haus
tochter“, dem „Handwirtſchaftslehrling“, der „Stütze“,
oder wie immer ſie ſich nennen mag. Die Hausfrau muß
ſich ſelbſtverſtändlich von Anfang an darüber ar ſein,
daß das Weſen des Familienanſchluſſes nicht etwa in der
Hauptſache darin beſteht, daß das junge Mädchen weniger
Anſprüche hat, weniger Gehalt bekommt und dafür mehr
zu arbeiten hat, als eine gewöhnliche „Hausangeſtellte“.
Und ſie muß auch den ehrlichen Willen haben, in der
jungen Hausgenoſſin die töchterliche (oder ſchweſterliche,
je nach dem Altersunterſchiede) Freundin zu ſehen, den
gleichberechtigten, denkenden und fühlenden Menſchen, in
deſſen Wünſche und Empfindungen man ſich hinein
verſetzen muß. Es iſt gewiß nicht leicht für ein junges
Menſchenkind, fern von der Heimat, von dem gewohnten
und vertrauten Familien und Freundeskreiſe zu ſein,
ſich in fremde Verhältniſſe und Fremden Willen zu
ſchicken! Und wie krankend und ſchmerzlich iſt es dann,
ſich doch hin und wieder, wenn auch vielleicht nicht mit
Abſicht oder in deutlichen Worten, als nicht ganz „für
voll geltend angeſehen zu fühlen etwa, wenn es
heißt: „Der Kuchen iſt nicht mehr ganz friſch nun,
den kann Fräulein“ kriegen!“ oder wenn Beſucher
kommen und die Hausfrau hält es erſt nach geraumer
Zeit für nötig, das ſtumm in einer Ecke verhärrende und
ſich äußerſt unbehaglich fühlende junge Mädchen mit
einer läſſigen Handbewegung als „unſere Haustochter“
vorzuſtellen und was dergleichen kleine und große
Taktloſigkeiten mehr ſind Ebenſo ſoll die Hausfrau an
dem Grundſatz feſthalten, keine Verrichtung von dem
jungen Mädchen zu verlangen, an der ſie nicht ſelber
teilnimmt bzw. der ſie ſich nicht ſelber unterziehen würde,
und iſt es einmal notig, daß ſie etwa in Krankheits
und Notfällen beſonders ſchmutzige, ſchwere oder un
angenehme Arbeiten von ihr verlangen muß, dann muß
die Bereitwilligkeit hierzu auch freundlich und dankbar
anerkannt werden!. Und endlich, aber nicht zuletzt: Die
Hausfrau ſoll nicht vergeſſen, daß ihr „junges Mädchen
eben ein junges er und ein Weſen mit einem
Eigenleben iſt ſie ſoll alſo nicht jede Stunde, jede Hand
lung und am liebſten jeden Gedanken ihrer jungen
Hausgenoſſin kontrollieren und beeinfluſſen wollen. Die
beſtehende Hausordnung und überhaupt die Geſetze der
guten Sitte auch von dieſer reſpektiert werden müſſen!

Und nun zu der Haustochter oder der ſonſtwie unter
der Vorausſetzung des Familienanſchluſſes im Haushalt
tätigen Perſönlichkeit ſelber. Ja, da kann man leider
auch ſehr oft eine ganz falſche Auffaſſung des Begriffes
„Familienanſchluß“ feſtſtellen, und zwar merkwürdiger
weiſe noch ſeltener bei den jungen Mädchen ſelber, als
bei deren Müttern! Es iſt oft unglaublich, wie
töricht und unvernünftig in dieſer Beziehung gerade die
Mütter ſind, die teilweiſe an der fixen Idee leiden, es
könnte ihrem Prinzeßchen eine Perle aus der Krone

Dornbäumen lagen, gerieten in Leben und drängende

Bewegung, löſten ſich auf in durcheinanderwogende,rundge wolbte T wen a er und mit donnernden
Hufen brachen Zebras daraus ervor und ſchoſſen, von
dunkelbraunem Staub verhüllt, in die hitzeflimmernde
Unendlichkeit hinaus.

Unter den Dornbäumen aber rollte ein kugelrunder
Bauch hin und her, und vier geringelte Beine ſchlugen
wild das verdorrte Laub vom Gezweig.

„A anikufa es ſtirbt!“ ſtieß der Schwarze hervor,
riß ein unwahrſcheinliches Wuſtmeſſer aus der Scheide
und galoppierte hinüber. Der Graubart preſchte ebenſo
geſchwind hinterher

Sie kamen beide gleichzeitig an, der Neger faßte das
Meſſer mit den Zähnen und die Zebraohren mit den
Händen, um den Kopf, wie es der Koran vorſchreibt,
zum Schächten nach Mekka zuzudrehen, da fuhren auf
einmal die gelben Zähne nach ſeinem Kinn und gleich
zeitig der eine Hinterhuf dem Graubart in den Bauch.
Der eine flog nach vorn, der andere nach hinten ins
Gras, und das ſterbende Zebra mit verblüffender
Lebendigkeit zwiſchen beiden hindurch und davon

„Lo, Banga, es iſt wieder lebendig geworden ſagte
der Schwarze und hielt ſeinem perplex dahockenden Herrn
die Feldflaſche vor den Mund.

„Das ſehe ich auch, du Jdiot!“, ächzte der und rieb
ſich den Magen

„Wennm's beſſer getroffen hätte, Bang, hätteſt du an
dieſem Zebra ſterben können! Jest, nachdem du ſo viele,
viele, Elefanten und Büffel und Nashörner und Löwen
geſchoſſen haſt!“

„Halt keine Reden, lauf und ſieh mal, wo das Bieſt
hingerannt iſt, dem will ich den Tritt vor den Magen
noch heimzahlen, dem Miſtbock!“

Es vergingen faſt zwei Stunden, bis die Beiden den
Huf und Blukſpuren ſolgend, dem krankgeſchoſſenen Tier
wieder auf Sichtweite näherkamen. Noch immer wehte
keine Spur von Luft, die ihm Witterung zutragen konnte,
das hohe Gras gab vorzügliche Deckung, ſo konnte der
Alte dem Tiere die zweite Kugel auf fünfzig Schritt
Entfernung ankragen. Mit dem Knall des Schuſſes fuhr
das Tigerpferd in mächtiger Flucht ſteil empor und ver
ſchwand rauſchend im Gras

„Nun brat mir aber doch einer 'nen Storch!“
brummte der Alte und guckte verwundert hinterher.
„Jch will auf der Stelle meine Stiebeln freſſen, wenn
das Tier nicht den beſten Blattſchuß hat, den ich je an
gebracht habe! Und läuft dabei noch wie ein Bürſten
binder! Und was es für einen Hopſer en hat, habe
ſowas bei einem Zebra noch nie geſehen, aber kriegen
muß ich's, nun gerade!“

Jetzt zeigte der Alte, ſelbſt noch mit einem Fußtritt
vor den Magen, warum ihn die Schwarzen „Banga
Ngumu“, den Herrn „Zähe“, nannten Svoft auch das
waidwunde Tier vor ihm immer wieder hoch und davon
ging, Bana Ngumu ſockelte unentwegt hinterher. Die
alles Leben lähmende Glut des Mittags war vorüber,
ein leichter, ſanfter Wind ſtrich über die Steppe, rings
um regte ſich tauſendfältiges Getier, er hatte zehnmal
eine leichtere und ſchmackhaftere Beute machen können,
aber der alte Jäger hatte ſehr ſelten und ſtets nur mit
zerknirſchtem Herzen ein angeſchoſſenes Tier aufgegeben,
und mit dieſem hier war außerdem die Sache mit dem
Bauchtritt noch auszugleichen.

Der Kopf des gleicherweiſe bejahrten ſchwarzen
Jagdgenoſſen baumelte iunmer tiefer herab und ſeine
dürren Beine ſchlürften und ſtolperten immer wackliger
er den wie eine Maſchine vorwärts ſtampfenden

ederganmaſchen ſeines Herrn her. „Bana, ich kann nicht
mehr“ ſtöhnte der Neger und ſchleuderte einen Schauer
von Schweißtropfen von der Stirn

„Setz dich nieder und komm dann nach!“
Alte ihm über die Schulter zu und tauchte in einem
Euphorbiengeſtrüpp unter. Der Boden war von alten
und neuen Wildfährten zertreten, Blutſpuren waren
nicht mehr zu entdecken, und ſo koſtete es dem Verfolger
viel Zeit und Mühe, vis er ſein Zebra endlich wieder
gefunden hatte. Es ſtand mit hängendem Kopf auf einer

rief der

ebras nunmehr auch das Unmöglichſte zu; mit unendger Vorſicht drückte er ſich in Deckung aus dem Winde,

umkreiſte auf martervollem Wege durch Geſtrüpp und
Dornen, ſchleichend und kriechend, das einſame, mit letzter
Kraft aufrechtſtehende Tier, kniete endlich hinter einem
umgeſtürzten Stamm nieder, legte das Gewehr auf und
zielke, und noch vor Anſtrengung keuchend und bebend,
wohl eine Minute lang aufs Sorgfältigſte, ehe er den
Fangſchuß anzog. Das Zebra brach im Feuer zuſammen
zuckte noch zwet, dreimal mit den Hufen, lag ſtill, und
diesmal wirklich mauſetot.

Als der Jäger mit zitternden Knien und einem von
vollſtändiger Erſchöpfung ausgepreßten ächzenden Laute
auf dem runden Bauch zum Sitzen niedertauchte, ging
gerade die Sonne unter.

Ein paar Minuten ſaß er zuſammengeſunken, die
Augen geſchloſſen und völlig reglos da. Eine Welle von
Gold rollte über Himmel und Steppe und erſtarb raſch in
einem ſchwachen, klaren, kalkgrünen Licht am Horizont.

Plötzlich fuhr der Alte hoch, ſtand mit ſteifen Beinen
auf und ſtrich ſich über den ſtaubigen Bart. „Teufel,
Teufel, jetzt wird's nacht und ich habe mindeſtens drei
Stunden Weg zum Lager! Und von Ali, dem alten
Hundsaffen, iſt natürlich nichts zu ſehen, und ich noch
viel größerer Hundsaffe- habe ihm noch nicht mal die
Pulle abgenommen! Teufel, Teufel!“

Er lehnte das Gewehr an den Körper des Tieres,
ſah ſich um und lief hurtig über die offene Fläche auf
ein paar Akazien zit. Dort raffte er eilig ein bißchen
dürres Laub zuſammen, klemmte es unter den Arm,
faßte mit der andern Hand noch einen ſchwachen Stamm,
der von einem Elefanten ſamt den Wurzeln aus dem
Boden gehoben worden war, und ſchleifte dann im Trabe
unter immer wiederholtem „Teufel, Teufel!“ auf ſein
Wildpret zu.

Die jähe Dunkelheit der Tropen war ſchon herein
gebrochen, nur ein ganz ſchwaches, vergehendes Licht ließ
ihn undeutlich, wie einen dunklen Haufen auf hellem
Grunde, ſeine Jagdbeute erkennen. Er war kaum noch
fünf Schritte entfernt, da ſah und hörte er etwas vor
ſich. Eine zweite, gedrungene, mächtige Form wuchs
über jenem dunklen Haufen empor, ein ſchwarzumwallter
gewaltiger Kopf wuchs über jenem dunklen Haufen
empor, ein ſchwarzumwallter gewaltiger Kopf ſtand vor
den aufblitzenden Sternen und ein kurzer, grollender
Ton, dumpf, wie aus den Tiefen der Erde herauf, ſchlug
an ſein Ohr.

In blitzartiger Schnelligkeit dachte und handelte der
Jnſtinkt eines langen Wildnislebens in dem Alten.
Das Reiſig fiel zu Boden, mit beiden Händen paäckte er
den Stainm, ſprang vorwaärts, warf ihn dem Löwen
an den. Kopf, griff unter dem grollend zurückfahrenden
Raubtiere nach ſeinem Gewehr, ſchnellte mit einem blitz
ſchnellen, wilden Satze zurück und drückte den Sicherungs
flügel herum.

Aber ſo ſchnell der Alte auch zielte und ſchoß noch
in den Feuerſtrahl des Schuſſes hinein fiel eine zer
malmende Laſt auf ihn nieder, ſchlug ihn zu Boden,
wühlte reißende Dolche in Schultern und Schenkel, und
ein glutheißer Atem ſtreifte ihm hinter dem abwehrend
vor gehaltenen Gewehr Geſicht und Hals. Ein
krampfiges Beiſeiteſchnellen in letzter Verzweiflung ent
wand ſeinen Körper noch einmal dem tödlich getroffenen
Raubtier, aber der letzte konvulſiviſche Tatzenſchlag riß
ihm das Fleiſch von Schulter und Rücken herab
Schwankend ſtand er auf, korkelte zwei Schritte weiter
Und fiel hin, den zerfetzten Rücken an den Bauch des
toten Zebras gebettet, den grauen Bart auf die Bruſt
gedrückk, und in immer leiſekem, fernerem Singen ver
ſank die Welt im Bang Ngumu.

x

Es war ein ſchwerer Marſch, den wir, den Spuren
von Bang Ngumus Irrfahrten folgend, ſchon hinter
uns hatten, als der alte Ali, durch ein Akaziengeſtrüpp
lugend, plötzlich einen Laut ausſtieß wie ein geſchlagener
Hund, wie toll durch die Dornen brach und auf einekleinen offenen Fläche, anſcheinend ſchwer krank, aber

der Jäger traute

fallen, wenn es mal wirklich arbeiten muß! So ſagte
mir noch unlängſt die wirklich gütige und verſtändnis
volle, ſelber tüchtig ſchaffende Hausfrau in einem herr
lich gelegenen Forſthauſe: „Eine Haustochter nehmen?
Mit Familienanſchluße Nie wieder! Wiſſen Sie, mit
den Mädels ſelber werde ich immer ſehr ſchön fertig,
aber die Mütter, die Mütter! Eine ſchrieb mir doch ein
mal einen groben Brief, weil ihre Tochter ihr Schlaf
zimmer ſelber in Ordnung halten mußte! Eine andere
erklärte, ein Schmalzbrot und ein Butterbrot mit Käſe
zum zweiten Frühſtück ſeien keine ſtandesgemäße Koſt
für ihre Tochter; auch bei der Wäſche ſolle ſie nicht mit
helfen, denn das habe ſie „nicht nötig“! Und eine dritte

der Lebenskraft dieſes verhexten
grasloſe kleine Lichtung hinausſtürzte. Rauſchend und
flatternd ſtoben Geier und Krähen hoch, ein weiß
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öfteren auf den Einfluß des harten Sportes hingewieſen
worden, nachdem die Frau von heute ihren Charme an
den Sportplatz abgegeben hat. Tennis macht breite
Hände und Plattfüße, Polo ſchadet der Haut, Hockey ver
männlicht die Seele und den Leib. Es iſt nicht nötig,
dieſe Widerſetzlichkeiten gegen den Sport im Verhältnis
zur Schönheit im Augenblick zu demonſtrieren. Tatſache
iſt, daß die elegante Frau von heute, die geſteigerten
Wert auf die Erhaltung ihrer weiblichen Schönheit legt,
footing zum Lieblingsſport erkürt hat. Gehen
wandern marſchieren, ohne Kraftvergeudung. Ein
fäches Hingegebenſein an die Natur, Sonne und Wind
genießen, wie einſt unſere Mütter, Großmütter, als ſiebeſchwerte ſich darüber, daß ich mit ihrer Tochter nicht

oft genug ins Konzert oder Theater ginge auch hätten
wir im Winter eine Abendgeſellſchaft gehabt, und da hätte
die Tochter mit den Kindern im Kinderzimmer eſſen und
ſie zu Bett bringen müſſen, anſtatt an der Feſtlichkeit
teilzunehmen!“

Eine ſolche Einſtellung bedeutet natürlich eine grobe
Verkennung des Weſens und der Vorausſetzungen des
„Familienanſchluſſes“ Heutzutage kann es ſich die

im Mai des Daſeins ſtanden Und dennoch mit Unter
ſchied. Bewußt der Schönheit dienen, der Schlankheit,
ſich befreien von Sorgen und überflüſſigen Laſten ſo
geht man heute. Die Mode eilt entweder mit der Zeit
mit oder ſie iſt ihr ein Stück voraus, bewußt oder
im inſtinktiven Erfaſſen der Gegenwart. Die letzten
Modeſchöpfungen ſind auf das Footing eingeſtellt Auf
jenen Geh und Wanderſport, der ſein Machtbereich ſehr
raſch auf die Frauen ausdehnen wird (Die MännerDurchſchnittshausfrau ganz einfach nicht leiſten, einen

Menſchen zu beherbergen, zu beköſtigen und eventuell
noch zu entlohnen, der nicht imſtande und willens iſt,
ſeine Unkoſten durch wirkliche Leiſtungen einzubringen.
Es handelt ſich da auch nicht um eine bloße Erholungs
und Vergnügungsſtelle, ſondern die Hausfrau erwartet
Entlaſtung und Mithilfe von ihrer Hausgenoſſin, ſowie
eventuell Vertretung in Fällen, wo ſie nicht anweſend
ſein kann, wie z. B. bei der oben geſchilderten Gelegen
heit, wo geſellige Pflichten die Hausfrau hinderten, ihre
Kinder ſelber zu verſorgen. Auch von ſolchen beſonderen
Gelegenheiten abgeſehen: Es gibt immer mal Zeiten und
Augenblicke, wo die Familie „unter ſich“ ſein will, etwa,
wenn der Hausherr nachmittags oder abends nach Tiſche
ein trauliches Plauderſtündchen mit der teuren Gattin
wünſcht und ähnliches. Solche Gelegenheiten feinfühlig
zu erfaſſen und nicht durch unangebrachte Empfindlichkeit
ein „Dazugehören“ erzwingen Zzu wollen, das iſt die Auf
gabe, die der Takt der jungen Hausgenoſſin löſen helfen
muß. Wenn beide Teile ſo mit aufrichtigem Willen ihr
Beſtes tun, wird der Familienanſchluß kein unliebſamer
Zwang und keine leere Form ſein, ſondern das werden,
was er ſein ſoll Eine echte und herzliche Gemeinſchaft

Käthe Brüſtat-Schnedermann,

Spazierengehen, der neueſte Sport
Von Ruth Goetz.

Symbol der Frau, ihre Schönheit. Symbol der Zeit,
die Förderung ihrer Reize. Doch nicht zuletzt iſt ſie es
ſelbſt, die der Zeit den Stempel ihrer Per önlichkeit auf
drückt, und wenn ſie ſich davon überzeugt hat, daß ihrem
Körper, der Erhaltung ihrer Jugend und Friſche nichts
ſo zuträglich iſt, wie das Gehen, nun, dann wird eben
das Gehen der Sport der Gegenwart Den Eigenſchaften
ihres Weſens iſt dieſer modernſte aller Sporte angepaßt.
Denn von Gelehrten und Pſychologen iſt ſchon des

bindung mit Lehmfarbe getragen.

nicht ausgeſchloſſen. Man bedenke, wie reizend kann
man beim Footing plaudern es handelt ſich ja nicht
wie beim Sport im allgemeinen um Höchſtleiſtungen.
Und der Flirt wird nicht zu kurz kommen die mann
lichen Partner ſollen nämlich, wie die kurze Praxis be
reits lehrt, behaupten, daß die Frauen beim Footing alle
weiblichen Reize hochkarätig entfalten können Das Ge
ſellſchaftliche tritt in den Vordergrund damit iſt
alles bewieſen. Das Jackenkleid, jenes Trotteurkoſtüm,
das zu allen Zeiten mit verſchiedenen Einſchränkungen
der Liebling der gut angezogenen Frau geweſen, kommt
erneut zur Geltung. Typiſch iſt ſein vorzüglicher Sitz,
es muß den letzten Chick haben, verrät wie kaum ein
anderes Kleid die Hand des Meiſters Reizvoll und
ſpieleriſch iſt der andersfarbige Rock. Teils ſieht man
ihn kariert oder aber völlig abſtechend von der Jacke,
und nur dadurch, daß die kurze, flotte Jacke mit der
Farbe des Rockes garniert iſt, zeigt ſie ihre Zugehörigkeit.
Laſha lebt wieder auf. Daneben Ferſey in reizenden
Farbnuancen. Blau dominiert, es wird vielfach in Ver

ung mit Lehmfarbe en. Beige und Blau iſtgleichfalls eine ſchöne Härmonie. Zu dem Jackenkleive
der Jumper. Er feiert, mit großer Freude empfangen,
ſeine Wiedererſtehung. Er wird mit und ohne Kragen
gekragen. Zum weißen FootingKoſtüm der Jumper
aus bunter Seide. Ein leuchtender Farbfleck! Aber auch
das Jumperkleid iſt erneut zu uns gekommen. Es t
ſehr ſportlich. Vor allen Dingen betont es die ſchlanke
Linie Kein Wunder! Denn das Reſultat des footing
iſt die erhöhte Schlankheit. Iſt die Grazie des Gehens,
die ſich in dem Jumperkleide beſonders bemerkbar macht.
Taſchen gehören zu dem Jumperkleide, das mit dem
charakteriſtiſchen Schal getragen wird. Man will ſich
nicht mit großen Handtaſchen dabei velaſten, man will
frei gehen, mit oder ohne Stock, begleitet von dem
Lieblingstier dem treuen Hund oder von dem
Liebling des Herzens dem vielleicht auch treuen
Mann.



Ieuchtendes Gewölbe von Rippen lag auf der Mitte der
Fläche, dahinter hockte ein hart farbenes Ekwas,

„Mein Gott, das iſt nicht gut gegangen du
lieber Gott“, keuchte der Feldwebel, als wir im Galopp
näherkamen. Es wäre keine Eile mehr nötig geweſen,
der Löwe, der da auf dem Rücken lag, den Leib von
Aasgeiern ausgefreſſen, und einen Fetzen Khaki in den
Krallen der rechten Vorderpranke, war ebenſo tot wie
das ſchon halb ſtkelettierte Zebra und Bang Ngumu, der

zwiſchen ſeinen Beinen lehnte. Sein Mund ſtand ein
wenig offen und ebenſo das linke Auge, deſſen Blick,
wie in Verwunderung erſtarrt, an dem Maul des
Zebras hing. Es hatte die Oberlippe von den gelben
Zähnen zurückgezogen, und mit nichts anderem war der
unheimliche Ausdruck dieſes Mauls zu vergleichen als
einem höhniſchen Feixen.

Die Gasmaske
Eine Geſchichte zur Warnung.

Von Willy Wagner-Sturmer.
Der Chef des Patentbüros Samuel Bergner ſaß vor

ſeinem Schreibtiſch und ſah dem verſpäteten Beſucher
unwillig über den Zeitverluſt, in die Augen. War der
Mann verrückt? Tolle Jdee von dieſem Kavalier, aus
gerechnet eine neue Gasinaske in den Verkehr bringen
zu wollen. Derartige überflüſſtge Dinge waren ſchon
mehr als genug im Handel. Bergner wollte den vor
nehmen Fremden mit wenigen Worten endgültig er
ledigen, als dieſer mit unwiderſtehlichem Lacheln um
die glaktraſterten Lippen aus einer mitgebrachten Leder
taſche- einen kleinen ſchwarzpolierten Apparat zum Vor
ſchein brachte, den er behutſam vor ſich hinſtellte.

Ruhig ſprach er dann weiter, ohne die wegwerfende
Handbewegung Bergners zu beachten: Die dis heute
erfundenen Masken waren ſtets von rieſigen Sauerſtoff
behältern abhängig, dabei unhandlich im Gebrauch und
denkbar ſchwerfällig. Anders hier.“ Seine Hand machte
eine liebkoſende Bewegung gegen das dunkle Jnſtrument,
das regungslos auf dem „Wochenblatt für angehende
Erfinder Tag.

„Durch jahrelange Verſuche iſt es mir gelungen,
bedeutende Sauerſtoffmengen in Kugelform zu ſterili
ſteren, reinem Sauerſtoff eine feſte, leicht in Waſſer lös
liche Form zu geben, aus dem er ſich leicht wieder zu
rückverwandelt.“

Für Sekunden hielt er inne und zeigte dem ſeinen
Ausführungen widerſtrebend folgenden Patentchef aus
der Ferne eine Doſe weißer Kugeln, die einen leichten
Kampfergeruch verbreiteten

„Meine Erfindung bedeutet einen Umſturz auf allen
Gebieten. Jeder kann die von ihm benötigte geſunde
Luft in Geſtalt jener Kugeln in der Weſtentaſche mit
führen, wobei die einfache Maske ihn vor jedem Angriff
auf Lunge und Bewußtſein ſchützt. Nebenbei ſei er
wähnt, daß ich keinerlei Jnterſſe an finanzieller Aus
beutung meiner Erfindung habe. Meine Verhältniſſe
ſind ſehr befriedigend.“

Samuel Bergner ſah den Brillanten in der
Krawatte ſeines Beſuchers und nickte überzeugt. Lang
ſam begann er ſich umzuſtellen. Der Mann machte ihm
plötzlich einen zuverläſſigen und bedeutenden Eindruck.
Schließlich hatte der Kerl tatſächlich

Der Fremde fuhr leiſe fort: „Für mich iſt es nur
wertvoll, das Urteil eines ſo bekannten Mannes einzu
er von deſſen Erfolgen ich ſchon ſo manches gehört
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Der Patentanwalt lächelte geſchmeichelt. Jm Innern
war er von der aufſehenerregenden Erfindung auf dem
Gebiete der Gasmasken bereits überzeugt.

Nach wenigen Minuten ſaß er in ſeinem Stuhl und
trug die mit zwei Riemen um den Kopf befeſtigte kleine
ſchwarze Maske. Sie ähnelte auffällig einem Naſen
former. Der Erfinder ſtand andächtig vor ihm und hatte
ihm den Mund durch den unteren Riemen wie in einem

Schraubſtock zuſammengepreßt, ſo daß er nur durch die
Naſe atmen konnte.

„So“, lächelte der Fremde und goß eine mitgebrachte
Flüſſigkeit in die gepolſterte Verſenkung der Maske, in
die er dann eine jener ſteriliſierten Sauerſtoffkugeln
tauchte. „So, jetzt müſſen Sie tief und kräftig atmen.“

Samuel Bergner atmete tief und kräftig. In vollen
Zügen ſog er den Sauerſtoff ein, der ein wenig nach
Chloroform roch und ihm W in die Sinne ſtieg

Als das Perſonal am nächſten Morgen zur Firma
kam, ſaß Samuel Bergner noch immer bewußtlos mit
ſeiner Maske auf dem Stuhl. An den Fingern fehlten glücklicherweiſe kein einziges Inſtrument perſönlich miß

die Ringe, dafür glänzte in ſeiner Krawatte ein falſcher
r lant. Der Kaſſenſchrank ſtand weit offen. In den
Fächern war nichts mehr als eine Doſe Mottenkugeln
mit ausführlicher Gebrauchsanweiſung.

Horch auf den Klang der Zither
Von Karl Ettlinger, München

Der Menſch kann bekanntlich nicht nur ſein Leben
verſichern nein, die Verſicherungsgeſellſchaften geben
ihm die Möglichkeit, auch einzelne Körperteile zu ver
ſichern. So können z. B. Geigenvirtuoſen ihre Hände
verſichern Tänzerinnen ihre Beine, Junggeſellen ihren
Magen, Naſenbohrer ihren Zeigefinger, Lehrlinge ihre
Ohrwaſcheln. Ich habe auch einen Höchſt verſicherungs
bedürftigen Körperteil, und zwar iſt das mein Trommel
fell. Däs Fell einer Trommel beſteht aus Kalbsfell
ich wollte, das meine beſtünde aus Elefantenhaut!
Unter den zehn Geboten fehlt noch ein elftes: Du ſollſt
nicht mißhandeln das Trommelfell deines Nächſten!

Es gibt eine hübſche Tierſfabel, darin klagt der Eſel
ſein ſchweres Los Häßlich iſt er, Laſten muß er tragen,
Diſteln kriegt er als Nahrung, und er ſchließt ſeine
Jeremiade mit den erſchütternden Worten

ſie gab mir nicht als eine ſchöne Stimme!“
„Ach, die Natur ſchuf mich im Grimme,

Dieſer Eſel wohnt mir gegenüber, hat Geſangs
ſtünden und übt den ganzen Tag. Ein Beſenſtiel hat
mehr Talent als dieſes heulende Elend, aber er hält ſich
nun einmal für einen Schaljapin, und ſolange ſein Ge
ſangslehrer ihn nicht in der Verzweiflung totgeſchlagen
hat, wird er weiterkrächzen. Er ſollte ſich bei einem
Betonwerk anſtellen laſſen, denn niemand verſteht es
ſo gut wie er, Steine zu erweichen. Eine Zeitlang wußte
ich gar nicht, daß hier menſchliche Töne vorlagen, und
ich ſchickte ein Briefchen hinüber: „Ich bitte höflichſt,
der armen Katze nicht immer auf den Schwanz zu
treten!“ Selbſtverſtändlich übt er nur bei offenem
Fenſter! Nun iſt es zwar ein Zeichen von Reinlich
keit, daß er ſeine unreinen Töne nicht im Zimmer
duldet, aber rückſichtsvoll iſt es nicht! Jedem Narren
gefällt halt ſeine Kappe, und jedem Sänger ſeine Klappe!
Seit dreiviertel Jahren übt er den „Fliegenden
Holländer“, und ich habe mir ſchon ernſtlich überlegt,
ob ich ihm nicht einen Holländer (nämlich einen
Holländer Käſe) ins Fenſter fliegen laſſen ſollte, habe
mich aber dann wieder mit einem Briefchen begnügt:
„Wenn du wirklich der Fliegende Holländer“ biſt, dann
tue dem Koninent den Gefallen und gehe nie an Land!“

Im Stockwerk über mir wohnt eine junge Dame,
die hat kein Gehör und ſpielt infolgedeſſen Klavier.
Auch kurzſichtig ſcheint ſie zu ſein, denn ſie verwechſelt
beſtändig die weißen und die ſchwarzen Taſten. Deshalb
läßt ſie auch ſtets das Fenſter offen, wenn die Be
geiſterung über ſie kommt. Die „Schule der Geläufig
keit“ übt ſie, und tatſächlich wird die ganze Nächbax
ſchaft geläuftg, wenn ſie's hört. Auch ihr habe ich ein
Briefchen geſchrieben „Junges Lebeweſen, Sie hauen
auf dem Klavier etwas häufig daneben, aber nächſtens
komme ich zu Jhnen hinauf, und dann werde ich nicht
danebenhauen!“ Darxaufhin ſtellte ſie einen halben Tag
lang den Boxkampf mit dem Klavier ein, dann begann
ſie mit friſchen Kräften, und es läßt ſich gar nicht be
ſchreiben, was für Kinnhaken und Magenſtöße ſie der
armen Norma Ouvertüre verſetzte! Zuſchade, daß das
Klavier nichtzurückboxen kann! Ich wollte, ſie übte auf
einem Känguruh!

Jhr Leibſtück iſt das Brautlied aus dem „Lohengrin“,
aber ſo, wie ſie es ſpielt, iſt es kein Brautlied, ſondern
ein Scheidungsgrund. Wenn ſie es zehnmal hinter
einander ſo falſch gepaukt hat, daß ſich der Lohengrin
Schwan jede Feder einzeln ausrupfen würde, geht ſie zu
ihrem zweiten Leiblied über, dem Ständchen aus dein
„Don Juan“: „Horch auf den Klang der Zither und öffne
mir das Gitter!“ Jawohl, das Gitter ſollte man ihr
öffnen, nämlich das Gitter zu einer Gummizelle.

Sie hat noch mehr Lieblingsſtücke, z. B. die Arie
aus „Orpheus“: „Ach, ich habe ſie verloren“, womit ſie
wahrſcheinlich die richtigen Akkorde in der linken Hand
meint, oder ſie läßt den Tannhäuſer flehen: „O Königin,
laß mich ziehn“, worum die ganze Mieterſchaft den
Hausherrn ſchon wiederholt gebeten hat. Für ſie ſind
dies Leiblieder, für die Nachbarſchaft ſind es Bauchweh
lieder. Denn ſie ſpielt grundſätzlich nur bei offenem
Fenſter ſie hält ſich ja für ein ſo fabelhaftes Muſik
genie, daß ſie der Mitwelt unmöglich dieſen Genuß vor
enthalten kann.

Jetzt iſt im Parterre eine Familie eingezogen, die
erſt im 17. Jahrhundert auf.

handelt. Sondern ſie hat ein Grammophon. Darauf
kann man die verſchiedenſten Platten legen, aber ſie
legt immer dieſelbe drauf. Den „Bettelſtudent“Walzer
„Ach, ich hab ſie ja nur auf die Schulter geküßt“. Jeden
Tag zehnmal. Ich kann dieſe Schulterbuſſelei nicht mehr
mit anhören, und ich würde Gott danken, wenn er ihr
ſtatt deſſen einmal eine Bratpfanne aufs Dach hauen
wollte! Denn dieſes Grammophon ſtammt noch aus der
Zeit, als die Erfindung nicht ganz fertig war Es hat
den Schnupfen und ſtottert, und ich begreife nicht, wie
man ein Weſen mit einem ſolchen Sprachfehler hat
Grammophon werden laſſen! Aber den Beſitzern gefällt
dieſe Muſik, und weil man ſeinen Uberfluß mit dem
lieben Nächſten teilen ſoll, reißen ſie jedesmal erſt die
Fenſter ſperrangelweit auf, ehe ſie dieſe mißglückte
Heringsbüchſe aufziehen.

Es gibt Menſchen, die ſind von hinten ſchöner als
von vorne, von dieſer Grammophonplatte kann man
das nicht behaupten. Denn wenn man ſie herumdreht,
ſpielt ſie „An der ſchönen blauen Donau“, d. h. es war
einmal die ſchöne blaue Donau, jetzt iſt es höchſtens
noch ein verſchlammtes Nebenbächlein der Wupper. Die
meiſten Töne ſind ausgetrocknet, und die wenigen, die
noch da ſind, ſollte man zuſchütten. Jch muß immer bei
dieſer Walzerplatte an Strauß denken, nicht an Johann
Strauß, ſondern an den Vogel Strauß, der ſeinen Kopf
in den Sand ſtecken kann. Jch kann mit dem meinen
nur an die Mauer rennen, wenn unten dieſes zahnloſe
Grammophon durchs offene Fenſter wimmert:

Liebe muſiktreibende und insbeſondere unmuſik
treibende Mitmenſchen, offene Fenſter ſind etwas
Wunderſchönes bei warmer Witterung, aber bitte, bitte:
Laßt die friſche Luft hinein, ohne eure Muſik herauszu
laſſen! Ich will euch ja allen gerne ſchriftlich beſtätigen,
daß ihr Caruſos, Pattieras, Nachtigallen, Liſzts und
Pembaurs ſeid, nur erſpart mir die Nachprüfung!
Hämmert auf Euren Klavieren, aber nicht auf meinen
Nerven! Wenn man in der Eiſenbahn das Fenſter
öffnet, fragt man erſt ſeine Mitreiſenden fraget auch
ihr vor dem Fenſteröffnen, die ihr im Notenſyſtem
herumfahrt! Denn bei dieſer Fahrerei kann man leider
weder den Schaffner rufen, noch die Notbremſe ziehen!
Und das letztere wäre doch oft ſo nötig!

Was viele nicht wiſſen:
Deutſchland beſitzt zur Zeit 9 160 269 Milchkühe, das

ergibt pro Kopf der Bevölkerung 0,145 Milchkühe, d. h.
ungefähr auf jeden ſiebenten Deutſchen kommt eine
Milchkuh.

Deutſchland führte in den letzten Jahren für rund
eine halbe Milliarde Reichsmark ausländiſche Milch
und Molkereierzeugniſſe ein.
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Die Löcher im Käſe entſtehen durch eine gewiſſe
Gärung während der Reifezeit des Häſeteiges; im Ver
laufe dieſer Reifezeit finden eine Anzahl komplizierter
chemiſcher Umſetzungen ſtatt.

Milch hat ein durchſchnittliches ſpezifiſches Gewicht
von 1,032 und iſt darum ſchwerer als Waſſer.

r

Milch enthält ſtets eine große Anzahl von Salzen,
die für die Ernährung und den Aufbau des Knochen
gerüſtes ſehr wichtig ſind. Man findet in der Milch
als Salze hauptſächlich: Kalium, Kalzium, Natriunt,
Magneſium, Eiſen, Phosphorſäure, Schwefelſäure uſw.

Der Zeitunterſchied zwiſchen Berlin und Neuyork be
trägt 6 Stunden

Eine auf Ceylon wachſende Bambusart wächſt inner
halb 24 Stunden um 57 Zentimeter.

Der berühmte ſchiefe Turm in Piſa hat die außer
ordentliche Lotabweichung von 4,3 Meter.

1785 überflog der berühmte frauzöſtſche Ballonfahrer
Blanchard zum erſten Male den Armelkanal.

Berlin allein hat faſt doppelt ſo viel Fernſprech
anſchlüſſe wie ganz Jtalien.

Die Sitte des Grüßens durch Hutabnehmen kam

Das Herz ſchlägt 100 000 mal am Tage.

Der etymologiſchen Herkunft nach ſind „Otter“ und
„Natter“ dasſelbe Wort die beiden de ſtehen im
Ablautsverhältnis, und „Natter“ wird als die ſpätere
erklärt; ſie ſoll dadurch entſtanden ſein, daß das n des
unbeſtimmten Artikels (ein“) zu dem Stammwort
hinübergezogen wurde. (Vgl. franz le lendemain, wo
das „I“ wahrſcheinlich ebenfalls den beſtimmten Artikel
bedeutet.

Allerlei Weisheiten.
Mit den Wölfen zu heulen, iſt leichter, als mit den

Nachtigallen zu ſingen.

O, ich Menſch! rief ein Eſel als er eine Dumm
heit gemacht hatte.

Wer möchte nicht lieber durch Glück dümmer als
durch Schaden klug werden?

t

Abreden hilft ſelten manchmal hilft Zureden.
e

Jeder Menſch kann ſagen, er fühle ſich wie neu
geboren aber niemand kann ſagen, wie ſich ein
Neugeborener fühlt.

Wir lehren unſere Kinder ſprechen, und wundern
uns dann, daß ſie nicht gelernt haben zu ſchweigen.

Der wirklich diskrete Menſch ſchweigt auch, wenn
er redet.

Zweideutige Antworten.
Eine Schauſpielerin beklagte ſich bei ihrem Regiſſeur

über den Geiz ihres Direktors, der ihr ſchlechte Rollen
gab und noch ſchlechtere Gage zahlte. „Bin ich nichthundert Mark für jeden Abend wert?“ „Sicher“, ent

gegnete der Regiſſeur, „aber nach der Vorſtellung.“
e

Der bekannte Schauſpieler Karl Devrient erfuhr
gelegentlich eines Ausfluges in die Berge, daß es beſſer
wäre, einen Teil des Auſſtieges auf dem Rücken eines
Eſels zurückzulegen. Deshalb ſandte er an den Führer
ein Telegramm mit bezahlter Rückantwort und erhielt
kurz darauf die Antwort. „Wenn Sie kommen, wird
der Eſel da ſein.“

Virch o w experimentierke eines Tages vor ſeinem
Auditorium und entnahm einem Froſch einen Teil des
Gehirns, worauf der Froſch ganz wild zu ſpringen
begann, was allgemeines Gelächter im Hörſaal hervor
rief. „Sehen Sie, meine Herren“, unterbrach Virchow
das Gelächter, „wie wenig Verſtand notwendig iſt, um
ein Auditorium zum Lachen zu bringen.“

Warum er nicht heiraten kann.
Wir leſen im „Simpliziſſtmus“
Die Fürſorgeſchweſter wird zu einer Wöch

nerin gerufen, die ihr ſechſtes Kind geboren hat. Nach
dem Mutter und Kind verſorgt ſind, fragt die Schweſter
ein wenig nach den Verhältniſſen und erfährt, daß alle
ſechs Kinder unehelich, aber alle von demſelben Vater
ſind. Der Vater ſoll ein ganz braver Arbeiter ſein der
dauernd mit der Frau lebt, auch für ſie und die Kinder
ſorgt. Auf der Treppe trifft dann die Schweſter den
Vater und beſchließt, ihn an ſeine bürgerliche Ehren
pflicht zu mahnen: „Alſo, lieber Mann, Sie erkennen
alle ſechs Kinder als ihre eigenen an?“ „Ei freilich,
freilich!“ „Und Sie haben die Frau gern und wollen
auch für ſie und die Kinder ſorgen?“ „ga, freilich
ſorg ich für ſie!“ „Nun ſagen Sie mir aber, warum
wollen Sie genn die gute Frau nicht heiraten und den
Kindern ihren ehrlichen Namen geben?“ Der Mann
kratzt ſich verlegen hinterm Ohr: „Heiraten, nag, nag,
das geht nicht, heiraten kann ich ſie nun einmal nicht.
„Ja, warum denn um Himmelswillen nicht, wo es doch
alle Jhre Kinder ſind?“ „Ja, wiſſen S Schweſter,
i hob auch gern und will ja auch ſorgen für aber
s Heiraten dös hat mir die Lungenfürſorg' ſchon vor
mehr wie zehn Jahren verboten.

Krenuzworträtſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts
1 Chriſtbaumſchmuck, 5 deutſche Stadt, 7 Renn
ſhlitten, 8 Mineval, 10 Körperglied, 11 unbeſtimmter
Artikel, 18 Stadt in der Tſchechoſlowakei, 14 alt
römiſcher Kalendertag, 15 lateiniſcher Gruß, 16 tür-
kiſcher Titel, 17 japaniſches Teufelchen, 19 fragendes
Fürwort, 20 Nakurerſcheinung bei Gewitter, 24 türiſcher Weizen, 25 i 26 Raubfiſch, 28 ge
frorenes Woaſſer, 29 Jluß in Bahern, 31 Gattung,
Weiſe 53 Vräpoſition, 84 Fluß in ringen, 36 un
glücklicher Zuſtand, 37 deutſche Stadt, 41 weiblicher
Vorname, 12 engliſcher Japanforſcher, 48 höriger
Gefelgsmann, 45 Heimat, 46 Knäuel.

Von oben nach unten 1 Ferment d Käſeberei
tung, 2 Flächenmaß, 3 Tonſtufe, 4 Abſchiedsgruß,

Krongut, 3 Helfer bei der Jägd, 7 Ausruf der

12 Marſchall in den Befreiungskriegen, 18 Nebenfluß
der Donau, 19 Art Straße, 21 japaniſches Gewicht,
22 Anfang eines Liedes (Goethe), 23 Anfang eines
Liebesliedes, 27 Faultier, 30 Präpoſition, 32 ägyp
tiſcher Sonnengott, 35 weiblicher Vorname (Kürz-
form), 38 Fluß in Kurland, 39 deutſcher Strom,
40 Stadt in Württemberg, 4 Fluß in Bayern.

e

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

di dron e eſ. eſ fa ge godie dron e e eſ fa S ge gou ha hurt i jog ka ka korand le le liſ log lor luſ lyma mi i mo mu na ne nene ni ni nie no nur pa poral i ro i ta e kleentri uh um vem vi
ſind 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End-
buchſtaben, beide von vben unten geleſen, einen
Spruch ergeben. Die Wörter bedeuten: 1 Griechiſche
Göttin, 2 Ort der Seligen, 3 Jtalieniſche Stadt,
4 Sauermilch, 5 Dichter, 6 Militäriſche Begleitung,
7 Monat, 8 Exfinder, 9 Symbol des Ruhmes, 10 Art
Spott, 11 Berühmter Läufer, 12 Bibliſcher Spruch,
13 Verxzeichnis, 14 Blume, 15 Reiterabteilung,
16 Holz, 17 Geometriſcher Begriff, 18 Diener,
19 Land in Afrika, 20 Gewinn.

Vielerlei.
Mit A iſt's eine Stadt am Rhein,
Mit L iſt es ein Luſtigſein,
Als M iſt's auf dem See,
Der R tut beim Katharr wohl weh,
Mit s ſind 's alle Dinge auf der Welt,
Beim W gar oft der Schlaf ſich zugeſellt.

Silbenrätſel.
Aus den Silben
a a be bet bi burg cas da
da di dot ei en ger he ili nen nor ro rü ſel teti vid

ſind Wörter mit nachſtehender Bedeutung zu bilden,
deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben
nach unten geleſen, ein Sprichwort ergeben

Kanton in der Schweiz, 2. Aufenthaltsbeweis,
Stadt in Heſſen, 1. griechiſcher Geſchichtsſchreiber,
Figur aus den Meiſterſingern, 6. Nadelbaum,
Figur aus dem Nibelungenlied, 8. Stimmlage,
Oper von Verdi, 10. aſiatiſches Hochland.

e

Tauſchrätſel.

Tunnel Richmond Hermes TakelWinter Rikſcha Landwehr Legat

bock Manet Beton Segel Merkur
Feuer Buſhel Sender Maler KegelKerbe Sterling.
Von jedem dieſer Wörter iſt die letzte Silbe zu

ſtreichen und dafür eine der unten angeführten Silben
voranzuſetzen, ſo daß neue Wörter entſtehen. Deren
Anfangsbuchſtaben ergeben, der Reihe nach geleſen,
ein Sprichwort.

an bam del dra e ei el erfor gin glim hol is mas nepnor vor ram rei ro ru ſagtau ul.

Auflöſungen
der Rätſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Kreuzworträtſel.
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Krenuzworträtſel.
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Anerkennung, 9 Apfelwein, 10 weiblicher Vorname, Ernte Meldung Peter Natter Stein Silbenrätſel.
1. Wallot, 2. Erdbeere, 3. Rhabarber, 4. Solingen,

5. Jmmi, 6. Chirurgie, 7. Gertrud, 8. Alligator,
9. Nurmi, 10. Zögling, 11. Diderot, 12. Eduard,13. Matratze, 14. Dukaten, 15. Ahab, 16. Novelle,
17. Kandis, 18. Eibiſch, 19. Nelke, 20. Thüringen,

Zwieback, 22. Jnſerat, 23. Erle, 24. Hadrian. Der
Sprüch lautet: Wer ſich ganz dem Dank entzieht,
erniedrigt den Beſchenkten.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Gerkrud Pohl, Frau M. M. Franz
Huber, Frau A. K. und Wilhelm Brohmer (Freyburg
a. d. U. Herzlichen Grüß allen unſeren Rätſel-
löſern und -löſerinnen!

Seine Auffaſſung.
„Sagen Se mal, Doktor, iſt das eigentlich wahr,

daß verheiratete Männer länger leben als Jung-
geſellen ?2“

„Quatſch, das kommt denen bloß länger vor!“

An der Haustür läutet ein Bettler. Der Haus
herr öffnet, und der Mann bittet um etwas Eſſen,
da er hungrig ſei. „Ja, warum aber arbeiten Sie
nicht wenn Sie Hunger leiden „Lieber Herr,
das hab' ich auch ſchon verſucht, aber da werd
ich noch viel hungriger!

„Das iſt mein voller Ernſt“, ſagte die junge
Frau, als ſie auf der Treppe poltern hörte

Bei einem Jnventurausverkauf brachte eine alte
Jungfer Waren, die als beſondere Gelegenheitskäufe
auf einer großen Tafel ausgebreitet waren, ſo in
Unordnung, daß der Verkäufer, der inzwiſchen eine
andere ſchwierige Kundin bedienen mußte, nachdem
ironiſch die Frage an ſie richtete „Nun, mein Fräu
lein, haben Sie ſich ſchon etwas ausgewühlt
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„Faſt möchte ich's bezweifeln, Mutter!“ entgegneteder junge Mann erbittert; dann aber onbee
zum Gehen und ſagte:

„Jch werde die Barvnin nicht vom Bahnhof ab
holen, um gar nicht erſt falſche Hoffnungen zu er
wecken. Mit der Werbung um Mirigm Wahren aber
will t warten, bis du milderen Sinnes geworden
biſt. ute Nacht für heutel“
Mit dieſen Worten verließ Helmar das Muſik
Die alte G äfin lag ſch d hie a räfin lag ſchwer atmend in ihrem
Seſſel. Der Schreck über den Widerſtand, den ihr
der Sohn entgegenſetzte, hatte ihr ſchwerkrankes Herz
ſtark erregt, ſo daß ſie einer Ohnmacht nahe war.

Angſtlich rief ſie nach ihrer Tochter, die ſchnell
e und beſtürzt nach der Urſache dieſer furchtaven e e aber die Gräfin winkte
ſtumm ab und ließ ſich auf ihr Zimmer bringen.

Auch Miriam war zu Hilfe geeilt, prallte aber
vor dem eiskalten, böſen Blick, den ihr die ſonſt ſo
ar Herrin zuwarf, erſchrocken zurück.

as war geſchehen, wo war der junge Graf plötz
lich hingegangen

Etwas betroffen Miriam Wahren auf die
Veranda zurück und lehnte ſich müde an eine der
Säulen der Terraſſe.

Ein ſtiller Friede kam in ihre Seele, und eine
wehe, ungekannte Sehnſucht ſchlich ſich in ihr Herz.

„Helmar, Se von Jngsheim!“ flüſterten un
bewußt ihre Lippen, und ein Strahl des Glückes
brach aus ihren dunklen, großen Augenſternen.

Ja, ſie liebte Helmar von Jngsheim, und ihrſagte r mit jedem neuen Schlage, daß auch
er ſie wiederliebte.

un dieſem ſüßen Bewußtſein ſtand Miriam lange
e e vbert ſie plöglich dumef

ann aber überkamen ſie plötzlich dumpfe Zweifelund krampften ſich mit aller Gewalt in t ß
Wohin verirrten e ihre Gedanken und Wünſche
Saale Wahren, ein einfaches Mädchen, und

er, ein Gr
Wußte ſie denn nicht nur zu genau, wie adels

n die alte Gräfin e war und daß ſie niemnals eine Liebe ihres Sohnes zu einem armen
Bürgermädchen dulden würde

Wie kam ſie nur darguf, daß Helmar von Jngs
Je ſte wirklich lieben könne, lieben, wie man eine

rau liebt, die man zum Weibe begehrt
Vergebens redete ſich Miriam Vernunft ein. Je

me e aber gegen e e en v v
mehr klammerte ſich ihr Herz in heißer Sehnſuchte

Regungslos lehnte das ſchöne, junge Mädchen ander Saute und träumte in die Nacht hinaus.

Fern am Horizont blitzte ab und zu ein grelles
Wekterleuchten guf, und die Baumkronen der alten
Parkbäume rauſchten leiſe und geheimnisvoll.

Jrgendwo ſchlug e Hund an, ein zweiter
antwortete. ergde in dieſem Moment vernahm
Miriam Wahren hart unter der Terraſſe ein eigen
tümliches eUnwillkürlich r ſie ſich über das breite Ge
länder und ſpähte inab, fuhr aber im nächſten

blick e erregt de ſich rriech
urz vor der Terraſſe bewegte ſich in kriechender

Stellung die Geſtalt eines Mannes, quer über den
breiten Kiesweg, auf ſie zu.

it großen, entſetzten Augen ſtarrte Miriamßz titfähig, ſich zu bewegen ver um Hilfe zu
meinſt du damit

e e c

t en kurz hintereinander ein eigen
mlicher, leiſer 8g e a bei en r o oiper geſtochen, zuſammen auf ihrem ſchönen Geſimalte h auf einmal todlicher Schreck, und

Körper erbebte.
Feſt krampften ſich ihre zitternden Hände an das

T

gut.
Hatte ſie ſich getäuſcht oder war es Wirklichkeit
Großer Gott, ſollte ſie auch hier vor dieſem Un

menſchen keine Ruhe finden
Angſtvoll, mit angehaltenem Atem, n ſte

e unten, und wieder erklang der leiſe, bekannte
iſt

iriam war es in dieſem Moment, als wenn
ein eiſiger Reif um ihr heißes, liebendes Herz

egte

Dieſen Pfiff n nur zu

Starr und zitternd blickte ſie in die Nacht hinaus,
und hörte dabei deutlich, wie die Männergeſtalt lang
ſam am Sims der Terraſſe emporkletterte

„Miriam, biſt du es?“ erklang es gleich darauf
fragend zu ihr herauf

Sie ſchwieg, keines Wortes mächtig, und unfähig,
zu fliehen.

Maß- un
Fertigkleſcdung
nur das Hachgeschäft III

Hoden- und Sporthaus

Adebrandt
Merseburg, KI. Rätterstraße 13

rm

Jn ihrem Jnnern aber tobte ein furchtbarer
ampf.

as wollte er von ihr
arum kam er jetzt gre jetzt mitten in

ihren Träumen von Liebe und Glück; und zer-
trümmerte damit alles, alles, und zeigte ihr miteinem Schlage die furchtbare bittere Wahrheit

In dieſem Moment rückte Helmar von Jngeheim,
die Liebe, die Sehnſucht nach dem großen Glück weit
von ihr fort, und die nackte, entſehliche Wirklichkeit
hielt ſie mit eiſernen Ketten umklammert.

Wie konnte ſie alles Schreckliche e
Nie, niemals konnte ſie Helmars Weib werden;

einer ſtand zwiſchen ihnen, der Bruder, der ein Ehr
loſer, ein Zuchthäusler war, ein Dieb

„Hans!“ hauchte ſie endlich, faſt tonlos. „Hans!
du biſt es 2“
„„Ja, Miriam, ich bin es!“ klang es leiſe, be

ſtätigend zurück
Was willſt du ſchon wieder von mir?“ fragte

das junge Mädchen wie gelähmt, und es klang wie
ein erſticktes, mühſam verhaltenes Weinen in ihrer
Stimme.

„Geld, Miriam!“ tönte es frivol zurück. „Geld,
ſoviel du haſt, oder bei Gott

Wieviel unterbrach ihn Miriam Wahren ſchnell
„Soviel du auftreiben kannſt, oder
„Oder fragte Miriam erſchrocken Oder, was

dabei Miriam lang

„Jch muß noch in dieſer Nacht dem Schloß am
grauen Felſen einen e Beſuch abſtatten; ich
ahne hier ſo mancherlei Koſtbarkeiten vollendete der

ann im Dunkeln Miriams geängſtigte Fragen.
„Gott im Himmel!“ ſtöhnte das Mädchen auf,

n de in trockenes Schluchzen ausbrechend.
„Biſt du ſchon ſoweit geſunken alt ein, halt ein,

ans, tue mir das letzte micht an, nur das nicht!“
e ſie weinend. „Wieviel brauchſt du Jch will

ir ja alles, alles geben!“
Ein höhniſches, zufriedenes Auflachen war dieAntwort.
„Komm kurz nach Mitternacht zurück!“ flüſterte

Miriam zitternd. „Jch bin am hinteren Park
eingang, dreihundertſechzig Mark kannſt du haben; es
iſt alles, was ich beſitze. Jch beſchwöre dich aber beim
Andenken unſerer guten Mutter gehe dann und kehre

in zurück, denn du weißt nicht, was du mir
u

„Glaub's ſchon, daß es der Prinzeſſin unangenehmiſt, einen Zuchthäusler zum Bruder zu hoben klang

es ſpöttiſch zurück; dann ward es ſtill.
Halb vhnmächtig lehnte Miriam Wahren noch

immer an der Säule und ſtarrte mit troſtloſem Blick
in den dunklen Park hinaus. ebi er en ie noch hier?“ tönte es plötzlich

inter ihr.Die n en fuhr heftig zuſammen. Helmar
von Jngsheim ſtand hinter ihr an der Terraſſentür.

her kam er jetzk auf einmal
Ahnte er, daß ſie ſeiner Hilfe bedurfte?

e aber jagte ihr ein eiſiger Schreck durch die
ieder.
Wie, wenn es dem Buder einfiel, noch einmal zu

rückzukommen, dann, dann was ſollte ſie dann
beginnen

Miriam überquerte mit ſchnellem Schritt die Ter
raſſe und wollte mit leiſem Gute-Nacht-Gruß an dem
i Grafen vorübereilen.

ieſer aber hielt ſie zurück und nahm ſie feſt an
der Hand dabei bemerkte er die furchtbare Erregung,
in der ſich Miriam befand.

„Was iſt Jhnen, liebes Kind fragte er beſtürzt,
und führte die Schwankende ſchnell nach einem be
qüemen Korbſeſſel, der auf der Terraſſe ſtand.

Miriam ſchüttelte nur den Kopf und zwang müh
ſam ein Lächeln auf ihr bleiches Geſicht.

„Hat man Sie gekränkt?“ fragte Helmar arg
wöhniſch, fürchtend, daß vielleicht ſeine Mutter inihrem blinden Zorn Miriam beleidigt habe.
Miriam verneinte leiſe und verſuchte krampfhaft,
ihre Erregung zu bemeiſtern.

en hatte ſich an das Geländer der Terraſſe
gelehnt und ſah mit ſtrahlenden Augen, aus denen
alle Liebe, alle Sie leuchtete, auf die dicht vorihm ſitzende, anmutige ädchengeſtalt

Eine Weile herrſchte Schweigen.
Der junge Graf konnte ſich von dem holden An

blick Miriams nicht losreißen
Wie in Verzückung ſtarrte er zu ihr hin, wie ſie

läſſig, mit halb h Augenlidern, in den
Seſſel geſchmiegt ſaß

Wie blaß ſie heute war. Das dunkle Locken
gekräuſel ihres Haares umrahmte das feine Oval
ihres Geſichtchens, aus denen ſonſt n muntere,
e graue Augen luſtig blitzen konnten. Die
leinen, ſchneeweißen Hände die entzückende, zierliche,

biegſame Geſtalt, das berauſchte den jungen Mann in
dieſer ſtillen Sommernacht ſo ſehr, daß er alles um
ſich her nMochte kommen, was da wollte noch heute wollte
er, trotz des Widerſtandes ſeiner Mutter, um Miriam
Wahren werben.

Leiſe trat er zu ihr hin und faßte nach der
kleinen Hand.
„Doch, das hat niemand erfahren ſagte er

leiſe die lehten Worte des Lieblingsliedes, und zog
ſam zu ſich empor.

aſt willenlos ließ ſie es geſchehene aber prallte ſe erſchrocken zurück und ent

wand ſich ſeiner Hand.
„Graf Jngsheim, was tun Sie, was wollen Sie

von mir?“ ſtammelte ſie, e zurückweichend.
Helmar fühlte, daß er die Geliebte mit ſeinem Un

geſtüm erſchreckt hatte.
Mit aller Gewalt riß er ſich zuſammen, und faßte

beruhigend, ſtreichelnd Miriams kleine Hand.
„Verzeihen Sie, liebe Miriaml“ ſagte er weichund mit bebender Stimme. „Verzeihen Sie, daß i

ſo ungeſchickt war und Sie erſchreckt habel!“
Da ſchlug Miriam ihre ſchönen, grauen Augen

voll zu ihm auf und ſah ihm für einen Moment wie
prüfend ins Geſicht.

„Spielſt du nur mit mir, was bin ich dir?“
ſchienen die großen Augenſterne ängſtlich zu fragen

Einige Sekunden ſtanden ſie ſich ſo Auge in Auge
n e dann aber ließ das junge Mädchen denfick e ſinken; verlegen en ſie den dunklen
Lockenkopf zur Seite, und ihr vlaſſes Geſicht war
plötzlich wie mit Purpur überhaucht.

Der Strahl von übergroßer, heißer Liebe, der ans
Helmars Augen brach, hatte ſie mitten in ihr junges,
ſehnſuchtsheißes Herz getroffen

Schon wollte ſie fliehen, aber der junge Graf hielt
ſie zurück und bat

„Miriam, liebe, kleine, ſüße Miriam, bleiben Sie
Sie dürfen jetzt nicht von mir gehen, bebor ich Jhnen
nicht glles geſagt habe, was mein Herz ſchon lange
weiß!“

ie zur Abwehr hob Miriam Wahren die Hand,
und aus ihrem Geſicht war wieder jeder Bluts-
tropfen gewichen. Helmar aber nahm ſie jeßt an
beiden Händen und ſagte innig:

„Miriam, laſſen Sie mich Jhnen in dieſer
wuünderſchönen Sommernacht ſagen, was ich r
mehr länger verſchweigen mag. Jch liebe Sie, lieb
Sie, wie nur ein Menſch zu lieben vermag. Mein
ganzes Denken u e n iſt nur von Jhnen er
füllt, ich mag ohne Sie nicht mehr leben.“

Ergriffen ſtand Miriam vor dem Geliebten, un
fähig, ſich zu bewegen oder ein Wort zu ſprechen,
ihr Köpfchen war tief auf die Bruſt herabgeſunken,
und über ihre Wangen rollten zwei große Tränen

Grſchüttert ſah Graf Jngsheim auf dieſe Tränen
Dann aber war es mit ſeiner Beherrſchung vorüber

Faſt d e riß er die liebliche Mädchengeſtalt
an ſich und hielt ſie feſt in den Armen.

Miriam ließ es geſchehen und wehrte ſich nicht.
Faſt unbewußt ſchmiegte ſie ſich an des jungen

Mannes Bruſt.
Helmar von Jngesheim bog ihr ſanft das feine

Köpfchen zurück und ſah ihr lange in die tränen
feuchten Augen.

Miriam aber lächelte glückſelig und ſchloß die
ugen.

„Miriam“, flüſterte Helmar leiſe, „holde, kleine
Zauberin, ſage mir, daß du mich wiederliebſt und
daß du meine kleine entzückende Frau, mein Lebens
kamerad werden willſt.“

Miriam Wahren hatte bei der flehenden Stimme
alles um ſich her vergeſſen. Sie dachte nicht mehr
daran, daß ſie nur ein armes, bürgerliches Mädchen
war, ſie vergaß ſogar den Bruder
a Leiſe kaum hörbar, antworteten ihre zuckenden

ippen:
„Jch hab' dich lieb, nur dich allein, und möchte

nie, niemals von dir laſſen Sie mein Helmarl!“
„Sag es noch einmal, du Süße“, jubelte Helmar,

und vreßte die Geliebte an ſich.
„IJch hab dich lieb“, wiederholte Miriam Wahren
innig.

Helmar beugte ſich nieder und drückte einen
heißen Kuß auf Miriams kleinen Mund

(Fortſetzung folgt.)

Liter Weine, Spirituosen usw. brauchte
ich im Jahre 1927

Der beste Beweis
für meine enorme Leistungsrahigkeit

Feinste Scene
Echter ot, rarragona, säs, 1695 Ltr. 1.35
Felner dunkl Maſaga, za 165 Ltr. 1.60
Eéhter Grlecheniweſn, süts, 189 Lir. 1.40
Felnst. Ia Wermuthwein. zu 175 Ltr. 1.85
kFohior ſage Samos, suts, 182 Ltr. 1.90
el. rot. Sanato, Mach m. fröhl.“ Utr. 1.90
Eohter Fepslnweln für Kranke Ltr. 2,60

krima apfelwholn, a. 1301 Ter 75
Pa Johannisbeet suß, ca. 13 90 Ltr. O. 95
Pa. Spezial Obstweln, suß, ca. 1490Ltr. 05

Alle Sorten Edelliköre
lom Felnsten das Beste, bis 399 Itr. 4. 45

J felnster echter Weinbrand, 38 Ltr. 4.20
am -Kum-Verschnitt, ca. 45 Ltr 4.45
Bei Blaschenweinen, Spirituosen usw.

verlange man Preisliste!
r. Spezlalgeschätt selner r eutschands!

Vervand unt. Nachnahme In Korbfl. II. an

Korbflaschen werden zum berechneten
Pfand zurückgenommen. I

Kostproben, 4 Sorten, gratis
9869. Elnsendg. u. 50 F. f. Porto u. Vernachunge

Von 25 Mark an Franko-Zusendung
Man schreibe sofort an

Ecduarel Subümn
Berlin N s Brunnenstraße 42

Alf enthält Ifr. mehr alß kFlache

G M

W s gaſßel
G ch ch l ges ga ſ.
für jeden Zweck, kaufen Sie am
vorteilhafteſten im Spezial- Haus

Weißenfelſer Straße 2, (neben
Conitzer)

L TKE-PIANOS
althekannte solide Verarbeitung, geschmack-
Fyolle Modelle, wundervolle Klangtüe. Aus
Künfte diskret und unverbindlich. Verlangen

Sie Katalog usw.
h Plano-geeemenate Leulhe, Lelnrig, Markt 13.

h

Gnn Jrecläg?

e s nenKunstseſgen. Wäsche n eOmaten! stellen und Federbetten, Sofas,
empfiehlt

Schmale Schmale Ruhebetten, Korbmöbel, Kinder-et Wüsche Köther n l h ren Mehnert am an.
33 e e l ernteter, wohlſchmecken rder Ware preiswert Einzelmöbel in großer Auswahl.

aus eigenen, großen
Anzuüchten zu haben bei

Abert ehe

Blumenhaus am Gott
hardtsteiche und

Gürtnerei Nordſtr. 12.
Fernruf 10.

Rieſige Ausſtellungsräume in 3 Etg.
Kleine Teilzahlungen nach Wunſch
des Käufers Kunden und Beamte
auch J ohne Anzahlung

M öäus
Halle d. 9., Gr Uirtchstrabe 56

L, II., III. Etage
im Hauſe der Nordſee.

Menſch! RafiermeſſerS Verhafte Sie wegen ver
botenen Waffentragens

Gegen Hühneraugen braucht

man „Lebewohl““*.

Gemernt ſt natürlich das berühmte
von vielen Aerzten empfohlene Hühneraugen-
Lebewohl mit Lee nen valenchetten hie
die Zehen und LehewohlBallenſcheiben für z ſieFußſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pfg. Eis An Betten
LebewohlFußbad gegen empfindliche Füße und Stohlmottate Finger
Fuß chweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., er etten net Pri
hältlich in Apotheken und Drogerien, ſicher zu Katal r F
haben bei. Gotthardt-Drog., Gotthardtſtr. 81, rei. Elsen- Seſer,Adler Hrog. Markt 17, Ir, Leber Frog. Burg wöenrneune
ſtraße 18, Ritter-Drog., Kleine Ritterſtraße 9. kauft bei unſeren Inſerenten!

t

DIE FEINEN PFLANZENGölE
Emn bedeutender Faktor unserer Wirtschaft ist
die Gewinnung der feinen Ole aus den bekann-
ten tropischen Früchten. Die Rama- Werke decken

ihren Bedarf ausschlteßlich aus eigenen Olmüih-
len, den modernsten Großbetrieben dteser Art

Die dort mittels gewaltiger hydraulischer Pressen

Sewonnenen Ole werden durch wiederholtes
Filtern von den letzten kleinen Pflanzenteilchen
befrett und mehrfacher Lauterung unterworfen
bis das in jedem Haushalt geschätzte feine Tafel

l in kristallklarer Reinheit sich darbfetet.
Ihn verdankt die Margarine VERA den reichen
Nährwertunclden hohen Grad der Bekömmlichkett

W
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Winterweizen:Salzmünder Standard, J. anerkannte Abſaat. Gorrertoag eBerkners Continental, J. anerkannte Abſaat.
I Rimpaus früher Baſtard, J. anerkannte Abſaat.

Paſſendorfer Gold, J. Abſaat.
Carſtens Dickkopf Nr. 5, I. Abſaat.

Winterroggen:
V. Lochows Petkuſer, J. anerkannte Abſaat.

Wintergerſte:
Engelens frühe, T. anerkannte Abſaat.

Auch für andere Sorten
nehme ich noch Beſtellungen entgegen.

Friedrich Lehmann
r e a Merſeburg Bad Lauchſtädt

Vom 12. bis 22. re 1928 erhält

enes T einenAIu m ne
Lackierungen

Schlafzimmer Schränke usw. (außer

Betten und Zaubehör) e d n i hen lin le hm iegenſten Art, ſowie ſämtliche90 Rab att Ausbeſſerungsarbeiten werden LINDENEB
bei billigſter PreisberechnungAuf Wunsch Zahlungserleichterung zu prompteſt ausgeführt durch vte B NDE I

meinen bekannt billigen Kasse-Preisen. nhNMsver und ettenhaus Haul Vauditt Lackierermeiſter in allen Farben und Preislagen u haben bej:

mmlichtspfel alt Sonne
Sonntag, d. 16. September 1928, vorm. 11 Uhr

S o e eKapitän Carl Held, Bremen.

Im „„wilden“ Westen
Des Bilms

„Das schaffende Amerika
zweiter Teil

Handel Industrie Wirtschaft Technik
Muturschönheiten Indianer u. d. m.

Hersteller: Döring-Eilm-Werke Hannover in Ge
meinschaft mit dem Norddeutschen Lloyd Bremen. nWeißenfelſer Straße e Mark 9070 o 2.00Koſeugnſchluge uneerb nen T h d r t Mugendliene Mark 080, 066, 1100An e O O re 49 Vorverkauf an der Kasse der Lichtspiele.

e Näheres siehe auch Plakate.Merseburg Johannisstraße 4
(Di e Roßmarkt l. Telephon 610. J rnn W n ad DMMWMucmmuunmmuuuuuumnn

h 5 dAusverkauf Auto- L en ertſtätteS

O ne G t 9 8 un n n n 8 ſchonen Sie 82 mtember t S as kostbarsteeeeeeeeeebeere Fü igel Pianos 8 Arts Sprihvertsoren
s o. Handlackierung, in allen modernen TönenGalanterie-, HMetall-, Einzige Fabrik am Platze 8 s Deren cchnleer

Glas-, Lederwaren U. 1 0 O J a h r e 8 8 werden in einem Tag fertiggeſtellt niiinirriuniinnn

best bewährt, al 7 SBllder- reellen gehen 8 Anusveſſerungen von AutosWarenbeſtände zu jedem annehm billig 8 S werden ſchnellſtens ausgeführt Annuniiniiiniininninttunumn Se zum Ausverkauf. Ssicherste Garantie 8 x e 8 J mGeschäftshücher e 8 fertigt fachkundig nur der Optiker 3 Albert S adle Weißenfelſer Str. 2

a 8 8Protfokollhücher R I T T E v 8 I. wert Ardthur Polsrer 8 e r
für Vereine, Ortsvorſteher pp., ſowie Merseburg, Ob Burgstr. 11 8 e SMeister der Optik und staatlich üfter Optiker. S SSchul -Bedarfsartkel 3 Welt er ehe en en bre 8 5 ewerden cent Mersebur0 z u e S28 unterm Prels h Eatenpias t 75 KRanoien ſot m iet kunnogenrſiese
abgegeben. en en ergee 8 Leſerant aller Krankenkassen 8 Parkett und Linoleum werden wie n SBitte von d ünſtigen Angebot z e mit dem Raben Kkostet die I-Ltr. Bl. 2.50 Snene Herren u. Damen- Stoffe e Raho 2 Ltr.- I. 6.00, 5-Ltr.- Fl. 10.00

e unbedingt Vorteile haben. SDanmann, Funt. e z Hellgelbe Kernselfe e le e Emanuel2 3 Snan alen eng S Bee Santhekſerſe eWeiße gekörnte Schmierſeife
Gelbe Schmierſeife(Paufwänmsohe Prival donben re 5 en Pevo7 di helm IOn Aaufen

Halle a. S., Töpferplan 1

Neuer Halh)ahres-Kursu
Beginn 3. Oktober

Buchführung, Stenographie,
Schreibmaschine, Korrespondenz usw.

C Spezialist fürwissenschaftl. richtige Augengläser.
Staatlich anerkannte (Tieterant a11or Kranksnkassen ten Quelttäten zu mlecriggten Preiſen

Lehr anſtalt für Komplette Zimmer- Einrichtungentechniſche Aſſiſtentinnen Aut GOrut Zahlungserleichterungen
Jle S. nd veg 29 Mücheln

Reue Kurſe m. Staatsexamen v.eig ſtaatl.hegten Dr. e s 3. wer adeninn nis W ne
eſchule Dr. ärtner zu billigſten Preiſen. Tag u. Nachtbetrieu zur Ausride t Chemel Kurt Anclerson, deſhberg J.Halle nblweg es e n agesenne 25. hAut 235. rohe nene

Wäöllh. Fahre n besuchen n r
Merſeberg, Markt 4. lzeln

roge u
Miedrige Preise

Cute Arbeit

Harkt 24
Wir bieten Thnen:

Reue Kurſe (auch Abendkurſe) beginnen

am 3. Oktober. hG kür Haushränc und Incustrneſein

wird behaglicher durch einen ſchönen 5Beleuchtungskörper gSie finden bei mir die größte Auswahl e ür Mark S Generalyertrieb
niedrigen Preiſen und lade ich Sie zur e d s a aBeſichtigung ergebenſt ein. e Auf Teilzahlung e Wer oVom 15. bis 30. September V Anzahlung nur 50 Mark, Wochenrate nur 5 Mark Michel-Brikett-wahre ich bei ſoſortiger Barzahl d Das Zimmer besteht aus Schrank mit oval geschliffenem S Verkaufsstelle
e er Saehnne großen Spiegel, mit Waäscheeinrichtung, Wascehtiseh, F. m. b. H.10 Rabatt 2 2 Bettstenen. 2 Dranimatratzen. S MerseburgPaul Rudolph, Lindenſtraße 6. S emu renmit e Laſtwagen führt billig aus.

Bever, R s entz
Telephon Zöſchen 11.

f. I Ob lschulwar e e

r

T
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ſeinen Konkurrenten weit voraus.

Nr. 218
Seite 13.

Wieder freie Wechſel? Taktik iſt Drumpf! Ein 5. Duell Halle 96 gegen
Sportv, 99 oder ein ſicherer erſter uke und ein gewaltiger Kampf um den

2. Platz?
g Merſeburg, 15. September.

Statt Frühjahr diesmal Herbſt! Die OlympiſchenSpiele bedingten dieſe ren Nicht
Saalegau, ſondern auch in anderen Gauen, in denen
Großſtaffelläufe die populärſten Leichtathletikwer-
bung ſind. Auf die Kampfkraft wird dieſe Verlegung
von Anfang ans Ende der Saiſon kaum von Ein
fluß ſein, auf die Beteiligung war ſie es aber! Statt
1805 im Vorfahre beſtreiten diesmal nur 1170 Läufer
und Läuferinnen das große Rennen,
Genau wie in allen vier Vorgängern, ſo iſt auch
in dieſer Saiſon das Intereſſe ß und allgemein,
die Situation ſcheint ſich gegenüber den Vorjahren
aber oben zu haben ſie iſt undurchſichtiger ge
worden. Bisher war es glatte Selbſtverſtändlichkeit,
daß für den erſten Platz nur der Sportverein 99
Merſeburg oder der V. Halle 96 in Betracht
kommen konnte. Alles andere war mehr Aus
ſchmückung, ſchien nur zur n der Wirkung
des Duells Merſeburg Hakle vorhanden.
Mit dieſer Selbſtverſtändlichkeit o morgen gehrochen werden zu ſoſſen. Die Rolle, die unſer
Merſeburg in dieſem Ditanenkampf der Leichtathleten
bis 1927 ſpielte, ſcheint ausgeſpielt zu ſein. Zwei
Jahre hintereinander ſtellte unſere Stadt den Sieger
im Sportverein 99; die nächſten zwei Jahre kämpften
unſere 99er einen verzweifelten Kampf, um den ihnen
entriſſenen Wanderpreis zurückzuerobern, ohne daß
ein dritter in dieſem Kampf einzugreifen vermochte.
Und morgen, da es um die Entſcheidung geht, ob der
e umſtvittene Preis endgültig nach Halle wandern
ſoll oder nicht, ſcheinen unſere Ausſichten nicht ſo
gar wie in all' den Jahren vorher! Merſeburg

at morgen nicht nur zu fürchten um den erſten,
mein. Merſeburg hat morgen verzweifelt zu kämpfen
um den zweiten Platz. So ſcheint es wenigſtens
Hoffen wir, daß der Schein trügt! Und
hoffen wir weiker, daß unſere 9er die Zähne zu
ſammenbeißen und alle ihre Energie konzentrieren
werden, um wenigſtens den Spöttern in Halle den
weichlich voll genommenen Mund zu n Denkt
an Eure große Dradition, 9er, und exhaltet dem
e die Bedeutung, die in den Worten
liegt Merſeburg oder Hallel

Die 96er, der Sieger von 1926 und 1927, ſind
e Favoriten! Auf der Bahn iſt der VfL. 96

Er beſitzt ausgezeichnetes Durchſchnittsmaterial, und daneben
Qäufer allererſter ſelbſt der Exkraklaſſe. Wir ſindn der Lage, hie Mannſchaft mitentetlen, di morgen
Für ihn den Hauptlauf veſtreitet Es ſind dies
Schmidt Kahler, Gabriel, Klee, Grüneberg, Siska,
Behr, n Jeſchke, Stein, Rogener, Zelle, Löhr,
Dtto, Holzkämpe, Schrader, Reitmann, Schneegas,Bauer, Peſchel, u atan Meinnecke, Kasdorf,
Storz, Wegener. uffallend iſt das Fehlen von
Züntzſch; wir glauben faſt, daß dieſer erſolgreiche
800Meter Mann mit einer gewiſſen Abſicht im
Hintergrunde in Bereitſchaft gehalten wird. Oderan die 96er die Aſche haben, auch ihre zweite
e mit aller Gewalt in den Vordergrund
qu drücken Gerüchte nach dieſer Richtung wagten
i in letzter Zeit an die Oberfläche. Wenn man
ſich ganz und gar mal umſtellt, wird man an den
dritten Sieg der Wer kaum zweiſeln können! Sie
haben übrigens intenſiv Proben gelaufen.

Jetzt aber taucht die ſchwerwiegende Frage auf:
Wer wird der gefährlichſte Rivale der 96er ſein

Für uns er dies nach wie vor die 99er!
Jn Halle aber denkt man anders! Man hofft nicht

nur auf den erſten, ſondern rechnet guch mit dem
wächſten Platz. Und nennt in dieſer Beziehung denſSportverein 98 vor dem eeee
Mächtig haben die Grünhoſen gearbeitet, man ſah
ſie auf der Strecke in eifrigſter Arbeit. Und wenn
män einen Blick hinter die Kuliſſen gekan, muß
man wirklich ernſtlich mit ihnen rechnen. Namen
wie Henning, der Bauer am letzten Sonntag über
1500 Meter ſchlug, Schramm, Gebr. Baars, Meiling,
Noack, Staufbiel, Troſchke, der voriges Jahr viel
zum Siege der Mannſchaft der 96er beitrug, geben
zu denken. An Mittel und Langſtrecklern fehlt es
den 98ern alſo nicht, wohl aber an guten Sprintern.
Auf alle Fälle haben unſere Gelbhoſen ihr Augen
mevrk auf dieſen neuen Rivalen zu richten, der viel
weiter vorn enden dürfte als je zupor.

Aber zum Schwarzſehen iſt für uns Merſeburger
wirklich kein Grund. Denn wir wiſſen, daß der
Sportverein 99 ſeit Wochen ſchwer und ernſt an ſich
gearbeitet hat. Alle Möglichkeiten ſind erwogen und
mit größter Aufinerkſamkeit wurde die Arbeit der
Gegner auf der Strecke verſolgt. Dex wieder erlaubte

O ußpant

Stäbdteſpiel Kalle--Plauen.
Morgen findet das erſt für Halle angeſetzte, in

folge des Großſtaffellaufs nach Plauen verlegte
Fußballſtädteſpiel ſtatt. Bekanntlich unterlag im
Vorſpiel die Plauenſche Vertretung hoch und Plauen
will diesmal Revanche nehmen. Vielleicht iſt es
diesmal möglich, denn Halle ſtellt nicht die ſtärkſte
Vertretung. Halbrechts ſpielt in der halliſchen
Vertretung der her Roßburg. Wir zweifeln
nicht daran, daß dieſer die Erwartungen, die an
ſeine Auſſtellung geknüpft wurden, erfüllt.

TucpWV. Jahn.
Zu der am Sonntag in Naundorf ſtattfinden

den Spielplaßweihe, wird neben anderen Vereinen,
auch der Merſeburger TuSpV. Jahn zwei Mann
ſchaften entſenden. Vormittags 11 Uhr ſpielt die
Schülermannſchaft gegen die gleiche von Kayna im
Handballſpiel. Die J. Fußballmannſchaft von Jahn
ſpielt 15 Uhr im Werbeſpiel gegen die erſte von
Vorwärts Kötzſchen, Dieſes Spiel wird das ſpan
nendſte werden, denn unſere Grün Weißen werden
alles einſehen, um aus dieſem Kampf als Sieger
hervorzugehen. Die junge aufwärtsſtrebende Hötzſche
her Mannſchaft mit ihrem ausgezeichneten Rechts
gußen, wird ihr aber den Sieg nicht leicht machen.

Sie begannen um 10

freie Wechſel gibt kluger Taktik breiteſten Spiel
raum. Hier liegt die größte Stärke unſerer er.
Die überlegene Taktik in erſter Linie
war es, die ihnen die erſten glänzenden Siege ein
brachte Die Rechnung mit dem Individuellen, die
nen e Jndienſtſtellung der Fähigkeiten, des ein
zelnen am vichtigen Ork und die engſte Anpaſſung
der Läufer an die Beſonderheiten des Terrains!
Das alles ſind Punkte, die für den Ausgang ins Ge
wicht fallen. Wir wollen in aller Ruhe äbwarten,
was uns der 16. September bringt.

Als vierter Anwärter auf dem 2. Platz meldet
ſich die Polizei Halle. Wie in den Vorjahren,
ehlen aber noch immer gute Kräfte für die Spezial
trwecke, guter Durchſchnitt iſt vorhanden, aber ſein
Nivegau liegt wohl doch noch nicht hoch genug, um
den Gelbhoſen jetzt ſchon den Rang abzulaufen. Ge
übt haben die Poliziſten im Gelände ja fleißig. Von
den übrigen Vereinen der e ſcheint Marg
t hon eu-Röſſen am gefährlichſten. Die
Röſſener ſind auf langſamen, aber ſicheren Vor
marſch. Die Stetigkeit ihrer Erfolgszunahme ſollte
Warnungsſignal ſein. b Wacker läuft, iſt bisher
noch fraglich. Der VfL. Merſeburg und Kaynga wer
den ſich, wie ſtets, recht und ſchlecht zu ſchlagen wiſſen.

Die Mittel und Langſtrecken entſcheiden im Vor
gehen das Rennen, auch morgen ſuchen wir an dieſen
Stellen das entſcheidende Moment.
Was die Zeit anbetrifft, ſo iſt es nicht nur mög

lich, ſondern wahrſcheinlich, daß bei einigermaßen
e Wetter die en Zeit von 38,20,3

inuten (1926: 38,54) unterboten wird.
In der BKlaſſe vechnen wir wieder mit Schwarz

Weiß Halle. Die Mannſchaft lief ſchon im vorigen
deſe ein großes Rennen und ſchlug Marathon Neu

öſſen.
Für die Klaſſe S haben die Merſeburger Poli

ziſten Siegesausſichten. Der vorjährige Sieger
BlauWeiß fehlt, auch die Preußen Merſeburg, die
1927 den 2. Platz belegten.

Bei den unteren Mannſchaften geht Halle 96 als
Favorit ins Rennen, ihn ſtellt ſich nur der V.
Merſeburg zum Kampf.

Von den t e e wird der Chriſtl.
Verein junger Männer Halle, der Dauerſieger, auch
diesmal nicht zu ſchlagen ſein.

Jm Sonderwettbewerb über 4,5 Kilometer für
Herrenmannſchaften von 12 Läufern, werden ſich die
drei Rudervereine Nelſon Hall. Kanuklub und Vf.
Kanu Halle einen heißen Kampf liefern, der offen iſt.

Jm Wettbewerb über 12. Kilometer für Jugend
mannſchaften wird dem Sieger des Vorjahres, Halle
96, kaum beizukommen ſein.
Werden ſich die Merſeburger Knaben den Wander
preis des „Merſeburger, Korreſpondent“ zurückholen

Jm Jahre 1926 gewannen die Merſeburger
Mittelſchüler den Wanderpreis nach prächtigem
Kampfe, doch im nächſten Jahre wurde der Preis
von Halle 96 nach der Hallorenſtadt entführt. Dies
mal wollen 99, VfL., Marathon und Groß-Kayna
es verſuchen, den Hallenſern die Trophäe wieder ab
zujagen. Ob es gelingt

Jm Damenwettbewerb haben die 9er größte An
ſtrengungen gemacht, ihre Mannſchaft auf die Höhe
zu bringen. Jm Vorjahre wurden die halliſchen
Zweiter hinter VfL. 96. Vielleicht wird es diesmal
ümgekehrt.

Die Stadt Merſeburg ſtellte für den beſten Merſe
burger Verein einen ewigen Wanderpreis zur Ver
fügung.

Die Mannſchaften laufen guch diesmal mit far
bigen Nummern zur beſſeren Oxientierung. Jn der
A laſſe (weiße. Nummern) erhielten: 96 Halle 1,
928 Halle 2, Wacker 3, Polizei 4, 99 Merſeburg 5,
VfL. Mexſeburg 6, Marathon 7 und Groß-Kayna 8.Um 10 Uhr e in allen Etappen ehren
der Start; in Merſeburg ſtarten am Gott
hardtsteéeich die Teilnehmer an der Haupt
konkurrenz.

Ein Wort noch an die Merſeburger
Bevölkerung!

Der Großſtaffellauf wird nicht nur mit den
ſchnellſten Beinen, ſondern auch mit kampfesfreudigem
Herzen, mit unbeugſamer Energie und heißem Sieges-
willen gewonnen. Dieſe Eigenſchaften in höchſtem
Grade wachzurufen und wachzuhalten, dazu wird die
Mitwirkung der Merſeburger Einwohnerſchaft er
beten! Unſere Merſeburger Staffelläufer müſſen
Merſeburgs Bevölkerung hinter ſich haben. Die ge
ſamte Strecke entlang müſſen die Läufer unſerer
Vaterſtgdt von ihr angefeuert werden. Es geht
um ein gut Stück Merſeburgs Ehre!l

Ein Geſellſchaftsſpiel beider Mannſchaften endete
ſeinerzeit 4 Die II. Mannſchaft von Jahn
ſpielt gegen die III. von Teicha, ebenfalls 15 Uhr,
im Serienſpiel auf Merſeburger Boden DHie
I. Handballmannſchaft iſt als Gaſt in Halle und hat
die erſte Handballmannſchaft des halliſchen Regatta
Klubs als Gegner.

Reichsjugendwettkämpfe in Freyburg.
Am Dienstag fanden auf dem Sportplatz Frey

burg die Reichsjugendwettkämpfe ſtatt. Es waren be
keiligt die Schulen der Orte Freyburg, Balgſtädt,
Gröpitz, Städten, Zſcheiplitz, Schleberoda, Ebers
roda, Kl-Jena, Gr. Jena, Eulau, Poedeliſt, Roß-
bach g. S., Markröhliß, Dobichau, Goſeck, Pettſtädt.

Uhr mit allgemeinen Frei
übungen der Knaben und Mädchen, denen ſich ein
Dreikampf für Knaben und Mädchen in Weitſprung,
Schlagballwurf und 75-Meter- bzw. 50- Meter Lauf
anſchloß. Nach Beendigung des Dreikampfes fanden
Einzelvorführungen der Schulen und gemeinſchaft
liche Spiele ſtatt. Die Jungen maßen ſich beſonders
im Schlagballwettſpiel, die Mädchen in Volkskänzen,
letztere wurden auch gemeinſam mit den Knaben
aufgeführt. Beſonders erfreulich war es zu ſehen,
wie auch die Kinder des kleinſten Dorfes bei dieſen
Tänzen ſich beweglich zeigten und bei den Wett
kämpfen, trotzdem ſie nur einfache oder gar keine

Turnplätze haben, gut abſchnitten. Von den 324 be
teiligten Kindern errangen 62 Preiſe. Das Feſt ver
lief ohne Unfall und bei ſchönſtem Wetter.

Die Namen der Sieger bzw. Siegerinnen ſind:
Mädchen, Gruppe 1 (10-11 Jahre).

I. Hildegard e e 66 P. 2. h8. Marie Fliege, Poedeli
n

t

4. Margot Albrecht, Poedeliſt, 60 P. 5. Ha

Mädchan, Gruppe 2, (12-14 Jahre).
1. Luzie St ün z Ebersroda, 56 P.; 2. Herta Thiele, Frey

burg, 53 P.; 3. Wally Pretſch, Pettſtädt, 50 P. 4. Gertrud
Blanke, Balgſtädt, 49 P.; 5. Paula Bittdorf, Großjena, 49 P.
6. Marta Poſnanſky, eyburg, 48 P.; 7. Eliſabeth von Zech,
Goſeck, 48 P. 8. ene Pampel, Eulau, 47 P. 9. Wanda
Weber, Freyburg, 47 P. 10. Hilma Schirner, Roßbach g. S.
47 P.; 11. Johanna Neidel, Freyburg, 47 P.; 12. Frieda

e Merſeburg, 15. September.
Die Punktjagd beginnt! Der Auftakt iſt aller

dings nicht beſonders gewaltig, denn in der Meiſterlaſſe der beiden Bezirke Weißenfels und Halle
kommen nur vier Spiele zum Austrag. Die übrigen
Vereine ſind teilweiſe noch mit Freundſchaftsſpielen
beſchäftigt, ſo auch unſer MTV., welcher gegen
Germania Weißenfels anrtitt.

Die Gegenüberſtellung der Vereine lautet: ATV.
gegen TB. Nietleben; GTV. Halle KTV. Halle;
TuSpV. NeuRöſſen- TV. 1911 Möckerling; MTV.
Weißenfels TV. Frieſen Weißenfels.

Jn Merſeburg findet das Treffen ATV. gegen
TV. Nietleben ſtatt. Ob es dem ATV. gelingen
wird, die erſten Punkte zu erringen? Wir glauben
es kaum, denn die Nietlebener geben einen beacht
lichen Gegner ab, der körperlich bedeutend ſtärker iſt
als ATV. Die halliſche Begegnung G T V. KTV.
ſollte zugunſten des erſteren ausgehen

Das a Jntereſſe dürfte wohl dem Spiel
TuSpV. Neu Röſſen-TV. 1911 Möcker
ling auf ſich ziehen. Ob es bei dem Neuling der
Meiſterklaſſe zu einem Sieg über Neu-Röſſen langt,
iſt fraglich. Jmmerhin ſei den Röſſenern empfohlen,
die Geiſeltalleute nicht zu leicht zu nehmen. Der
berjüngten Elf von Frieſen Weißenfels müßte es
gelingen, ihren Rivalen M T V. Weißenfels nieder
zuringen.

Jn den Treffen der J. Klaſſe Lauchſtädt Kötzſchen
Beung und Kötſchau- Neu-Röſſen ſollte es zu harten
Käntpfen kömmett S

ADTWV. kämpft gegen TV. Nietleben.
Das erſte Pflichtſpiel des ATV. auf eigenem

Platz. Es wäre dem Gaſtgeber wohl von vornherein
ein Plus zuzuſchreiben, wenn er das gleiche Spiel
vorführt, wie gegen PSV. Gotha. Denn nur bei

dürften Erfolge für ATV. möglich ſein, und dann,
wenn auch die Uberkombingtion vor dem Tore ver
mieden wird. Die Gäſte ſtellen eine ausgeſprochene
Kampf mannſchaft, die ſchon manchem führenden
Verein die Punkte abgenommen hat. Die Chancen
beider ehe ſind pari, ſo daß ein inter
rer Spiel bevorſteht. Dem GroßſtaffellaufMerſeburg Halle Rechnung tragend, iſt das Spiel,
welches von Boos, NeuRöſſen, geleitet wird, auf
11 Uhr angeſetzt. Vor der en Wert tritt die
Jugend ſowie ATV. I den gleichen Mannſchaften von
MTV. Lauchſtädt gegenüber.

Der Start des Neulings?
TuSpV. NeuRöſſen-TV. Möckerling.

Jm erſten Pflichtſpiel ſtehen ſich am Sonntag
nachmittag im Röſſener Stadion obige Mannſchaften
gegenüber. Möckerling ſtartet zum erſtenmal in der
Meiſterklaſſe, doch haben ſich die Möckerlinger in den
letzten Wochen ſchon immer mit Mannſchaften ihrer

Schach

Schachaufgabe.

Von Ernſt Löbel.
(Eingeſandt vom Schachklub Merſeburg.)

Schwarz.

a b e d e t g h

8

5

4

3

2

I

Matt in zwei Zügen.
Weiß: Kegl, Dt2, Tas, d4, L,ps8, h6, Sas, g7, Be7, h
Schwarz: Kes, Da7, Th8, Les, fl, Sc4, g2, Bab, e4, h5

Löſung der Schachaufgabe aus Nr. 206,

1. T 47, De
2. 8b7 46.

I. De2. 87-c5.

unklkampfbeginn der T
Beginn der Pflichtſpiele: ATV. gegen TV. Nietleben. TuSpWV. Neu-Röſſen

gegen TV. 1911 Möckerling.

ausgiebigem Flügelſpiel und vechtzeitiger Ballabgabe

Harniſch, Freyburg, 465 P.;; 13. Gertrud Schwanicke, Freyburg,
45 P. 14. Käthe Enke, Märkröhlitz, 45 P.; 15. Jrma Gaudig,
Freyburg, 44 P 16. Käthe Kurze, Freyburg, 44 P. 17. Elfrie
Georgi, Zeuchfeld, 44 P.

aben, Gruppe 1 (10-11 Jghre).
I. Otto Meyerſtädt, Freyburg, 54 P.; 2, Hans Kunath,

Nißmitz, S P. 3. Karl Hartbrodt, Freyburg, 45 P. 4. Artur
Reichert, Poedeliſt, 44 P. 5. Gerhärd Jakobi, Großjeng, 48 P.
6. Kurt Ködel, Balgſtädt, 48 P.; 7. Günther Göring, Balgſtädt,
4 P. 8. Alfred Hoerſte, Freyburg, 15 P.; 9. Artur Schlag-
Freybürg, 42 P.; 10. Gerhard Reiche, Roßbach a. S., 41 P.;
U. Otto Neumann, Freybuürg, 41 P.

Knaben, Gruppe 2 (12-14 Jahre).
4. Karl Wiegandt, Freybürg, 46 P. 2. Herm. Thiele,

inter, Markröhlitz, 46 P.; 4. Williter 46 P. 3. RudolfW arkröhlitz, 45 P.; 5. Kärl Selle, Freyburg, 43 P.6. Hans Gaſſer, Großjena, 43 P.; 7. Walter Fraänz, Dobichau,
43 P. 8. Walter Reſpoöndeck, Balgſtädt, 45 P. 9. Heins
Seyfried, Großwilsdorf, 42 P. 10. Erich Veit, Freiburg, 42 P.;

Erich Hanny, e re 39 P.; 12 Karl Gilſe, Städten,
36 P.; 18. Karl Boſe, Freyburg, 36 P. 14.. Herm. Brodhäker-

P.; 15. Paul Fliege, Poedeliſt, 34 P. 16. Arhur
z v e o ech aber ben18. ul ibe, eyburg, 3 19. Eri abe, Pödeltſt,
rm. Kölle, Zſcheiplitz, 33 P.

rer
jetzigen Klaſſe gemeſſen und auch beachtliche Reſule erzielt. Sie werden auch in Röſſen mit beſon
deren Eifer verſuchen, ein gutes Ergebnis zu erkämpfen. Röſſen ellt wieder ſeine kampferprobte

Mannſchaft ins Feld. Sie wird den Möckerlingern
das Siegen ſchwer genug machen. Nach den leßten
Reſultaten zu urteilen, wo Röſſen gegen namhaſte
Gegner gut abſchnitt, ſollten ſie in dieſem Spiele als
knapper Sieger hervorgehen. Mit d m
aber nie gut Kirſcheneſſen geweſen. Eine
e nach der anderen Seite iſt durchaus möglich. Röſſen Jugend HKötzſchenBeung Jugend

Röſſen T ſpielt in Kötſchau gegen ATV. T und
ſollte kaum zum Siege kommen.

MTV. Lauchſtädt IV. KöhſchenBeung J.
Um 16 Uhr ſtehen ſich morgen zwei alte Rivalen

auf dem Spielplatz der Lauchſtädter Turnerſchaft gegen
über. Da ſich die Mannſchaften an Spielſtärke völlig
gleich ſind, wird hart um die Punkte gerungen werden.
Drotzdem ſollte es dem Platzbeſier nach ſchwerem Kampf
gelingen, die Grün Schwarzen niederzuhalten. Erſt
malig tritt MTV. II auf den Plan, ſie ſteht 9.50 Uhr der
gleichen Elf von ATV. Merſeburg im Pflichtſpiel gegen
über. MLTV. Lauchſtädt Jugend. Vorher MTV.
Lauchſtädt Jugend--ATV. Merſeburg Jugend.

TV. Jahn Neumark T Frieſen Frankleben T.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich in Neumark im

erſten Pflichtſpiel gegenüber. Hier wird Frieſen
fehr auf der Hut ſein müſſen um gegen die ſtärkeren
Und kampferprobten Neumärker beſtehen zu können.
Sollten die Frieſen zu ihrer letzten guten Jorm auf
laufen, ſo werden ſie einen für Neumark nicht zu
unterſchätzenden Gegner abgeben. Das Spiel beginnt
15.30 Uhr in Neumark. Leiter iſt Schmidt (ATV.
Merſeburg). r
MTV. fährt nach Weißenfels gegen
e Germania Weißenfels.

Eine Rückſpielverpflichtung iſt es, die die Männer
turner morgen zum Freundſchaftsſpiel nach Weißen
fels führt zum dortigen Meiſterklaſſenneuling. Die
letzte Begegnung beider Mannſchaften fand im Früh
jahr ſtatt und endete mit einem glatten 7: 0-Sieg
der Merſeburger. Aber im Stärkeverhältnis der
Gegner hat ſich jetzt viel geändert. Während die
Weißenfelſer eine nicht unweſentliche Verſtärkung
erführen haben, befindet ſich die Angriffsreihe unſerer
Männerturner in einer Kriſe, die nur durch ernſten
Siegeswillen überwunden werden kann. Der MTV.
möge alſo ſeinen letzten pflichtſpielfreien Sonntag
ausnützen als ernſte Probe für das nächſten Sonn
tag ſtattfindende Ortstreffen und endlich die Serie
der Niederlagen abbrechen.

S

Handball D.

Handballſtädtekampf Halle-Berlin
am Sonntag in Halle.

Auf dem 98er Platz an der Huttenſtraße in Halle
wird nachmittags 4 Uhr dieſer traditionelle Hand
ballſtädtewettkampf vor ſich gehen.

Halles Spitzenſtellung im deutſchen Handballſport
wurde wirkungsvoll betont durch die Tatſache, daß von
den drei Spielen gegen Berlin zwei von Halle ge
wonnen wurden. Auch für den diesmaligen vierten
Städtekampf ſind die Ausſichten der halliſchen Mann
ſchaft nicht ungünſtig. Man darf geſpannt darauf ſein,
wie die halliſche Mannſchaft, die diesmal gegenüber
den Vorjahren in verhältnismäßig ſtark veränderter
Aufſtellung antritt, gegen die Berliner Städtemann
ſchaft abſchneiden wird, die in ähnlicher Aufſtellung als
Berlins Verbandself kürzlich Mitteldeutſchlands Ver
bandsmannſchaft 7:5 zu ſchlagen vermochte.

Die halliſchen Pferderennen.
Zu den Rennen am Sonnabend und am Sonn

tag ſind bereits über 100 Boxen feſt beſtellt, ſo daß
mit ganz außergewöhnlich ſtark beſetzten Feldern zu
rechnen iſt. Wir machen nochmals auf das Ver
loſüngsrennen aufmerkſam, ſowie darauf, daß Kin
der unter 14 Jahren in Begleitung Erwachſener dies
mal ausnahmsweiſe an beiden Tagen freien Eintritt
auf Sattelplatz und 2. Platz haben.

C In Kürze 9
Sawall ſiegt in Amſterdam.

Sawall, Krewer und Linart ſtarteten in Amſterdam zu
ſammen mit den beiden Holländern Snoer und Leddy in drei
Dauerrennen hinter Motorführung über je 30 Kilometer Jm
Geſamtergebnis trug Weltmeiſter Sa wall den Sieg davon,
nächſt ihm war Krewer der Beſte. Eine vollkommen unter
geordnete Rolle ſpielte Ex Weltmeiſter Linart, der jedesmal
Letter wurde
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Im neuen Stadion in Nürnberg wird morgen
Deutſchlands Nationalelf zum viertenmal im Länder
ſpiel den Dänen gegenüberſtehen. Noch nie hat Deutſch
land gegen die Dänen ſiegreich beſtehen können. Wird
es ſeiner Elf diesmal gelingen? Das iſt die große Frage,
die gelöſt werden muß.

Diesmal ſchickt der DFB. eine Mannſchaft ins Feld,
zu der man Vertrauen haben kann. Die Angriffsreihe
beſteht aus Reinmann, Nürnberg, Horn Ham
burg, Schmidt II, Nürnberg, Pöttinger,
München, und deſſen Klubkameraden Hoffmann.
Als Läufer wirken Knöpfle, Frankfurt a. M., und
Leinberger, Fürth. Der drikte Läuferpoſten ſteht
nach der Abſage von Gruber, Duisburg, noch nicht feſt.
Wahrſcheinlich wird Leinberger in der Mitte ſpielen
und der noch zu beſtimmende Erſatz für Gruber auf
dem linken Flügel. Die Hinkermannſchaft mit Beier,
Hamburg, und Weber, Kaſſel, als Verteidiger ſowie
Wentorf (Altona) im Tor iſt zweifellos ein ſicheres
un an dem mancher Angriff der Dänen yerſchellen

ürfte.
Unſere Mannſchaft ſteht vor einer ſchweren, keines

wegs aber unlösbaren Aufgabe. Zeigt ſie Ruhe, Zu
ſammenhang und den notwendigen Siegeswillen, dann
müßte endlich auch einmal ein Erfolg über die Dänen
gelingen, der um ſo ehrenvoller wäre, als eben Däne
marks Söhne von den Trägern des Reichsadlers noch
nicht geſchlagen werden konnte.

Es iſt das erſte Spiel Deutſchlands nach der Amſter
damer DOlympia. Mit beſonderem Intereſſe blickt man
daher dem diesmaligen Auftreten unſerer Nationalelf
entgegen.

Schiedsrichter iſt der Schweizer Ruoff.

Der Kampf wird 15.30 Uhr durch Radio vom
Leipziger Sender über Frankfurt übertragen.

Reichsjugendwettkämpfe der Schulen
gruppe Weidatal.

Die Schulen von Obhauſen, Barnſtädt,Göhrendorf, Göhritz, Nemsdorf 5 Se e g
trafen ſich am 183. September in Barnſtädt, um
im edlen Wektkampf ihre Kräfte zu meſſen Schon
am Vormittag gegen 8 Uhr kamen die Jungen und
Mädchen mit ihren Lehrern herbeigewandert und
herbeigefahren. Nach gemeinſamen Geſang begannen

Anzeigen
r die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag-

Statt Karten

geber verihn ger E r j c h
sagen wir hierdurch unseren herzHeimatmuſenm nlgsten am

Kloſter 9 Im Namen der trauernden Hinter
Geöffnet. biliebenen

u e berden Familie Hugo Pohlenz
jeden T. Sonntag im Merseburg, den 15. September 1928

onat nachmittags e e8 bis 6 Uhr.

Für die wohltuenden Beweise liebe
voller Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben unvergeßlichen Sohnes

dann für die einzelnen Gruppen die Dreikämpfe.
Bei den Kämpfen wurden zum Teil recht gute
Leiſtungen erzielt, trotzdem ganz ſtreng nach den
neuen Beſtimmungen gewertet würde. Eine 4 X 100-
MeterStafette, aus der die Obhäuſer Jungen als
Sieger r ſchloß den Vormittag ab. Nun
wurde mit Geſang zum Weiſeſchen Gaſthof mar
ſchiert, wo ſich alle Kämpfer mit Erbſen und Speck
ſtärken konnten.

Mit neuem Mut und neuer Kraft ging's wieder
zum Sportplatz. Hier zeigten die Schule Obhauſen
Freiübungen, die Nemsdorfer Jungen ſchöne
bungen am Barren und die Mädchen Atmüngs-
übungen mit Hanteln. Volkstänze der Barnſtädter,
RPeigen der Nemsdorfer, Tauziehen, wechſelten mit
Ballſpielen der einzelnen Schulen gegeneinander ab,
wie Handball (2- 1 für Barnſtädt gegen Obhauſen),
Schlagball, Völkerball und Trommelball. Beſonders
zu erwähnen ſeien noch die Turn und Scherzſpiele
der kleinen Kuckenburger Schule, die unter dem
Motto: Ohne Turnſpiele kann das Turnen nicht ge
deihen (F. L. Jahn) ſtanden. Die Spiele waren
etwas Neues und wurden von den zahlreichen Zu
ſchauern, die ſich aus allen Dörfern eingefunden
hatten, mit viel Beifall aufgenommen

Nun zog die Kämpferſchar zum Denkmal, wo
nach gemeinſamen Geſang der Leiter der Reichs
jugendwettkämpfe der Gruppe, Lehrer Schied, eine
Anſprache hielt. Hierauf erfolgte die Siegerver-
kündung und Preis verteilung

Dank ſei an dieſer Stelle beſonders der Gemeinde
Barnſtädt geſagt für die materiellen Opfer zur Her
richtung des Platzes und auch den anderen Ge
meinden für die Bereitſtellung von Geldmitteln.

Siegerliſte:
Die Ehrenurkunde des Reichspräſidenten erhielten

Mädch. t Jlſe Hildebrandt, Barnſtädt,57 Mag 17, 20); Hilda Heim, Barnſtädt, 56 P. 19).
ä

s

hielten
Mädchen, Jahrgang 1914 15- Margarete Reinhardt, Obhauſen

50 P. (1I7, 18, 15); Anna Bieling, Bärnſtädt, 48 P. (17, 17, 14)
Herta Hartlep, Kückenburg, 45 P. (I5, 14, 16); Elſe Schneider,
Nemsdorf, 44 P. (I9, 15, 10); P.Barnſtädt, 43 P. (14, 12, 17); Olga

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, n W n 1928.
Evangeliſche Gemeinden.

iſſion.

Es predigen:

Uhr (Herzog Chriſtian)
Stadt.

Arztvom Sonntagsciensf

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg
16. September

Dr. Gürleh
Friedrichſtr. 21, Tel. 619

Sonntags bzw.

Kreisbauinspektor

geb. Esch

VERMAHLTE
Nachtdienſt der 2. Zt. Sayn, Merseburg a. S.Apotheken: bei Koblenez

16. September
Stern Apotheke, den 15. September 1928.
Nachtdienſt: J

Hans Schneider

Slii Schneider
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Mittwoch

Paſtor Riem.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr

verein St. Thomge im Pfarrhauſe.
Altenburg

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Herberge zur Heimat.
Mitglieder willkommen.

Meuſchau. Erntefeſt.
Paſtor Kratzenſtein.

15. 9. bis 21. 9. 1928. Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Vikar Gieſeke.

Möhbl. Zimmer
1 Bett fr. Wagnerſtr. 2.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten. Zu

Zurück
Dr. med. Boettcher

Röſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt (Ernte
dankfeſtfeier), im Anſchluß Feier des heil.

Dienslag, abends 8 Uhr: Uebung des
Kirchenchores (Geſellſchaftshaus). Mitt
woch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).

erfr. i. d. Geſch. d. Bl. dienſt. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

ſof. an 2Herren z. verm.Karlſtr.4 Vorderh. 1Tr. en e
n

den Gebr. Keck, daſelbſt, gehörig

e Ackerwverpachtung in Corbetha
kinfach möbl. mmer Montag den 17. September 1928. abends s Uhr,

im Gaſthauſe zu Corbetha, Verpachtung von
DNnorgege Acker

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,
Lindenſtraße 11, Telephon 635.

Dienstag, abends 8 Uhr: Poſaunenchor.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Kirchenchor.

über Luc. 9, 18—27. Freitag, abends
8 Uhr: Jungmädchenbund.

Oberbeung. Vorm. 8 Uhr: Frühgottesdienſt.

Spergau. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Frdl. mmer
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Frl Immer Z. verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

An Dnn

gegr. 1881

Koſtenloſe Abholung.

Bettenhaus el
einigt täglich Befttecdern

t 3
Fernſprecher 578.

Katholiſche Gemeindent.
Sonnabend, den 15. September 1928

paters Kother.
der Wiſſenſchaft.

Sonntag, den 16. September 1928

9 Uhr Hochamt mit Predigt; 11 Uhr
letzte heil. Meſſe mit Predigt.

zu vermieten, paſſ. für
Herrn, welcher Ruhe a.
dem Lande ſucht, evt.
auch f. Herrn, der zum
Leunawerk fährt, gute
Zügverbindung. An
fragen an H. Lindner,

Goſeck.

Schlafſtelle r. übernommen

Wir suchen in zentraler lage
alen I ladenztuhe

Umbau bezw. Ladeneinbau wird
Angebote unt. 7419

Röſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt
9 Uhr. Hochamt mit Predigt 2 Uhr
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt
S 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr
Andacht.

Neubiendorf. 10 Uhr: Hochamt m. Predigt
3 Uhr Andacht.

Kaynga. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Weißenſelſer Str. 59

Beſchlagnahmefr.
eéSS

Jg. ruh. Ehepaar ſucht

an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blts.

m Veſchlagnahmeſreie

onn ung
Schafſtedt. 10 Uhr: Gottesdienſt m. Predigt

a

Wedekind, Barnſtädt, 43 P. (17, 17, 9); Martha Schönhardt,
Barnſtädt, 42 P. 14, 19); Liesbeth Chrzanofsty, Sbhauſen,
42 P. (I6, 12, 14); Hertha Dietzel, Barnſtädt, 4 P. (15
Hertha Kaſpar, Obhauſen, 40 P. (I5, 12, 18); Ella Schobe, Ob
auſen; Anna Wälther, Kuckenburg; Elly Buhl, Obhauſen;
ertrud Kleemann, Nemsdorf; Frieda Hermann, Nemsborf.

Mädchen, Jahrhang 1916/17: Elſa Weiſe, Barnſtädt, 48 P.
4, 14 15)5 Hilda Schneider, Obhauſen, P. 16 19
Anni Demme, Barnſtädt, 0 P. (0, 16, 19); Jrma Seidel,
Barnſtädt; Jrene Walther, Obhauſen; Grete Stto, Göhrendorf;
Elly Schiele Kuckenburg; Gertrud Enke, Obhauſen; Annemarie
Hartlep, Kuckenburg

Knaben, Jhrgang 1914/15. Paul Rumpelt, Obhauſen; Oskar
Arnold Göhrendorf; Richard Puſchke, Obhauſen; Karl Reinhardt,
Göhritz; Helmut Ernſt, Barnſtädt; Fritz Reichmann, Göhrendorf;
Hermann König, Nemsdorf; Ernſt Schneider, Obhauſen; Otto
Spillner, Nemsdorf.

Knaben, Jahrgang 1916/417. Willi Schmidt, Obhauſen, Mäder,
Obhauſen; Kurt Witkenbecher, Göhritz; Hans Helbig, Obhaufen,
Arno Kleemann, Nemsdorf; Kurt Mögling, Göhritz; Fritz Hilde
brandt, Barnſtädt; Walter Diener Barnſtädt; Fritz Knabe,
e Arthur Thieme, Barnſtädt; Richard Böttner, Obuſen.

Auf die Schule entfallen Barnſtädt (86 Teilnehmer) 16
Preiſe; Göhrendorf (9) Preiſe Göhrit (6) 3 Preiſe Kucken
n S 4 Preiſe Nemsdorf (26) 7 Preiſe Obhauſen (68)

reiſe.

Vervindl, Nachr,

Saalegau.
Jugendpflege.

(erbindliche Mitteilungen).
Jn der Jugendklaſſe Handball (2 Klaſſe) ſind zu ſtreichen:

Bar Kochba und Oberröblingen. J. Jugend
Pflicht ſpiele fürSsonntag, den 23. September.

Fußball.
Junioren:

Nr. 103, Ja-Kl. 9 Uhr: 99 I Wacker I; Nr. 104, Ia- Kl.
9 Uhr: 98 I Vfe. M. I Nr. 105, 1a-Kl., 9 Uhr: Pr. M. I 96 I
Nr. 106, Ia-Kl. 9 Uhr: Spfr. -Bor. I Nr. I07, Ib-Kl., 10 Uhr
Braunsd. Te8öſchen I Nr. 108, be Kl., 9 Uhr Vfe. M. I
Röſſen I; Nr. 109, 16-Kl., 9 Uhr: Neumark I—99 II Nr. 110,
2 Kl. 13 Uhr Jahn Landsb. Poſt J (Wa.); Nr. 112, 2. Kl.
10 Uhr: Reideburg I Sp. Landsberg I (Fav.); Nr. 113,
J e Ahr- 98 II-Spl. Dthal, I (Spfr.); Nr. Us, 3 l.10 Ahr: Schiepzig Wansleben I (Reichsb.); Nr. U5a, 3. Kl.

11 Uhr: Bor. II Eisdorf T (98).
Jugend:

Nr. 116, Ia-gl., 9 Uhr: Bor. I-98 I (96); Nr 117, la-gl.,
1014 Uhr: Zörbig I 96 I (Bor.); Nr. Ul8, la-Kl., 10 Uhr
Ammendorf Fav. I (98); Nr. 119, Ja-Kl., 1026 Uhr Spfr.Wa. I CPoſt); Nr. 120, 1b-Kl., 1058 Uhr: Vf e. M. T99 I
(Röſſen) Nr. 121, 1begl., 10hr: Pr. M. T Kaynag I
(Vfe. M.); Nr. 122, Ib-Kl., 10 Uhr Neumark I Querf. J

Nr. 124, 2. Kl, 10 Uhr Rothenb. I Freya I (Als-
Ieben): Nr. 125, 2. Kl., 1028 Uhr Alsleben I 98 II (Rothenb
Nr. I26, 2 l. 10 Uhr Wa. I Schkeud. T (Eintr.); Nr. 127,
3 Kl. 10 Uhr: Amsdorf I Bennſt. I (Wansl.); Nr 128, 3. Kl.
10 Uhr Zappend. I Bhf. Tthal. I ESchieps.

Knaben:
Nr. 129, Ja-Kl. 1126 Uhr: Spfr. I98 I (Poſt); Nr. 130,

Ja-Kl., 1016 Uhr: 96 I Wa. I (Spfr.); Nr. 132, be Kl., 10 Uhr
Querf. IV. M. I (Reum.); Nr. 133, 1b-Kl., 1018 Uhr.99 I Neum. I (Pr. M.); Nr. 133a, 1b-gl., 10 Uhr: Mücheln
Kayna I (Neum.); Nr. 134, 2. Kl., 11 Uhr Freya I Oberröbl. I
(96) Nr. 185, 2 Uhr-Rr! 136, 2. Kl., 9 Uhr. Wansl. IESpV. Landsb. T (Zappend

Handball.
Junio ren

PSV. I
Ib- Kl.
10 Uhr

Jugend
Nr. 145, Ja-Kl, 11 Uhr 96 198 I Nr. 146,IaKl., 10 Uhr Bor. S. I (96); Nr. 147, l. 10 Uhr

(Vfe. M.); Nr. 148, el. 10 e Röſſen I
I Nr- 19 Uhr. PSV. II 98 II2. Kl., 11 Uhr PSV. III 96 U (Reichsb.)-

Knaben
Nr. 152, Ia-Kl., 12 Uhr PSV. I98 I (96); Nr. 153, Ia-gl.,

11 Uhr: Reichsb. T Bor. I (Poſt); Nr. 154, Ja-Kl., 12 Uhr
96 Poſt I (PSV.); Nr. Ia- Kl. U Uhr Wa.
BlauWeiß J z Nr. 155, 1 Kl. 11 Uhr: Röſſen I In Nr. 155a, 1b-gl., I Uhr: VfL. EKayna IPr. M.); Nr. 156, 2. Kl., 10 Uhr: Blau-Weiß II gſcherben J
V.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die Spiele unter
allen Umſtänden ausgetragen werden müſſen. Bei Fehlen des
Schiedsrichters müſſen ſich die Mannſchaften auf einen der an
weſenden Mannſchaftsleiter auch wenn nicht beſtätigter
Schiedsrichter einigen

Zu den Spielen Nr. 103-109 und 138-la42 werden dieSchiedsrichter noch vom Gauſchiedsrichter Ausſchuß veröffentlicht

Scher f. Jänicke

Vereinsnachriehten

Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Am Sonntag, dem
16. September, finden in Halle auf dem Platze des gTV.
die Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften ſtatt. Abfahrt ab Leung
7.A2 Uhr. Beginn der Wettkämpfe 8.30 Uhr. Treffpunkt am
Torplatz 6.45 Uhr. Der Oberturnwart.

MTV. Spielabteilung. Sonnabend, den 15. September:
Herrenparties Treffpunkt 20 Uhr auf dem Turnplatz.

Der Spielwark.
V., Neu-Nöſſen. Wir weiſen

unſere Mitglieder nochmals auf den Großſtaffellauf am
16. September hin und bitten um beſtimmte Beteiligung derer,
die als Läufer oder Ordner Einladung erhalten haben. Eine
Abſage iſt für dieſen Tag unzuläſſig, da Ehrenpflicht. Treff-
punkt 7.15 Uhr Pfalz-Platz; Abfahrt per Auto 7.30 Uhr.

Allgemeiner Turnverein. Die Turnſtunden für das Winter
halbjahr finden wieder ab Mittwoch, den 19. September, für
ſämtliche Abteilungen in der Turnhalle, Brauhausſtraße, ſtatt.

Vſ8. Leichtathletiſche Abteilung. Unſere ſämtlichen Staffel
mannſchaften und Etappenleiter treffen ſich 8 Uhr vormittags
am Amtsgericht. Abfahrt der Autos pünktlich 930 Uhr. Mit
glieder, welche ſich noch als Streckenordner oder Erſatzläufer zur
Verfügung ſtellen wollen, melden ſich ebenfalls dort. 4 Sicher
heitsnadeln hat jeder Läufer mitzubringen

MTV. Turnerinnen Turnſtunde ab Montag Turnhalle,
Brauhausſtraße

Turneriſche Vereinigung e. V. Morgen von 830 Uhr
ab auf unſerem Turn und Spielplatze an der Friedrichſtraße
Vereinswettkämpfe im Volksturnen, beſtehendaus volkstümlichem Vier und Fünfkampf. Nachmittags von
14.50 ab Vallwettſpiele, Fechtvorführungen, Volkstänze undUnterhaltungsſpiele für jung und alt. Anſere Mitglieder bitten
wir um zahlreiches Erſcheinen; Mitgliedergäſte ſind willkommen

Der Turnwart.

Sportverein Marathon e.

Kollekte: Für den nen für innere

Dom. Vorm. 10Uhr: Superintendent Kramm,

Eisleben. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Donnerstag, abds. I 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat
(Eing. Brauhausſtr.) Paſtor Wuttke.
DomMädchenbund, Mittwoch, abends 8

Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem.
d. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Riem

Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Breite Straße 18; Paſtor Angermann.

abends 8 Uhr: Verſammlung a. d. Geiſel 5.

Vikar Gieſeke

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchen

Vorm. 10 Uhr: Paſt. Mielcke.

Montag, abends 8 Uhr: Kirchenchor in der
Neue ſtimmbegabte

Vorm. 8 Uhr

Abendmahls. Kindergottesdienſt fällt aus.

Niederbeung. Vorm. 10 Uhr Hauptgottes

Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde

Merſeburg. 8 Uhr: Vortrag des Jeſuiten
„Die Kirche im Anſturm

Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt; e

Grundſück
mit Toreinfahrt oder
wo ſolche ſich einbauen
läßt, in Merſeburg ge
ſucht Angebote u 395
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Auto u. Radio-
Akkumulatoren
ReparaturWerkſtätte

Raclo-Keller
Obere Breite Straße 13.

Telephon 854
Vom

eidfachsten 9tuh

bis zur
homplett Mohunne-

Eſchting
liefert z. billigſt. Preiſen
auf Wunſch auch ohne
Anzahlung bei Kredit
bis zu 24 Monaten

das bekannte
Naäumhurger Nöhelhaus

Jnh. Otto Richter
Naumburg a. S.

Katalog u. Preisliſte
gratis. Lieferung in
eig. Auto frei Haus.
Diskretion zugeſichert.

wir Ihre
Küokgratverkrämmung
ohne Berufsstörung bessern
u. ev. heſlen, zeigt unser Buch
mit 50 Abbiſ dungen Zu be

ziehen geg. Einsendg. v. 2 Mk.
oder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEL
Leipzig -Sehleußig 139.

Preub.-Südd.-Iottene

Die Erneuerung der
Loſe zur 1. Klaſſe hat
planmäßig bis zum
26. September zu ge
ſchehen.

Auwicerrutlien

übermorgen ziehung
der großen

freitg Geld lottenie
Hauptgewinn:

30000 Mark
Lose a 3 Mark sind
noch zu haben in der

Glückskoſlekte

G Arnut
Oelgrube 35.

Deren f 788

Adler Drogerie OIIh. Kleslfch
T.

Ver

binnen

Pnoro
entwickeln, Kopieren

gröbern

8 Stunden

Komplette
ladeneinrichtung

mit Drogenſchrank weg
zugshalber z. verk. Max
Richter, Lützkendorf.

Kartoſſel
Rodemaſchine

bill. abzugeb. Mädicke,
Zöſchen 39.

Gutgehender
4RöhrenRadioAppar.

zu verkaufen.
Reumarkt 19, Hof.

r. Maschwanne et
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ſ h ſt mit Tone J. ſl Aufſatz
zu kaufen geſucht.

Angebote unter 390 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einen Wagen
zu verkaufen.

Holleben,Mühlenſtraße Nr. 2.
Ein neuer, dunkelbl.
Anzug, 1 Winter
überzieh. u. I Wring
maſchine preisw. z. vk.
Zuerfr. i. d Geſch. d. Bl.

Zwei überzählige

III
ſtehen zum Verkauf.

Breite Straße 22.
ütterf. Ihvatzferhel
verk. Kötzſchen Nr. 41.

ine ragende 9chilhe

verkauft
Schöppe, Gröſt.

Kauft bei unſeren
Inſerenten

Sommerſproſſen,

SHaut-Bletehkrem
Jetzt iſt es Zeit,
elbe Flecke im Geſicht und an den Händen zuSeelen durch Bleichen mit Klorokrem Tube

80 Pf. und Klovoseite à Stück 60 Pf. Anſchäd
lich und ſeit Jahren bewährt. Mit genauer Anweiſung

8 in allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Leberflecke,

fleuntohie
m. Kenntniſſen i. Ond.
und Friſ. ſucht Stellung
bei fr. Station u. klein
Taſchengeld, wo ſie ſich
in dem Beruf weiter
ausbilden kann. Ang.
unt. 7384 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Daweyechneldere

einſchl. Knabengarder.
in u. auß. d. Hauſe über
nimmt wied. L. Weiberg
Merſebg SchmalesStr. 10

W kann j. MädchenO das Zuſchneiben

im Weißnähen erlernen
Angebote unt. 394 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.
Ftüt ſucht möglichſtUlze im Geſchäfts

haushalt Stellung
Angebote unter 393 a.
d Geſchäftsſtelle d. Bl.

kürhanclwerker
Wer beteil. ſich finanz
am Bau einer Werk
ſtatt, evtl.m. Wohnung
Angebote u. 7416 an
die Geſch d. Blattes.

Ausländerinnen
reiche, vermög. deutſche
Damenw. glückl Heirat
Viele Einheir. Herren,
a. ohne Vermög. Aus

ſtellt ein

Acſukuammge!
Jeder kann mehr ver
dien. der eine bringt
es auf monatl. 150

der andere verdient
den elben Betrag i. der
Woche. Wollen Sie zu
Letzteren gehören, dann
ſchreiben Sie mir ſofort.

Poſtlagerkarte 23,
Berlin S. 48.

Schriftliche Heimarbeit
VitaliaVerlag,
München Nr. l.

Haus
mädchen

perfekt i. Servieren,
Nähen u. Plätten,
zum 15. 9. od. ſp. geſ.

Frau Krauſe
Neu Röſſen,

JEmilFiſcherſtr. Nr. 1.

Suche zum 1. Oktober
gewandtes junges

Mädchen
a mit Kochkenntniſſen als
i Stütze bei Familien

anſchluß

Frau Gutsbeſitzer

E. Naecke
Remsdorf bei Querfurt

Station Nemsdorf

Jg. Mädchen, 14-16J.
als Aufwartung geſucht.
Zu erfrag. in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

ArDeilsursb b

ſtellt ſofort ein
Halliſche Straße 90.

Verein
wird geſucht

A. Schreiber Co.
AltRöſſen

Waſſerwerkſtraße.

Lehriing
für Damenſchneiderei
kann eingeſtellt werd.
Gute Schulbild. erſord.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Knecht gesucht
Trebnitz 12.

Tüchtige
Pevoverdrehsr

für Armaturenfabrikat.
ſtellt ein

Blancke Werke
Merſeburg.

Ledigen

Chauffeur
Führerſchein IIu. IIIb,
der auch Nebenarbeit

verrichtet, ſucht

4-2 leere mmer
mit Kochgelegenheit.

Angeb. unter Nr. 348
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Bad Dünrenberg

Jn Villengrundſtück
ſtehen mehrere beſchlag
nahmefr. möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit für bu e räum.die Wintermonate zur 3 mm Wohn. i. Merſe

J. Mon.
in Merſeburg o. Umg.
von jungem Ehepaar
bald geſucht. Ang. u. L
696 a. d. Geſch. d. Bl.

E. e

ſgrà 7Geräum. Wohn.
in Kötzſchen b. Merſe
burg gegen geräum. 3-

Vermietung, Angeb u.
7185 a. d. Geſchäftsſt.

burg z. tauſch. geſ. Ang.

zu ſof. od. ſpät geſucht
Ausführl Ang. u. 388
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Junges Ehepaar ſucht
zwei leere Zimmer
in Dürrenberg, Merſe
burg oder Umgebung.
Angebote unter 376 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl

Ein kahnrad (Rennep),

faſt neu und ein Cut

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)

ſtraße).

Shriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr.
Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſations

vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein
Sonntag abends 8 Uhr: Nachklänge von de

away billig z. verkauf
u. 396 a. d. Geſch. d. Bl. Weiße Mauer 12.

Bundestagung. Freitag, abends 8 Uhr
Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat (Eingang Brauhaus-

Die Auszahlung der kunſt ſofort. Stabrey,
tzl. Gewinne erfolgt ſo Poſtamt 113, Berlin.

Trehet,
Nordſtraße.

Max Schmidt
KleinKaynga.

Göhrendorf.Görnerel

gleich, der größeren
nach Eintreffen der
amtlichen Liſte

Für neue Spielteil
nehmer Loſe ſchon jetzt

zu haben.
a I

3 6 12 24 Mk.
Ftaatl. Lotterie kinnahme

r Halliſche Straße 25

Staatsbeamter
i. beſt. Poſition, Jung-

geſelle, Vierziger,
dreißigtauſ. Vermög.,
wünſcht Ehekameradin.
Off. unt. 13300 La

Berlin W. 35.

Anot. Mite annoIISſ. In kanntſch.
ein. anſt. Herrn zw. ſp. H.
Ang. u. 391 a. d. Geſch.

be ne r
65 P.

Bei richtiger Anwendung sind Mißerfolge ausgeschlossen

Kukirol-Verkaufsstelle: Adler-Drogerie W. Käeslich Nfg., Markt 17
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Jnveſtition in Sachwerten, alſo der Zuwachs des

Nr. 218 Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 15. September 1928.

Abſchluß der Reſchspoſt für 1927
Die Deutſche Reichspoſt wird den Abſchluß für

das Rechnungjahr 1927 in den nächſten Tagen ver
öffentlichen. Die Bilanzziffern ſowie die Gewinn
und Verluſtrechnung dürften bereits endgültig feſt
liegen und ein Jahresreſultat ergeben, das als
norm al bezeichnet werden kann.

Der Gewinn beträgt bei einem Eigenkapital von
mehr als 228 Milliarden Reichsmark etwa 253 Mil
lionen Reichsmark, während im Vorjahre gegenüber
einem veranſchlagten Gewinn von 208 Millionen
Reichsmark nur ein ſolcher von 125 Millionen
Reichsmark erzielt wurde.

Jnzwiſchen iſt allerdings der Geſchäftsumfang bei
der Reichspoſt außerordentlich angewachſen. Die
Anſprüche an das Unternehmen ſteigen noch immer.
Entſprechend der erweiterten Frequenz des Betriebes
weiſen auch die übrigen Abſchlußziffern eine Steige
rung auf. Die Betriebseinnahmen ſtiegen auf 2,06
Millionen Reichsmark gegenüber 1,7 Millionen
Reichsmark im Vorjahre. An das Reich werden aus
dem Gewinn wieder 70 Millionen Reichsmark ab
geführt. Die Zuweiſung zum Eigenvermögen wird
in der Gewinn und Verluſtrechnung gegenüber dem
Vorjahresbetrage von 55,8 Millionen Reichsmark
erhöht. Die Ziffern der Gewinn und Verluſt
rechnung geben erſt ein klares Bild über die Entwick
lung der Finanz und Vermögenslage der Reichspoſt,
wenn ſie zuſammen mit der Bilanz betvachtet werden,
die im Augenblick noch nicht vorliegt. Nach Jnfor-
mation des DHD. dürfte dieſe jedoch das günſtige
Bild der Einnahmeziffern abſchwächen. So iſt die

Sachvermögens der Reichspoſt im Rechnungsjahre
1927 um 91 Millionen Reichsmark geringer geweſen
als im Vorjahre. Dieſe Ziffer iſt um ſo bemerkens
werter, als die Poſt noch einen großen Bedarf an
neuen Sachwerten hat, z. B. zur weiteren Automati
ſierung des Fernſprechweſens, die die Aufſtellung von
Automatenanlagen in einem Umfange nötig macht,
der auch die Schaffung von entſprechenden Räumlich
keiten uſw. vorausſetzt. Man hat aus der im Jahre
1927 erfolgten Gebührenerhöhung zwar einen ge
wiſſen vorgeſehenen Betrag für ſolche Jnveſtitionen
verwandt, aber anſcheinend noch darüber hinaus
gehenden Jnveſtitionsbedarf. Jm Vorjahre belief
ſich der Zugang bei den Sachgütern einſchließlich der
Vorräte auf 12,7 Millionen Reichsmark. Jm Rech
nungsjahre 1927 iſt dieſer Betrag, wie eingangs
gausgeführt, nicht erreicht worden. Auch für andere
Zwecke werden vermutlich noch Mittel benötigt. Man
berweiſt in Kreiſen der Poſtverwaltung darauf, daß
der Anleiheweg bisher nur in verhältnismäßig ge
ringem Umfange in Anſpruch genommen worden iſt.

Sitzung des Präſidiums des Reichs
verbandes der Deutſchen Induſtrie

Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie hielt
am Donnerstag unter dem Vorſitz des Geheimrat
Profeſſor D. E. Duisberg Sibungen ſeines Prä
idiums und Vorſtandes ab. Der Vorſißende ge
achte zunächſt des verſtorbenen Ehrenpräſidenten

des Reichsverbandes, Dr. Jng. e. h. Dr. rer pol.
h. c. Sorge und würdigte deſſen außerordentliche
Verdienſte um die Gründung und die Arbeiten des
Reichsverbandes, deſſen Vorſitz er bis zum Jahre
1925 geführt hat. Geheimrat Kaſtl berichtete über
den Plan einer Zentralbant zur Be
e e Kredite für diemittlere und kleine Jnduſſtrie, ſowie über
die Arbeiten eines beſonderen Ausſchuſſes, der ſich
mit der Diskont- und Anleihepolitik der Reichsbank
beſchäftigt und die Stellungnahme des Präſidiums
dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht vorzutragen
Gelegenheit genommen hat. Es würde dabei eine
weitgehende Mengen rm zwiſchen den Auf
faſſungen des Reichsbankpräſidenten Schacht und des
Präſidiums des Reichsberbandes feſtgeſtellk. Jnsbe

Geſichtspunkt der Wirtſchafts undt jnanzpolitik di evoit wendigkeit der eubildung vonEigenkapital in der deutſchen Wirt
chaft an. Schließlich ſtimmte das Präſidium einer
regung des Bankierberbandes zu, gegen behördliche

Einwirkungen auf Jnduſtrielle und Gewerbetreibende
guf Errichkung von Konten bei Kommuünalbanken
Einſpruch zu erheben. Jn der Vorſtandsſihung er
ſtattete Generaldirektor Dr. Koettgen einen ein
gehenden t über den Entwurf eines Ab
kommens mit dem Bund angeſtellter Akademiker
dechniſchnaturwiſſenſchaftlicher Berufe über Erfin
dungen und Schutzrechte ſogenannter Patentreſerbe.
Regierungspräſident z. D. Brauweiler von der
Vereinigung Deutſcher Arbeitgeber-Verbände be
gründete die Notwendigkeit einer Neuregelung des
Schlichtungsweſens. Direktor Kraemer, der Vor
itzende des Rußlansausſchuſſes der deutſchen Wirt
chaft, ſprach über die Einſtellung der deutſchen Jn
uüſtrie zum Rußlandgeſchäft, er betonte den Willen

der deutſchen Wirtſchaft, bei dem Aufbau Rußlands
mitzugrbeiten. Zu den bevorſtehenden deutſch ruſſi
hen Wirtſchaftsberhandlungen gabe er der Hoffnung
Ausdruck, daß die berechtigken Wünſche der deittſchen
Induſtrie Berückſichtigung finden mögen. Generaldirektor Pietrko ſt berichtete über den Stand
der deutſchöſterreichiſchen Wirtſchaftsverhandlungen.
Nach einm Vortrag ds n et Dr. Herlenahm der Vorſtand eine Entſchließung an, die eine
ſtarke Zurückhaltung auf organiſatoviſchem Gebiete
in Form eines Sperrjahres fordert.

Die Güterwagenſtellung bei der
Reichsbahn.

Jn der Woche vom 26. Auguſt bis 1. September
(6 Arbeitstage) ſind bei der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft Angaben in 1000 Stück 927,1 Güter-
wagen geſtellt worden, gegen 918, in der entſprechen
den Woche 1927 (6 Arbeitstage) und 918,3 in der
Vorwoche 1928 (19. Auguſt bis 2. Auguſt S6 Ar
beitstage). Für den Arbeitstag im Durchſchnitt be
vechnet lauten die entſprechenden Ziffern 154,6,
188,1, 158,0.

Wöchentlich Durchſchnittlich
pro Arbeitstag

1928 1927 1928 1927
7 7. 7 890,4 894 6 148,4 149,18. 7-14. 7 909,5 902,4 151,6 150,4

45. 75521.7 909,6 901,7 151,6 150,3
22. 7. 28. 7. 907,0 91 151,2 151,929. 7.-- 4. 8. 902,7 897,3 150,4 149,6
5. 8. 11. 8. 894,0 896,0 149,0 149,3

12. 8. 18. 8 895,9 6894,6 149,3 Ja9,
19. 8. 25. 8 918,3 912,0 458,0 4152,0
26. 8. L. 9 927 918,4 163,1
Der denutſchetſchechoſlowakiſche Außen-

f handel im Auguſt
Das im tſchechoſlowakiſchen Außenhandel im Monat

Juli vorhandene Paſſivum von 109 Millionen Kronen
iſt im Monat Auguſt nicht nur wieder voll ausgeglichen,
ſondern ſogar ein Aktivum von 464 Millionen Kronen
erreicht worden. Damit ſtellt ſich das Geſamtaktivum
für die erſten 8 Monate des laufenden Jahres auf
1144 Millionen Kronen gegenüber 1314 Millionen
Kronen in der gleichen Zeit des Vorjahres. Jm
einzelnen ſtellte ſich die Einfuhr im Auguſt 1928 auf
1299 419 000 Kronen gegenüber 1576675 000 Kronen
im Auguſt 1927, die Ausfuhr auf 1763 452 000 Kronen
gegenüber 1 573 556 000 Kronen im Vorjahr In den
erſten 8 Monaten des laufenden Jahres betrug die Ein
fuhr insgeſamt 11977 226 000 Kronen gegenüber
10 443 341 000 Kronen in der gleichen Zeitſpanne des
Vorjahres, die Ausfuhr 13 111 167 000 Kronen gegen
über 11 757 220 000 Kronen im Vorjahr

Deutſchlands Außenhandel mit der Tſchechoſlowakei
ſchloß auch im Auguſt wieder mit einem Aktivum zu
gunſten Deutſchlands in Höhe von 61 783 000 Kronen ab.
Einfuhr und Ausfuhr ſtellten ſich wie folgt:

Einfuhr Ausfuhraus Deutſchland nach Deutſchland
in 1000 Kr. in in 1000 Kr. in

312 430 24,04 872 446 21,12
116042 8,98 57031 3,28
63 643 490 885 0,05

492 115 37,87 430 332 24,40
Eine wichtige Rolle im tſchechoſlowakiſchen Außen

handel ſpielen ferner Oſterreich, die Vereinigten
Stagten, England, Ungarn und Jugoſlawien, haupt
ſchlich für die tſchechiſche Ausfuhr, während in der Ein
fuhr unter den genannten Ländern auch Frankreich und

Deutſchland

Hamburg
Bre men

ſondere erkannte der Reichsbankpräſident als vberſten
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Polen an führender Stelle ſtehen.

S a n

Neuer Verluſtabſchluß der Deutſchen
Gaſolin A.G.

Erheblicher Zuſchuß des Großaktionärs.
Die Deutſche Gaſolin A.-G., die bekanntlich das

Kunſtbenzin der J. G. Farbeninduſtrie
(Motalin) vertreibt, hat in dem am 31. März 1928-
beendeten Geſchäftsjahr abermals mit Verluſt ab
geſchloſſen, obgleich erſt im Jahre 1926 eine ſcharfe
Sanierung erfolgte und im vergangenen Jahre eine
Unterbilanz von 2,7 Millionen Reichsmark entſtand.
Allerdings verzeichnet die diesmalige Bilanz vechne
riſch einen kleinen Reingewinn von 85680
Reichsmark. Dieſer entſtand jedoch nicht aus dem
laufenden Betrieb, ſondern durch einen erheblichen
Zuſchuß von Großaktivnärsſeite.

e

Staßfurter Chemiſche Fabrik. Wie die Geſellſchaft
mitteilt, o eink es fraglich, ob ſie für das abge
laufene Geſchäftsjahr eine Dividende wird verteilen
können, da die Pächterin der Betriebsanlagen die
Anhaltiſchen Salzwerke, per Ultimo 1927 dividenden
los bleibt.

Querfurter Kalkinduſtrie A.«G. in Querfurt Die
Geſellſchaft bleibt wieder dibidenden los. Jm
ert Geſchäftsrahr hat ſich der Geſchäftsgang ge
eſſert.

Börſen, Heviſen, Märkte
Amtliche Deviſenknrſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
re a nBuenos 1 Peſo 1.763 1.783 ugoſt, 100 D. 7.371 7.371Japan 1 et 1.920 1.914 dere 100 K. 111.61 111.61

Fonſt. Pld. 2.188 2.186 Aiſſab 100 Escti i. 70Lond 1 Pfd. St. 20.985 20.95 Oslo 100 Kr l. 79 111.77
Neuyork 1 Doll. 4.1925 4.1928 Paris 100 Frk. 16.465 16. 376
Rio 1 Milr 0.4939 9.499 Schweiz 100 Fr. bers 30.67
Amſterd. 100 G. 1668.11 1ß3.03 Sofig 100 Leva 3.029 3.032
Ath. 100 Drchm. 5.426 5.445 Span, 100 Peſ. 69.23 69.
Brüiſſ 100 Belg. 569.26 56. 765 Stockh. 100 Kr. l12.17 112.14DHanz. 100 Hut 81.29 681.27 Budapeſt 100 P. 73.07 73.06
Helſ 100 f. M 10.50 10.860 Wien 100 Schin et a9lds
Ftalien 100 Lire l 21.925 21.92

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.

1 b
Bankaktien Salleſche Maſchinen 117.—Adeca 140.759140.76 Halleſche NRöhrenw. 61.80 61.

Halleſcher Bankv. 128.50 129.80Hildebrand Mühlen] 5 568.
Gew. U. Handelsb. 93. 98. Moritz Jahr 10. 10.Landkredit- Bank 35. 98. Gebr. Jenhſch 60. 66.Zörbiger Bankv. 789. 70. Kaiſerb. Schmiedeb. 110.
Bergw. Akt. u. Kuxe. fhäuſerhütte 62. 609.Kali Srügershall 217.-218. Gottfried Lindner 42.26Mansfeld Bergbau ſener Schraplauer Kall 52. 62.Prehl. Braunk. 182. 182. Stadtm. Alsleben 36.
Riebeck Montan 158.50156.- G Veſter, Sped. b. 61.
Werſchen-Weißenf. 152. 163.- Wegelin S Hülbner 100. 96. 50

BruckdorfNiekl. h e eJnduſtrieaktien. uckerraff. Halle rAmmend Papier 208. 208. Halle Hettſt Bahn 76.- 76.
Cröllwitzer Papier 185. Freiverkehr.CEhnnerner Malz 110. 119. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 80.- Verub. Saalmüht.
Eiſenwerk Brünner 29. 29 Bühring LandsbergEngelhardt- Brauerei 225. 225. Cäſar Lore
Zimmermann 20.50] 2. s Czarnowanzer Glas 30. 30.
Halleſche Malzf. 103. 125. Mieifa
Glauziger Zucker 125. 108. P Zementf Sagle

Berliner Börſe vom 15. September.
Tendenz Sehr ruhig.

Auf Grund des jüdiſchen Feierkages ſtand die
heutige Börſe im Zeichen faſt völliger Geſchäfts
loſigkeit. Publikumsorders waren nicht eingegangen
Mit Ausnahme der Nachrichten aus Genf, die eher
günſtigere Beurteilung fanden, lagen Anregungen
nicht bor. Der unregelmäßige S der geſtrigen
Neuyorker Börſe, ſowie der ruhige Verlauf des
Londoner Marktes mahnte zur Zurückhaltung. Die
erſten Nokierungen brachten gegen geſtern Ab
weichungen, die nach beiden Seiten 2 Prozent
nirgends überſchritten. Auch im n konnte das
Geſchäft ſich nicht beleben. Beachtung fanden ledig-
lich Bankwerte, und zwar vor allem die Reichsbank,
die einen 3prozentigen Kursgewinn verbuchten.
Etwas regeres Geſchäft entwickelte ſich noch in
Adlerwerken, die nach dem Eröffnungskurs von 189
im Verlauf zunächſt bis auf 136 anzogen, ſpäter in
deſſen wieder auf 134 zurückgehen mußten. Siemens
wurden ebenfalls etwas reger umgeſetzt (Plus 25
Prozent). Am Markte für Tagesgeld war eine leichte
Verſteifung erkennbar. Tagesgeld 6 bis 8 Prozent,
Monatsge dagegen unverändert 84 bis 9 Pro

rn

ruhig, K

ent. Warenwechſel ſtellten ſich auf etwa 7 Prozent.
nleihen hagen ruhig, Ausländer gehalten. Pfandbriefe bei faſt völliger Geſchäſtsloſigteit kaum

nennenswert verändert. Deviſen lagen eher etwas
feſter, das Pfund vermochte ſich wahrſcheinlich auf
Grund der Wiederaufnahme der amerikaniſchen
Goldkäufe am Londoner Markt zu erholen. Der
en notierte gleichfalls höher, dagegen erfuhr
Spanien einen leichten Rückgang.

Leipziger Börſe vom 14. September.
Die Anſätze zu einer zuverſichtlicheren Stimmung,

die in den lehten Tagen zu beobachten waren, traten
im heutigen Effektenverkehr bereits wieder in den
Hinkergrund. Jnfolge der fehlenden Gefolgſchaft des
Publikums nahm die Unſicherheit wieder zu, und
Glattſtellungen führten auf einzelnen Gebieten zu
Rückſchlägen.

Halleſche Produktenbörſe vom 15. September 1928.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Die ruhige Stimmung am Brotgetreidemarkte weiter an. Die Mühler klagen über ſchlechten
ehlabſatz. Jn Braugerſte ſtarkes Angebot, ſo daß

nur beſte QOualitäten unterzubringen waren. Futter
getreide und Futtermittel hatten bei faſt unver
änderten Preiſen ruhiges Geſchäft.

Für 1000 Kilo) neue Ernte Für 100 Kilo neue Ernte
Weizen (76 kg hl 205-210 Viktorigerbſen 41-43
Roggen (70 kg /h)225--230 Futtererbſen

Braugerſte 253-268 e SWintergerſte 216--215 Weißzenklete
Futtergerſte 195-200 (mittelgrob) 14.60-14.59Hafer 214--218 Moggenkleie 15.50 16.00Mais 204 Malzkeime 16.00-16.50Trockenſchnitzel S

Berliner Produktenbörſe vom 14. September.
Bei geringer Unternehmungsluſt am Markt für

Brotgetreide eröffnete die Produktenbörſe in ſtetiger
Haltung. Das Angebot von Brotgetveide aus dem
Jnland, namentlich für Weizen, iſt wegen der Hack
fruchternte und anderer Feldarbeiten ſehr ſpärlich,
was auch in der feſteven n der September
Sichten am Lieferungsmarkt zum Ausdruck kam. Die
Forderungen lauteten wenig verändert. Bei dem
gegenwärtigen Pveisſtande halten Mühlen und
Händler mit e e zumal das Export
geſchäft im Augenblick wieder zum Stillſtand ge
kommen iſt. Die freien nord amerikaniſchen Ablader
hatten ihre Cifofferten für Weizen erneut ermäßigt,
ünd es kamen auf dem billigen Preisniveau ver
einzelt Umſätze in Manitoba- Weizen zuſtande. Am
Mehlmarkt herrſcht bei kleinen Bedarfskäufen ruhige
Stimmung. da befeſtigt. Auch Gerſte feſter ge
halten ber lebhafterer Kaufluſt des Konſums. Der
Lieferungsmarkt lag ſtetig, lediglich September Weizen
und Roggen konnten Preisgewinne verzeichnen.

Berliner Produktenbörſe

(Für 1000 Kilo 9 (Für 100 Kilo 15. 9
Weizen, märk. 208 109 Kl. SpeiſeerbſenRoggen, märk. 209--217 Futtererbſen
Rauhgerſte 232 262 Peluſchken SJnduüſtrie Ackerbohnenu. Futtergerſte 200-212 Wicken
Neue Wintkerg. 200 208 Blaue LupinenHafer, märk 169 1889 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 205-207 Servadella, alte S(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 25.76- 28. 00 Rapskuchen 19.00-19.40
Rogagenmehl 27.25-90.00 Leinkuchen 23.00-—-23.40
Weizenkleie 14.00-14.25 Trockenſchnitzel
Roggenkleie 14.25--14.60 SoſaSchrot 20.70-21. 40
Raps, 1000 kg 326-330 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 kg S Karkoffelflocken 21.00-21.50Viktoria-Erbſen 41.00-60.00 I Nüben S

Berliner Metallnokierungen,

(100 kg in RM.) a. 13. 9.
Elektrolytkupfer (180 e 140.00 140.00Hriginalhüttenrohzink (fr. V.)

e n eOrig.-Hüttenalumin 98-992 190.00 190.00do. i. Walz- u. Drahtbarr. 992 194.00 194.00
Reinnickel, 98-992 350.00 350.00AntimonRegulus ab. 00-82. 85.00-92. 00Silb. i Barr. ca. 900 fein (f. I lg) 76. 50 00 78.50— 80. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. September.
Preiſe: Ochſett 1. Kl. 2. 8. 52 56, 4.

46 50, 6. 88- 42; Bullen 1. Kl. 53 55, 2. 49 51,
7, 40--42; Kühe Kl. 448, 2. 3440,2480, 4. 18-—20, Färſen 1. Kl. 54-—56, 2. 47

38- Freſſer 34 Kälber 1. Kl. 2. 75 86,7080, M 53 65; Schafe 1. Kl. 66 68, 68--70,
6066, 50 54, 5. 50-57, 6. 34-45, SchweineKl. 75 76, 2. 76 77, 3. 7257, 4. 74 75, 5. 68

bis 72; Sauen 68 70. Auftrieb: 2204 Rinder
darunter 699 Ochſen, 489 Bullen, 1016 Kühe und
Färſen), 1579 Kälber, 5929 Schafe, 190501 Schweine,
1790 zum Schlachthof direkt, 677 Auslandſchweine.
Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen und Schweinen

älbern ziemlich glatt.
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See

Sonntag den b. d. M. ſhren Anfan

Durch die Verlegung unserer Herren- und Knaben Abteilung
Sowie Linoleum nach dem Grundstück Gotthardtstrabe 5-7

könnten für die Abteilungen

pedeutend vergröberte Räume zur Verfügung gestellt werden,
wodurch die Auswahl übersichtlicher gehalten und der Einkauf
für unsere verehrte Kundschaft sich angenehmer und bequemer

gestalten wird.

Unsere auf das Groſzügigste getroffenen Einkaufsdispositionen werden
in Bezug auf Qualität und Geschmack den Verwöhntesten, in Bezug

auf Preisstellung den Sparsamsten befriedigen.

Wir zeigen in unseren 32 Fenstern und Auslagen Entenplan 8 und Gott-
hardtstraße 5-7 sowie in unseren Lokalitäten eine Fülle von hervorragend
schönen Bekleidungsstäcken und Stoffen, die Ihnen ein Beispiel geben,

wie gut und biülIsg, Sie Ihre Einkäufe bei uns tätigen.
Dureh den Zentraleinkauf mit über 400 gleichartigen Geschaften und
niedrigst gehaltene Kalkulation sind unsere Preise überragendl büllig.

Das fünrende Großka ufhaus bewehrter Qualitcets waren seit 1889,



Dr. Hugo Eckener am Steuer des Graf 3
Jn dieſen Tagen beginnen die Werkfahrten des neuen Zeppelin-Luftſchiffes,
Ablöſung 39 Mann betragen. Die Namen der leitenden Perſonen an Bord des Schiffes ſind:
Führer, H. C. Flemming, zugleich dritter ſtellvertretender Führer Nav
kender Führer M. Pruß und W.

7eppelin
ahrt unter Führung Dr. Eckeners antritt. Die Beſatzung wird bei dreifacher

Dr. Hugo Eckener; Wachoffiziere E. A. Lehmann, zugleich zweiter ſtellvertretender
igationsoffiziere: H. v. Schiller, zugleich vierter ſtellvertretender Führer, A. Wittemann, zugleich fünfter ſtellvertre

Scherz. Die beiden Letztgenannten fahren in dieſer Eigenſchaft zum erſten Male. Leitender Jngenieur: W. Siegle. Fahringenieur: K. Beuerle
Originalzeichnung von Felix Schwormstädt

ehe es ſeine große Ameri



als der Vergnügungsausſchuß denkt. So auch hier.
Sonnabends ſollte die Gründungsfeierlichkeit vor ſich
gehen; am Freitagvormittag aber mußte ſich der ſonſt un
ermüdliche Oberwerkmeiſter Schneider plötzlich krank melden

infolge eines heftigen Magen und Darmkatarrhs. Wer
dieſe Krankheit ſchon einmal durchgemacht hat, weiß, daß

man damit keine Reden halten kann. Nicht einmal per
Radio. Auch Oberwerkmeiſter Schneider fühlte ſich ander
weitig zu ſehr in Anſpruch genommen, als daß er es hätte
riskieren können, das Rednerpult zu beſteigen. So ſchwer
es ihm fiel er mußte abſagen! Den Schrecken des Ball
komitees kann ſich jeder vorſtellen, der einmal einem ſolchen

Zu den intereſſanten Ausgrabungen auf Rügen
In Garz auf Rügen finden zurzeit intereſſante Ausgrabungsarbeiten unter der
Leitung von Prof. Schuchardt ſtatt. Es ſind die Fundamente eines alten ſlawiſchen
Götzenkempels freigelegt und zahlreiche Waffen und Gebrauchsgegenſtände der
damaligen Zeit gefunden worden. Prof. Schuchardt (mit Strohhut) bei der

Beſichtigung der Grabungsarbeiten auf Rügen Phot. Scherl

Rechts: Theodor Fontane,
der berühmte deutſche Dichter ſtarb vor 30 Jahren am 20. September zu Berlin
Das Grab Fontanes auf dem Kirchhof der FranzöſiſchReformierten Gemeinde

in der Lieſenſtraße Piot. Transocean

Brösicke hält die Pestrede
Von Cureidi

D ie Angeſtellten und Arbeiter der Firma J. A. Steiner
mann in Biberbach hatten ſich zu einem Geſelligkeits

verein zuſammengeſchloſſen. Der Vorſtand war gewählt, und
der Chef der Firma, Herr Kommiſſionsrat Jakob Auguſt
Steinermann, hatte den Ehrenvorſitz übernommen. Nun
ſollte dem Werk der Gründung die Krone aufgeſetzt werden
durch ein feierliches Eröffnungsfeſt mit Tanzkränzchen.

Alle Vorbereitungen waren getroffen. Der Ehrenvor-
ſitzende und Chef des Hauſes Steinermann hatte ſein Er
ſcheinen zugeſagt. Der Erſte Vorſitzende, Oberwerkmeiſter
Schneider, hatte es übernommen, eine Anſprache und zu
gleich Begrüßungsrede an den „verehrten Herrn Chef zu
halten. Aber meiſtens iſt es ja ſo, daß es anders kommt,

Garde Appell in Stendal
In der alten märkiſchen Stadt Stendal trafen ſich kürzlich die An
gehörigen der „Märkiſchen Vereinigung ehem. Gardiſten“ zu einem
größen Appell. Die Mitglieder der Vereinigung in der hiſtoriſchen
Garde Grenadier- Uniform beim Einmarſch in Stendal Phot. Scherl

Links: Von der Fieber- Epidemie in Athen
In der griechiſchen Hauptſtadt wütet eine ſchwere Fieberepidemie.
Sie hat große Teile der Bevölkerung ergriffen und zahlreiche Todes
opfer gefordert. Die Menge ſteht vor fliegenden Arzneiſtänden
nd Eisverkäufern an, um ſich gegen die Fieberepidemie mit Schutz

mitteln zu verſorgen Phot. Scherl

angehört hat. Das war ja eine nette Beſcherung!!
Jn der Frühſtückspauſe tagte ſofort der Feſt

ausſchuß, um über den Fall zu beraten. Denn
eine Verſchiebung des Feſtes war nun unmöglich
andererſeits durfte die Rede nicht fehlen, das
wäre eine Blamage ohnegleichen geweſen. Schließ-
lich machte der Schriftführer des neuen Ver-
eins, der Hauptkaſſier Berger, einen Vorſchlag,
der Annahme fand: der ſtellvertretende Vor
ſitzende Bröſicke mußte die Rede halten Wozu

S



n hatte man denn einen dich, mein liebes Kind aus der Operette „Der Fürſt vonen ſtellvertretenden Vor Pappenheim“. Das hatte der Kommiſſionsrat allerdings nicht

er ſitzenden gewünſchtaß Natürlich, Bröſicke Dann betrat Adolar Bröſicke das Rednerpodium. Jhm warer mußte die Rede halten! zumute, als gehe er ſeinen letzten Gang aufs Schafott. Er hatte
er Außerdem hatte er als nur eine einzige Hoffnung. Die hieß Berger und ſaß, mit dem
tte Oberbuchhalter die Text der Rede bewaffnet, unter dem Rednerpult. Der Herr

er meiſte Zeit, um die uIl- Rede auswendig zu Sen lernen; er konnte denText bequem ins Haupt
buch legen, das merkte

kein Menſch Ado-
lar Bröſicke hätte vor
Schreck faſt ſein ganzes
Frühſtücksbrot auf ein
mal verſchluckt, als er
ſich ſo unerwartet zum
Feſtredner ernannt ſah.

Er wehrte ſich, wie
man ſagt, mit Hän-
den und Füßen da-
gegen. Denn er hatte

Dr, Bruno Wille vor nichts eine grö-
Auf ſeinem Schloß Senftenau am Bodenſee ſtarb 68 jährig er sBruno Wille, der bekannte Dichter und Religionsphiloſoph ßere Scheu, als vor

Prof. Scherò mehr als drei Perſonen
etwas zu reden. Sonſt

ein freundlicher, liebenswürdiger und immer hilfsbereiter Menſch,
hatte er den Fehler, bei jeder Gelegenheit in ſchreckliche Verwirrung
und Verlegenheit zu geraten. Natürlich geriet er auch jetzt wieder in Die erſte Aufnahme von der Untergrundbahnkataſtrophe in New York
eine ſolche Beſtürzung, daß er kaum noch zu widerſprechen wagte. Auf der Suche nach den Verunglück en in den völlig zerſtörten Wagen Pol. Schere

Er kaufte ſich in einer Buchhandlung eine Broſchüre „Wie werde
S ich Reöner?“ und begab ſich ins Kontor zurück. Den ganzen Nach Hauptkaſſier hatte ſich nämlich erboten, den Souffleur zu ſpielen

mittag über las er in der Redeſchule. Jn der Nacht zum Sonnabend Adolar Bröſicke war leichenblaß. Als er ſich zur Begrüßung

kapelle in ſchneidigem Marſchtempo „Tröſte

tat er kein Auge zu er lernte eine Rede
auswendig. Vielmehr: er verſuchte es.
Denn Auswendiglernen war eine andere
ſchwache Seite von ihm.

So kam, viel zu ſchnell für den armen
Adolar, der feſtliche Abend heran.

Der Saal im „Goldenen Steinbock“ war
bereits dicht beſetzt, als Punkt acht Uhr der
Ehrenvorſitzende und Fabrikherr den be
kränzten Ehrenplatz einnahm. Zwiſchen
Frau Prokuriſt Grunow und der älteſten
Arbeiterin des Hauſes J. A. Steinermann,
Mutter Triepel, ſo hatte er es ſelbſt ge
wünſcht. Dazu ſpielte die Feuerwehr-

der verſammelten Gäſte verbeugte, wäre
er faſt vornübergekippt, ſo ſehr ent
ſetzte ihn der Gedanke, vor all dieſen
Menſchen nun etwas ſagen zu müſſen.
Mühſam beſann er ſich auf den An
fang ſeiner Rede. Es war mucks
mäuschenſtill im Saale.

„Hochverehrter Herr Rat! Verehrte
Anweſende!“ ſtieß er endlich ſo leiſe
hervor, daß man es kaum am erſten
Diſche hörte. Dabei bemerkte er, daß
der Herr Hauptkaſſier zwiſchen ſeinen
Füßen eine Kerze anzündete, um den
Text der Anſprache beſſer entziffern zu
können. „Mein Gott,“ dachte Adolar,
„er wird mir die guten Frackhoſen an
ſtecken! Am Ende gehe ich noch ſelbſt

Hortseteung auf Seite 6

An
nem

chen

er

mie.

des
iden

huß Renate Müllerin der Titelrolle des
Luſtſpiels „Trixie“ im

ſ Luſtſpielhaus, Berlinu Phot. Zander Labischeſt Links Pola Negrinn und Tullio Carmi-nati in dem Parach mountfilm „Das zweitea Leben Phot. Parufamete Rechts „Robinſont Cruſoe“ im Berliner Wintergarten

ag, Richard Hayes tritter als Robinſon Cruſoeauf und verulkt in

zu witzigſter Weiſe die bekannten ſagenhaften
Erlebniſſe

Phot. Scherl



h e enkeinem anderen
Wort läßt ſich jenes
Hochgefühl bezeichnen,
das den Bergſteiger
plötzlich mit ſtürmen-

Gipkelglück
der Gewalt über
kommt, wenn er, hoch
über allen Wundern
der Schöpfung, ein
ſam und weltfern
auf eiſigem Gipfel
ſteht als Sieger
über alle Fährniſſe

Wom Sinn und Sein des Bergltei

und Tücken
ſchwindelnden

ſeines
We

ges. Gipfelglück
das lockende Phan
tom aller Bergſtei
gerl Seinen geheim
nisvollen Rauſch aus
zukoſten, treibt es
den Alpiniſten immer
wieder hinauf auf
die höchſten Grate,
auf die kühnſten
Firnen, in das den
allermeiſten Menſchen

Vor dem letzten Anſturm
Einſtieg in die Südwand der

Grande Fourche
Phot. Moser, Luzern

verſchloſſene Wunderreich
des ewigen Schnees und
ewigen Eiſes. Das er
hebende Gefühl eigener
Stärke und üUberlegen-
heit, das Bewußtſein des
Herrn und Siegers das
iſt Gipfelglück. Und dazu

Jm Oval:
Eine Kleinigkeit wenn
man's kann ein einziger
Fehltritt aber kann das

Leben koſten!
Auf dem Weſtgrat des Bietſchhorns
(Gendarm genannt) in faſt 4000 m

Höhe Phot. Moser, Lugern

J S s e S e
Alle Wunder der Schöpfung offenbaren ſich: Firnen und Täler, ſchillernde Gletſcher, toſende

Waſſerfälle und kriſtallklare Bergſeen
Blick vom Fuß des Mettelhorns auf Matterhorn, Gabelhorn und Dent d'Herens

4

Phot. Moser, Lugern

Jm ewigen Schnee
Erſteigung des Piz Palil (3912 m) im Sommer Pol. Rat

der Zauber des Außergewöhnlichen, der
Rauſch. des Ungeheuerlichen Tauſende von
Meter liegen zwiſchen mir und den qualmen
den, dunſtigen, alltagstrüben Menſchenſtätten!
Nichts iſt höher als ich, höher noch als die gi
gantiſchen Firnenhäupter ragt mein einziges
Menſchenhaupt nun ins Blau des ewigen
Himmels! Wo kaum je eines Menſchen Fuß
ſtand, ſteht nun der meine, und unten, un
ermeßlich tief unten liegt die ganze Welt

Fragſt du aber einen Bergſteiger, warum er
trotz aller Gefahren immer wieder dort hinauf
in die ſchweigende Einſamkeit ſteigt, warum
er wieder und wieder ſein Leben daran wagt,
dort oben über Wolken und Firnen für kurze
Minuten nur auf ſchmalem, tückiſchem Fels
gipfel ſtehen. zu können er wird dir
keine Antwort zu geben wiſſen. Er wird
lächeln, und in ſeinen Augen wird ein fernes
Leuchten aufflackern und wird ſchweigen.
Denn nur die werden ihn ganz verſtehen kön
nen, die gleich ihm immer wieder der geheim
nisvollen Lockung der marmorweißen Firnen
erliegen erliegen, um Sieger zu ſein.

Vielleicht aber wird er euch auch ſagen: Für
uns gibt es keine ſchweigende Einſamkeit, denn
wir verſtehen die Sprache der himmelſtürmen
den Berge; für uns gibt es kein Schweigen
dort oben, denn Klüfte und Schluchten, Glet
ſcher und Felswände erzählen uns von den un
ergründlichſten Geheimniſſen der Natur; und
es gibt keine Einſamkeit in eurem Sinne,
denn alle dieſe Dinge dort oben gewinnen
Leben für uns, werden zu lebendigen Weſen,
wenn wir uns ihnen nahen: zu Freunden oder
Feinden, Verbündeten oder Gegnern.

Heutzutage erſcheint uns dies alles ver
ſtändlich, nachdem die photographiſche Kunſt

und immer locken ne
i der Südwand der GrandBlick von er God



üſck
s Berglteigens

Der Triumph des Bergſteigers: Allen
Gefahren zum Trotz Sieger! Aber

noch ſteht der Abſtieg bevor
Auf dem Gipfelgrat des Bietſchhorns (3953 m)

Phot. Moser, Lugern

Eine Laune der Natur
Der ſeltſam geſtaltete Grande- Fourche-Gipfel, ein gewaltiger
Felsblock, der weit über den Abgrund hinausragt Aoser, Luzgern

glockner (Hohe Tauern, 3798 Meter); J. und H.
Links: Gipfelglück- Meyer den Gipfel der Jungfrau 1811; Raus im

e e e Jahre 1820 die Zugſpitze als erſten Gipfel der Deut
Koſa maſſi, m hohe ſchen Alpen. Die Zeiten haben ſich geändert

Phot. Moser, Luzern heute iſt die Zahl der Bergſteiger ungeheuer ge
wachſen, und eine Gipfelbeſteigung, die noch vor
dreißig Jahren als Höchſtleiſtung der Kletterkunſt
galt, zählt heute nur noch zu den mittelſchweren

Touren. Es ſei hier gleich angefügt, daß ein ſehr großer Teil
aller Unglücksfälle beim Bergſteigen darauf zurückzuführen iſt,
daß ungeübte und nicht genügend ausgebildete Leute ſich an zu
ſchwierige Kletterpartien heranwagen oder ohne Führer gehen.

Auch für den erfahrenen und geübten Alpiniſten bergen die
gewaltigen Felsſchroffen, Felstürme, Gletſcherfelder und ver
ſchneiten Gipfelgrate eine Fülle von Gefahren, Tücken und ſchier
unüberwindlichen Hinderniſſen. Es gehört nicht nur eiſerne Kraft,
Ausdauer, Geiſtesgegenwart und ſelbſtverſtändlich Schwin
delfreiheit zu dieſem einzigartigen Sport, ſondern der Aus
übende muß auch auf allen möglichen Wiſſensgebieten zu Hauſe
ſein; er muß die Wetteranzeichen der Gebirgswelt kennen, nicht
minder die Geſteinsarten, denen er ſich anvertrauen darf und

3

ommer Pol. Rat

Rechts: Die Bétempshütte am
Gormergletſcher

Dahinter das gewaltige Maſſiv des Lys
kamm (4529-4538 mw), der einen überwäl
tigenden Ausblick auf die Alpenwelt der
Schweiz, Frankreichs und Jtaliens gewährt

Phot. Moser, Luzern

zahlloſer Bergſteiger die Wun
derwelt der Firnen und Glet-
ſcher im Bilde feſtgehalten und
auch denen zugänglich gemacht
hat, die nicht dorthinauf ſteigen
können. Wie groß aber muß das
Staunen und die Überraſchung
derer geweſen ſein, die vor
etwas mehr als einem Jahrhun
dert die erſten Bergbeſteigungen
größeren Stiles ausführten, und
derer, die ihre Berichte hörten!
Die erſten Erſteigungen der Al-
pengipfel wurden ja erſt gegen
Ende des 18. Jahrhunderts aus
geführt: Balmat, Paccard und
de Sauſſure bezwangen 1787 das
gewaltige Maſſtv des Mont-

und immer locken neue Gipfel zu neuen Taten!
der Südwand der Grande Fourche auf die Aigui i(8902 m) e e e e e blanc; Horaſp 1800 den Groß



die er vermeiden muß. Er muß wiſſen, daß die rieſigen Eistürme auf
den Firnfeldern und die Eisbrücken über abgrundtiefe Gletſcherſpalten
(die bis 80 Meter tief ſein können!) am ſpäten Nachmittag unſicher werden
und todbringend zuſammenſtürzen können; er muß das ferne Rollen einer

dabei muß jeder Schri acht ſein und bewacht werden, denn ein
einziger Fehltritt, ein einziger falſcher Griff kann das eigene und das
Leben der Kameraden vernichten.

Kampf des menſchlichen Körpers und Geiſtes mit den gewaltigen

e

Lawine und das unheilvolle Poltern eines Steinſchlages mit dem Ge
hör erfaſſen können, indes ſein Auge blitzſchnell nach einem ſicheren
Standort ausſpäht. Keine Bewegung der Schnee- und Eismaſſen, des
Gerölles und lockerer Felsplatten darf ſeinem Auge entgehen und

Mächten der Natur das iſt auch der Alpinismus. Es iſt ein edles
und ſtolzes Ringen um den Sieg, ein harter, gefährlicher Wettſtreit.
Aber für den Bergſteiger gilt das kühne Wert Schillers: „Und ſetzet ihr
nicht das Leben ein, Nie wird euch das Leben gewonnen ſeinl“ R. D.

0000000000 oO c Se war die Porzellanplaſtik unterdrückt, von andern Dingen im Hintergrund gehalten
worden. Der Prachtliebe noch nicht lange vergangener Jahre war das Porzellan zu ſimpel,

Bronze und Marmor ſahen viel koſtbarer aus, „machten viel mehr her“. Dieſen Grund
gedanken beim Einrichten einer Wohnung, mögen wir es Geltungsbedürfnis oder unbewußtes
Protzentum nennen, überwunden zu haben, iſt das Verdienſt einer neuen, ehrlicheren Zeit.
Heute ſchaffen wir unſere Wohnung nicht für den Beſuch, ſondern für uns ſelbſt. Wir, die wir
in den Räumen wohnen ſollen, wollen neben der Zweckmäßigkeit Behaglichkeit und trauliche
Wärme um uns haben. Wir verzichten auf allen Schmuck, der uns nichts ſagt, der keine per
ſönliche Beziehung zu uns hat, der unſere Wohnung zu einer Schauſtellung, zu einem Muſeum
macht. Von dieſer Einſtellung aus iſt die immer höher aufflammende Liebe für die Porzellan
plaſtik verſtändlich und berechtigt. Marmor und Bronze wirken ſtets kalt. Dies fanden ſchon

die alten Kulturvölker,
die, wie die jüngſten
Ausgrabungen ergeben
haben, die Skulpturen
ihrer Götter mit lebens
ähnlichen Farben be
malt haben. Das Por-
zellan iſt nun wie kein
anderes Material ge
eignet, Farben anzu
nehmen. Bedenkt man
noch, wie wundervoll
es ſich ausgießen läßt,
wie reizvoll die glatte
Oberfläche das Licht
zurückgibt, ſo muß man
zugeben, daß es für
lebensvolle Plaſtik der
geeignetſte Stoff iſt.
Wie herrlich kommt hier
der leicht ſchwermütige
Zug in dem geſchmink
ten Geſicht des Pierrot
zum Ausdruck, wie na
türlich iſt die halb zu
einem unſichtbaren Pu
blikum gewandte Hal
tung ſeines Körpers, ſeine Fußſtellung. Wie lebenswarm glänzen auf der
anderen Plaſtik die braungebrannte, geſunde Haut des reitenden Hunnen und
ſein tiefſchwarzes Haarl! Alles Wirküngen, die ſich nur aus dem Porzellan

herausholen laſſen. (0w)
in Flammen auf Es wurde ihm noch heißer als vorher. Außerdem fand er die
nächſten Worte ſeiner Rede nicht mehr. Hauptkaſſier Berger flüſterte ſie ihm leiſe zu.
Und Adolar Bröſicke wiederholte kaum hörbar:

„Wenn ich dieſe Worte an Sie richte, ſo iſt es
„Lauter!“ mahnte Berger unterm Pult hervor, denn man konnte den Redner kaum

bis dorthin vernehmen. Und Bröſicke ſtot-
terte verwirrt: ſo iſt es lauter

„Unſinn!“ entfuhr es dem entſetzten
Berger, der nun auch nervös wurde. Adolar
Bröſicke aber verlor völlig den Kopf.

ſo iſt es lauter Unſinn plapperte
er nach, ohne zu wiſſen, was er ſprach. Jm
Saale begann man bereits zu kichern.
Kaſſierer Berger hoffte noch immer, die
Situation zu retten, und flüſterte: „Fangen
Sie noch einmal von vorne an Hoch-
verehrter Herr Rat

Adolar Bröſicke aber mißverſtand auch
dies, verſuchte ſich in Poſitur zu werfen
und trompetete in den Saal, diesmal mit
lauter Stimme: „Fangen Sie noch einmal
von vorne an, hochverehrter Herr Rat!“

Dieſe merkwürdige Aufforderung von
ſeiten ſeines Buchhalters kam dem ſechzig-
jährigen Fabrikanten doch etwas ſeltſam Zur 500-Jahr-Feier der Stadt Roſeuheim am Jnn

50 Jahre Blumenkunſt und Gartenbau
Primelbeet auf der großen Blumenausſtellung im Berliner

goologiſchen Garten Phot. Scherl

vor. Noch einmal von vorn anfangen, als
Lehrling gar, dazu hatte er wirklich keine

Die Stadt Roſenheim in Oberbayern feiert dieſer Tage das
Gedenken ihrer Erhebung zum Markte durch Kaiſer Ludwig

den Bayern im Jahre 1328 Phot. Kester Co.



Luſt. Auch der Hauptkaſſier unter dem
Rednerpult vernahm dieſes Räuſpern, das
er nur zu gut kannte. Alle Hoffnung auf
gebend, murmelte er: „Sie verderben uns
das ganze Feſt.

Und Bröſicke, endlich in Fahrt, ſchweiß
gebadet, wiederholte prompt „Sie ver
derben uns das ganze Feſt

Jakob Auguſt Steinermann liebte wohl
jederzeit einen guten Witz, aber ſchlechte
Witze konnte er nicht vertragen. Und daß
ſich der Oberbuchhalter Bröſicke einen dum
men Scherz mit ihm erlauben wollte

Rechts Von der Grundſteinlegung zum Neubau
des Deutſchen Muſeums in München

Die Ankunft des Reichspräſidenten v. Hindenburg vor demDeutſchen Muſeum. Der Präſident degrußt den Jnnen
miniſter Severing. Neben Hindenburg der bayeriſche Mi
niſterpräſident Dr. Held, ganz links mit der Amtskekte der
Münchener Bürgermeiſter Scharnagl Phot. Scherl

Links:
Die erſte deutſche
Frau, die den
Aermelkanal be

zwang
Die bekannte Breslauer
Schwimmerin Annie
Weynell hat kürzlich
den Aermelkanal unter
beſonderer Kontrolle

durchſchwommen

Rechts
Deutſchland ſchlägt

Frankreich im
Leichtathletik Län-
derkampf mit 84:64

Punkten
Corts (links) Deutſch
land ſiegt im 100 Me
ter Lauf mit 10,8 Se
kunden Phot. Schirner

e. e eJakteen ſind heute große Mode. In jedem Salon iſt in einer Schale ein Miniaturgärtchen
mit dieſen bizarren Gewächſen anzutreffen, in keinem Wintergarten dürfen ihre dekorativen

Formen fehlen. Man liebt ihren grotesken Wuchs, ihren exotiſchen Reiz ihre herrlichen
Blüten kennt kaum jemand von dieſen
Kakteenfreunden aus Modelaune. Wie
viel größer noch würde die Liebe zu dieſen
ſtachligen Freunden werden, wenn man
witßte, wie gern und reich ſie blühen
ünter der einzigen Vorausſetzung der
richtigen Pflege. Jeder Kaktus will indi-
viduell behandelt ſein. Er verlangt ge
naute Kenntnis ſeiner Eigenheiten. Wenn
er treibt, will er gut gepflegt ſein, ſeine
Wünſche gehen nach Wärme, Licht und
Waſſer. Dann müſſen ſich bei einer ge
ſunden Pflanze, die das blühfähige Alter
erreicht hat, die erſten Blütenknoſpen zei
gen. Dann heißt es, die Pflege verdoppeln.
Die Pflanze darf unter keinen Umſtänden
angerührt oder gar von ihrem gewöhn
lichen Platz genommen werden, ſie würde
ſonſt empört alle Knoſpen von ſich werfen.
Sie braucht jetzt auch kräftigere Nahrung:
ein Dungguß führt ihr neue Kräfte zu,
und eine warme Duſſche ſorgt für ſaubere
Poren und ungeſtörte Atmung. Der wohl
verdiente Lohn wird dann auch nicht aus
bleiben. Eines Tages öffnet ſich die größte
Knoöſpe zu einem bezaubernden Wunder
an Farbe, Form und Duft. Die Lebens Der Walzenkaktus Techno-Photo
dauer einer ſolchen Blüte iſt ſehr verſchie
den. Bei der „Königin der Nacht“, dem
Sehnſuchtstraum aller Kakteenfreunde, die ſich zu einer wahrhaft königlichen Blüte entfaltet,
währt ſie nur ein paar Stunden Eines Abends öffnet ſie ihre ſtrahlende Blüte, und ſchon
beim Morgendämmern falten ſich ihre Blütenblätter, um in Schönheit zu ſterben. Andere Kakteen
laſſen uns die Freude ſchon länger. Der Blattkaktus, deſſen Blüten denen der „Königin der
Nacht ſehr ähnlich ſehen, blüht immerhin ganze 48 Stunden Manche ſchließen ſich abends und
öffnen ſich morgens. Andere ſchließen ſich mittags und gehen abends wieder auf. Immer

Phyllocactus hybridus Techno-Photo aber ſind die Blütentage der Kakteen Feſttage für ihre Züchter.



oder hatte er plötzlich den
Verſtand verloren? Oder
war er betrunken? Wü-
tend donnerte Steiner
mann zum Rednerpult
hinauf „Schluß! Ge

ug!

Adolar Bröſicke zuckte
zuſammen, als ſteche ihn
eine Natter. Er begann
zu zittern und zu wan
ken. Mehr tot als le
bendig wurde er aus dem

Saal geführt. S
So endete die Feſtrede,

die eigentlich den Glanz

punkt des Abends bilden
ſollte.

Am Montag früh trat
Kommiſſionsrat J. A.
Steinermann in die

das dicke Endel Jetzt
machte der Chef an ſet

nem Platze Halt. Ver
geblich bemühte ſich Brö

ſicke, ein paar Worte der

Entſchuldigung zu ſtam
meln er brachte keine
Silbe heraus. Da legte
ihm auch ſchon der Chef
in ſeiner Gutmütigkeit
die Hand auf die Schul
ter und lächelte

„Laſſen Sie nur, Brö
ſicke, ich weiß alles! Sie
haben Jhre Sache groß
artig gemacht. Sie wiſ
ſen doch. Lachen iſt Me
dizin und ſo wie nach
Jhrer Feſtrede habe ich
noch nie im Leben ge
lacht, wahrhaftig! Ich

Buchhaltungsräume ſei habe bereits mit den
Eine ſegensreiche Erfindung. Blinde leſen gewöhnliche Druckſchrift

De Schrift der Blindenbücher beſteht aus erhabenen Punkten. Durch die Komplikation der Herſtellung ſind
dieſe Bücher den Blinden nicht in dem gewünſchten Maße zugänglich. Auch ſind viele Gebiete des
W ſſens in Blindenſchrift nicht bearbeitet. Durch die Verwendung von Licht und Schall können die Druck-
zeichen Laute von ſich geben, ſodaß der Blinde die einzelnen Buchſtaben abhören kann. Die Erfindung beſteht
aus einer Verbindung von Selenzellen, Verſtär'erröhre und Lautſprecher. Der Erfinder Robert E. Naum

burg mit einem blinden Studenten beim Ableſen Presse-Photo

ner Fabrik. Adolar Brö
ſicke mußte ſich an ſeinem
Pult feſthalten, um nicht
umzufallen. Nun kam

übrigen Herren vom
Vorſtand geſprochen
die nächſte Feſtrede hal
ten wieder Sie

o C e c

„Männe, verſuch' doch bitte auch Kopf und Füße mit raufzukriegen.“
„Aber Schatzi, ich habe dich doch ſchon mal ganz raufgekriegt!“

„Dieſer Mann muß ein glänzender Börſenkenner ſein!“
„Woraus ſchließt du das?“
„Er ſpekuliert niemals!“

„Vor vierzehn Tagen habe ich Max meine Hand verweigert, und ſeit
dem trinkt er in einem fort!“

„Ja, er gehört zu der Sorte von Männern, die nie ein Feſt beenden
können!“

„Was würden Sie tun, wenn Sie ſo gut Klavier ſpielen könnten
wie ich?“

„Jch würde Unterricht nehmenl“

Künſtler: „Das Bedauerliche iſt eben, daß kaum einer von zehn Leuten
ein gutes Bild von einem ſchlechten unterſcheiden kann!“

Freund: „Was für ein Glück für dichl“

„Wie lange war Jhre letzte Köchin bei Jhnen?“
„Ungefähr ein halbes Teeſervice lang!“

Silbenrätſel
a bo chau chen da de dort e e enes fe a ge har iff in kles landland laub le le le i mar mo nan nauS ni no pen ra rah re r roh ite te u uh um yan Zenzd 2il

Aus vorſtehenden 47 Silben ſind 16 Wörter zu bilden, deren An
fangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren Endbuchſtaben von
unten nach oben geleſen, ein Wort aus Goethes Fauſt ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Erholungszeit, 2. berühmtes
Pferd, 3. bekannter Segelflieger, 4. Muſe, 5. Prophetin und
Richterin, 6. Figur aus Goethes Fauſt, 7. deutſcher Klaſſiker, 8. be
rühmte Werſt, 9. der Miljöhmaler, 10. Operettenkomponiſt,
11. deutſcher Romantiker, 12. Papſtname, 13. Günſtling am Hofe des
Dionys zu Syrakus (Schwert), 14. deutſcher Dichter, 15. Heilsbot
ſchaft, 16. Schauſpieler und Theaterdirektor. 7677

Röſſelſprung

und i gen dir

leid ber
ten i müt
bliht mein i und

blüht

Auflösung des Kreuzworträtsels aus Nr. 37
a) 1 Emblem, 6 Tratte, 10 Bauer, 12 Storm, 13 Elga, 14 Jus, 16 Edam, 17 Laich,

13 Aesop, 20 Hafti, 22 Sara, 25 Eibe, 28 Nil, 29 Baja, 31 Reims, 32 Jason, 33 Kresse,
34 Kadenz 1 Eber, 2 Malvasier, 3 Bug, 4 Lea, 6 Ate, 7 Tod, 8 Tradition, 9 Emma,
11 Cui, 14 Japan, 15 Schal, 17 Los, 18 Hai, 21 Werk, 23 Rif, 24 Tanz, 26 Bie, 27 Ems,
29 Bad, 30 Ase.

Druck „Wipro“, Berlin SWs8s. Verantwortlich f. d. Schriftl. Georg Freiherr von Rechenberg, Berlin Friedenau
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